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Keues in Kürze.
Das Reichsgericht hat die Reviſion des Schrift

ſtellers Hans Beer, eines Führers der Reichs-
bankgläubigerbewegung, verworfen. Beer war
wegen fortgeſetzter Beleidigung und übler Nach-
rede gegenüber dem Reichsbankpräſidenten Dr.
Schacht zu zwei Jahren Haft und drei Wochen
Gefängnis verurteilt worden.

Gegen das im Roſenfelder Fememordprozeß
ergangene Urteil, durch das der Hauptangeklagte
Leutnant a. D. Heines wegen Totſchlages zu
15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war,
haben ſowohl die Anklagebehörde als auch die
Verteidigung Reviſion beim Reichsgericht ein
gelegt.

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages iſt
für Dienstag vormittag zu einer Sitzung ein
berufen worden. Auf der Tagesordnung ſteht der
Kellogg-Pakt, ſowie Fragen des Sicherheits-
komitees und der Völkerbundsratsſitzung,

Der Reichsrat ſtattete der „Preſſa“ einen Be
ſuch ab. Jn einem Vortrag veranſchaulichte
Generaldirektor Dr. Eſch das Grundſätzliche und
das Weſen der „Preſſa“, wobei er darlegte, daß
die Weltausſtellungen früheren Stils abgelöſt
ſeien durch die Fachweltausſtellungen.

9 33 ben dir de de ſche delegterke
auf der Genfer Sicherheitstagung, Herr von Sim-
ſon, in Berlin eintreffen und im Reichskabinett
Bericht erſtatten.

Die erſte Pariſer Strafkammer hat den Deut-
ſchen Heinrich Wertheimer aus Baden-Baden
und den Straßburger Paul Hetter, die in den
Pariſer Reparationsſkandal verwickelt waren, zu
vier Jahren bzw. 18 Monaten Gefängnis verur-
teilt. Bankier Holf aus Schlettſtadt erhielt eine
Strafe von einem Jahr Gefängnis, jedoch mit
Strafaufſchub.

Gegen 153 kroatiſche Führer der Unabhängig-
keitsbewegung iſt das Hochverratsverfahren durch
den Oberſten Gerichtshof in Belgrad eröffnet
worden.
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Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, ſind
außer der durch den Kaiſer-Wilhelm-Kanal am
2. Juli nach England heimgefahrenen britiſchen
Kriegsflotte fünf Kriegsſchiffe in der Oſtſee ge
blieben. Kopenhagener Blättern zufolge ſollen
ſie den Grundſtock der neuen Oſtſeeflotte Englands
bilden. Sie laufen zunächſt weitere Häfen des
Finniſchen Meerbuſens an.

Der ſenſationelle Tod des belgiſchen Finanz-
mannes Löwenſtein hat an der Londoner Börfe
eine ſo große Aufregung hervorgerufen, daß die
Geſchäftstätigkeit nach Eintreffen der Todesnach-
richt für eine Viertelſtunde ruhte. Die Aktien
der von Löwenſtein kontrollierten Geſellſchaften
fielen zugleich um mehr als 70 Punkte, was
einen Geſamtverluſt auf dem Markt von nahezu
600 Millionen Mark ausmachte.

Hoovers Ausſichten ſinken durch die Prokla-
mierung der Neger für den Demokraten und die
Abſplitterung der Farmer der Südſtaaten für
Smith. Die Wetten bei Lloyd ſtanden geſtern
mittag für Hoover 1, für Smith 3.
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Nach franzöſiſchen Blättermeldungen iſt am
26. Juni in der Nähe von BuAlemane eine fran
zöſiſche Abteilung in einen Hinterhalt geraten.
Ein Leutnant, ein Unteroffizier und 18 fran-
zöſiſche Soldaten ſowie vier franzoſentreue Ein
geborene würden vermißt.

Die indiſchen Delegierten auf der Labour-
Konferenz des Britiſchen Reiches haben eine Er-
klärung veröffentlicht, in der es heißt, ſie ſeien
zu der Ueberzeugung gelangt, daß ſie kein Ver
trauen mehr in die Aufrichtigkeit der britiſchen
Arbeiterpartei bei ihren Verhandlungen gegen-
über Jndien ſetzen könnten. Jndien lehne es ab,
ſich in dem Schachſpiel der britiſchen Arbeiter
partei hin und herſchieben zu laſſen.

Merſeburg, öden 6. Juli 1928

Es kam geſtern im Reichstag ſo, wie wir ver-
muteten: Die Regierungsparteien brachten eine
Einigungsformel ein, die mit Zwei-Drittel-Mehr-
heit angenommen wurde. Der Billigungsantrag
lautete: „Der Reichstag billigt die Erklärung der
Reichsregierung und geht über alle anderen An-
träge zur Tagesordnung über.“ 261 Stimmen
waren dafür, 134 Stimmen dagegen bei 28 Stimm-
enthaltungen. Für dieſen Antrag ſtimmten Sozial-
demokraten, Demokraten, Zentrum, Deutſche Volks
partei und Bayeriſche Volksparkei; dagegen
Deutſchnationale, Kommuniſten, Nationalſozia-
liſten, Chriſtlich-Rationale Bauern und Deutſch
Hannoveraner. Die Wirtſchaftspartei und die
Deutſche Bauernpartei enthielten ſich der Stimme.
40 Abgeordnete fehlten. Ob alle durch Krank-
heit oder wichtige Familienereigniſſe verhindert
waren Wir glauben es nicht. Man könnte viel
mehr annehmen, daß ein großer Prozentſatz der
Fehlenden es mit ihrer Ueberzeugung nicht ver
einbaren konnte, dem neuen Kabinett die Billi-
gung ſeines Programms auszuſprechen.

Ueber die Berechtigung darüber, daß über den
Antrag der Regierungsparteien zuerſt abgeſtimmt
wurde, könnte man geteilter Meinung ſein. Bis-
her war es üblich und iſt auch ſonſt in der ganzen
Welt parlamentariſche Gepflogenheit, über den
weitgehendſten Antrag zuerſt abzuſtimmen, das
war das deutſchnationale Mißtrauensvotum. Aber

Das Ergebnis der Abſtimmung würde auffallend
ſchweigſam hingenommen, offenbar waren viele
froh, daß eine Kriſis vermieden war. Stutzig
machen mußte aber die lIapidare Erklärung des
neuen Kanzlers: „Die Umbildung der Regierung
über kurz und lang iſt unvermeidlich.“ Aus
ſeinem Munde mutet dies doch wie ein Ein-
geſtändnis der Schwäche an.

Eine Ueberraſchung bedeutete das Auftreten
des Reichsfinanzminiſters Hilferding. Was
er vorbrachte, war eine einzige Selbſtbeweih-
räucherung. Er, nicht Helfferich, habe Deutſch
lands Währung gerettet. Er werde auch künftig
Deutſchland vor allen Währungsgefahren be-
wahren. Es geht doch nichts über ein kräftiges
Selbſtbewußtſein! Daß ſeine Ausführungen nicht
den Tatſachen entſprechen, braucht wohl nicht erſt
betont zu werden. Die Deutſchnationale Partei
behielt ſich ausdrücklich vor, hierauf noch zurück-
zukommen. Für den weiteren Fortgang der
Reichstagsberatungen, nach der kurzen Unter
brechung der nächſten Tage, werden die Be-
ſprechungen von Einfluß ſein, die Müller-Franken
mit den Vertretern der Wirtſchaftspartei und den
beiden Bauerngruppen führt. Ob er eine größere
und ſtabilere Mehrheit für die jetzige Regierung
zuſtande bringt? Wir bezweifeln es, denn das
Programm der Regierungsparteien iſt zu ſehr
Kautſchuk, als daß jemand davon begeiſtert ſein
könnte.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung, Donnerstag, den 5. Juli 1928,

Präſident Loebe eröffnet die Sitzung nach
12 Uhr und teilt als Beſchluß des Aelteſtenrates
mit, daß weitere Reichstagsausſchüſſe für die Li-
quidations- und Verdrängten-Schäden, für die be-
ſetzten Gebiete und für die Oſtfragen eingeſetzt
werden ſollen. Ferner hat der Aelteſtenrat be
ſchloſſen, alle zur politiſchen Ausſprache geſtellten
Anträge, alſo

*„Vertrauensantrag“, für zuläſſig zu erklären.
Jn der fortgeſetzten Ausſprache nimmt ſofort

Reichskanzler Müller
das Wort. Der Abg, Grof Weſtarp hat bemängelt,
daß hier am Mittwoch der Regierung Marx nicht
der Dank ausgeſprochen worden iſt. Als ich die
Geſchäfte der Reichskanzlei übernahm, habe
ich meinem Vorgänger den Dank dafür aus-
geſprochen, daß er zu wiederholten Malen mit
Einſatz aller Kräfte die Regierungsgeſchäfte ge
führt hat. Jch wiederhole hier dieſen Dank noch-
mals, weiß aber nicht, ob es notwendig iſt, einen
Brauch, der in parlamentariſch regierten Ländern
nicht üblich iſt, aufrechtzuerhalten. Jch glaube
auch nicht, daß der Miniſter von Keudell Wert
darauf gelegt hätte, aus ſozialdemokratiſchen
Munde den Dank für ſeine Amtsführung zu er-
halten. (Heiterkeit.) Dann iſt das Wort „na-
tional“ in der Regierungserklä-

auch den nationalſozialiſtiſchen

„Die Umbildung der Regierung iſt unvermeiölich“
ſagt ſogar der Reichskanzler FZweiörittelmehrheit für das Kabinett

Müller 2061 Stimmen dajſür, 134 dagegen, 28 Stimmenthaltungen.
rung vermißt worden. Erſtens iſt tatſächlich
von der Förderung nationaler Jntereſſen die Rede
und zweitens dient die Erklärung der Reichs-
regierung der Förderung der Jntereſſen des deut-
ſchen Volkes und der deutſchen Wirtſchaft. Das
Wort „deutſch“ muß genügen und bedarf nicht der
Unterſtreichung durch „national“. Es iſt nicht
richtig, ſo betonte der Kanzler weiter, daß bei der
Bildung dieſer Regierung die Miniſter durch Ab-
ſtimmungen in den Fraktionen gekürt worden
ſeien. Es iſt auch deutlich genug geſagt worden,
welcher Art die Regierung iſt. Denn es heißt in
dem Programm, daß ſie noch nicht auf koalitions-
mäßiger Grundlage beruht, daß heißt,

es iſt die feſte Abſicht vorhanden, die dazu not-
wendige Umbildung der Regierung alsbald vor-
zunehmen

Wenn weiter bemängelt worden iſt, daß in der
Regierungserklärung nur mit wenigen Worten
von der Reichsreform die Rede geweſen ſei,
ſo iſt darauf hinzuweiſen, daß die neue Regierung
zunächſt einmal zu den Vorarbeiten der vorheri-
gen Regierung Stellung nehmen muß. Jedenfalls
iſt der Wille zur Führung in dieſen Reformar-
beiten auch bei der neuen Reichsregierung vor-
handen.

Zu den Anregungen des Abg. Scholz auf
eine

Zuſammenlegung von Miniſterien
erklärt der Kanzler, es werde geprüft werden,

was auf dieſem Gebiete geſchehen könne. Jm-
merhin halte er es für zweifelhaft, daß es möglich
ſein werde, z.B. das Reichsjuſtizminiſterium ſchon
zu beſeitigen. Es liege nicht im Jntereſſe des
Landes, wenn es ſo dargeſtellt werde, als wäre die
Weimarer Verfaſſung etwas total Ver-
fehltes geweſen. Das deutſche Volk, ſo betonte
der Kanzler, habe unter dieſer Verfaſſung alle
Putſche von rechts und links niedergekämpft. Es
habe die Eingriffe der Föderaliſten im Weſten
abgeſchlagen und die Jnflation überwunden.
(Beifall bei der Mehrheit.) Die Verfaſſung habe
ſich ſo bewährt, daß ſie nicht ſo ſchlecht ſein könne,
wie ſie oft gemacht werde. Auch Ausländer be-
ſtätigten dieſe Auffaſſung. (Zuruf bei den Na
tionalſozialiſten: Da liegt's ja!)

Jch muß auch den Vorwurf zurückweiſen, als
ſeien wir ängſtlich der Behandlung der Oſtfragen
ausgewichen. Wir haben beſtimmt betont, daß

der bisherige Kurs in der Außenpolitik weiter
verfolgt

wird. Es beſteht kein Grund anzunehmen, daß
in der Frage des Oſtlocarno der bisherige Stand-
punkt verlaſſen wird. Der oberſchleſiſchen Schul
frage werden wir uns ſelbſtverſtändlich mit gro
ßem Jntereſſe annehmen. Zum deutſch- polniſchen
Handelsvertrag wird das Kabinett in der nächſten
Woche unter Zuziehung der bisherigen Unter
händler Stellung nehmen.

Zur Zollfrage betont der Kanzler, daß die Gen
fer Abmachungen keine einſeitigen Zollſenkungen
vorſehen, ſondern internationale Vereinbarungen,
daß alſo die Stellung der Regierung keine Ab-
kehr von der Haltung der vorigen Regierung be-
deute. Bezüglich des

Panzerkreuzers A

verweiſt er auf die von der vorigen Regierung
akzeptierte Reichsratsentſchließung, wonach vor
dem 1. September nochmals geprüft werden ſoll,
ob nicht wegen mangelnden Gleichgewichts im
Haushalt eine Einſchränkung der Ausgaben nötig
iſt und der Weiterbau des Panzerkreuzers vor-
läufig eingeſtellt werden muß. Die Entſcheidung
liegt alſo bei der Reichsregierung. Die Regie-
rung iſt für jede ſachliche Kritik dankbar. Sie
wird alles prüfen in dem Bewußtſein, ihre ganze
Kraft einſetzen zu müſſen für das Wohl des
deutſchen Volkes. (Beifall bei der Mehrheit.)

Abg. Dr. Oberfohren (Dnutl.): Von allen Ver-
legenheiten, die in der Regierungserklärung vor-
handen geweſen ſind, iſt die ſtärkſte wohl die ge
weſen, daß der Reichskanzler behauptet hat, dieſe
Regierung ſtehe nunmehr auf feſtgefügtem Grunde.

Die Fülle der in der Regierungserklärung ent-
haltenen Verſprechungen ſteht im Gegenſatz zu
der Lebenskraft dieſer Regierung.

Der Redner beſpricht dann Steuerfragen und
warnt vor Steuerſenkungen, die meiſt große Ge-
fahren für den Etatsausgleich zur Folge hätten.

(Fortſetzung auf der nächſten Seite.)
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Berufsſtändiſche
Gliederung des Reichstags

Von Dr. Borgwardt, Hamburg.
Jn der Nummer 134 des „Deutſchen Reichs

anzeigers“ wird eine Aufſtellung der Reichstags
abgeordneten unter gleichzeitiger Angabe ihres
Wohnortes und ihres Berufes veröffentlicht.
Wenn wir auf Grund dieſer Aufſtellung, ſoweit
es eben möglich iſt, die berufsſtändiſche Gliede-
rung des neuen Reichstages zu ergründen ſuchen,
ſo dürfen wir von vornherein feſtſtellen, daß eine
weſentliche Verſchiebung in dieſer Gliederung
gegenüber der der Wahl von 1924 kaum erfolgt
iſt. Jm einzelnen ergibt ſich etwa folgendes Bild:
Die Sozialdemokratie hat in ihrem
Stimmenzuwachs eine Verſchiebung nur in der
Gruppe, die wir einmal als Staatsverwaltung
bezeichnen wollen. Konnten wir bei der Dezem-
berwahl 1924 16 Abgeordnete zu dieſer Rubrik
rechnen, ſo ſind es heute deren 23. Dabei fällt
ins Auge, daß von dieſen ſich ein rundes Dutzend
aus ehemaligen Reichs oder Staatsminiſtern zu
ſammenſetzt. Es iſt ein beredtes Bild dafür, wie
ſehr die Sozialdemokratie in den letzten Jahren
leitende Poſten beſetzt hielt. Jm weiteren ſind an
Parteiſekretären 22 gegenüber 21 Abgeordneten
und an Vertretern aus den Gewerkſchaften 22
gegenüber 28 Abgeordneten gewählt worden.
Auch die ſozialiſtiſche Preſſe iſt mit 18 Abgeord
neten wieder recht ſtark vertreten. Bei den freien
Berufen finden wir unter 25 Abgeordneten, die
wir in dieſe Kategorie einreihen können, nicht
weniger als 16, die als Beruf Schriftſteller an
geben. Die Berufe, die wir zu Handel, Jnduſtrie,
Handwerk und Landwirtſchaft rechnen könnten,
weiſen merkwürdigerweiſe auch als Arbeitnehmer
keine Abgeordneten auf. Jmmerhin dürfte es von
Jntereſſe ſein, daß drei kaufmänniſche Angeſtellte
und drei Handelsvertreter als ſozialdemokratiſche
Abgeordnete in den Reichstag eingezogen ſind.

Die Deutſchnationalen, die die zweit
ſtärkſte Fraktion bilden, haben infolge der eigenen
Liſten, die die verſchiedenen Organiſationen der
Landwirtſchaft aufgeſtellt hatten, in dieſer Be
rufsgruppe die meiſten Abgeordneten verloren.
Hatten ſie im Dezemberreichstag insgeſamt 30
Abgeordnete, darunter 7 Großgrundbeſitzer, ſo
ſind es heute nur 16, darunter 5 Großgrund-
beſitzer. Ziemlich konſtant iſt bei den Deutſch
nationalen die Gruppe der Staatsverwaltung ge
blieben, die einſchließlich der Gruppen Kommu-
nalverwaltung, Kirche, Schule, Poſt und Eiſen
bahn über 34 Abgeordnete gegenüber 37 des vori-
gen Reichstages verfügt. Auch die Zahl der Ge
werkſchaftsvertreter iſt unverändert. Bei beiden
Wahlen wurden je 7 deutſchnationale Gewerk
ſchafter gewählt.

Die Kommuniſten ſtellen, wie ſchon 1924,
ein größeres Kontingent ihrer Vertreter aus den
Kreiſen der Arbeitnehmer der Jnduſtrie, des Han
dels und Gewerbes. Leider ſind die Berufsan
gaben bei ihnen etwas ungenau; immerhin darf
man fagen, daß ſich aus den genannten Gruppen
etwa 50 Prozent der kommuniſtiſchen Abgeord
neten zuſammenſetzen. Es ſind alſo rund 25 Ab-
geordnete, die wir hierzu zu zählen haben. Die
kommuniſtiſche Schulpolitik ſcheint aber in den
eigenen Reihen der Partei nicht allgemeinen
Anklang gefunden zu haben. Nur ein Lehrer war
ſo ausſichtsreich aufgeſtellt, daß er nun als „kul
tureller Abgeordneter“ des deutſchen Volkes die
Strapazen des Wahlkampfes überſtehen darf.
Jm vorigen Reichstag konnten noch 5 Abgeord
nete dieſer Gruppe zugeteilt werden. Die kom
muniſtiſche Preſſe iſt wiederum mit 9 Abgeord
neten vertreten. Auch 2 Gewerkſchaftsſekretäre
und 7 Abgeordnete aus der Gruppe der freien
Berufe, die ſich wieder alle als Schriftſteller be
zeichnen, ſind mit von der Partie.

Das Zentrum ſtützt ſich hauptſächlich auf
die drei Gruppen Landwirtſchaft, Staatsverwal-
tung und Gewerkſchaften. Beſonders hervorzu
heben iſt, daß die erſtgenannte Gruppe auch jetzt
wieder 12 Abgeordnete zählt. Zu der zweiten
Gruppe gehören einſchließlich Kirche (3) und
Schule (6) 24 Abgeordnete (1924: 25). An Ge
werkſchaftsvertretern können wir heute nur 9
gegenüber 11 der vorigen Wahl nennen. Die
übrigen Abgeordneten aller bisher genannten
Parteien verteilen ſich mit einer jeweils nur ge
ringen Anzahl auf die Gruppen Handel, Jndu-
ſtrie, Preſſe und freie Berufe.

Wohl die geringſte Verſchiebung in der beruf
lichen Schichtung ihrer Abgeordneten weiſt trotz
ihres Verluſtes an Mandaten die Deutſche
Volkspartei auf. Die überragendſte Gruppe
iſt auch hier wieder die Gruppe Staatsverwal-
tung, zu der bei weitgehender Berückſichtigung 22
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Abgeordnete zu rechnen ſind. Bemerkenswert iſt,
daß entgegen der kommuniſtiſchen Politik unter
den volksparteilichen Abgeordneten wieder 4 Ab
geordnete des kulturellen Lebens ſind. Die
Gruppe Gewerkſchaft weiſt wieder einen Abgeord
neten auf.

Von den 25 demokratiſchen Abgeord
neten können wir 11 der Gruppe Staatsverwal
tung einreihen. Von den 5 Vertretern von Uni
verſitäten und Schulen iſt auch nur einer zurück
gekehrt. Die Gruppe der Gewerkſchafter umfaßt
wieder 3 Abgeordnete, die der freien Verufe
wieder 4. Auch bei den übrigen Parteien iſt eine
Veränderung in dieſer Hinſicht kaum in Erſchei
nung getreten. Die Bayriſche Volkspar
tei rechnet von ihren 16 Abgeordneten 5 (1924
6) zur Gruppe der Landwirtſchaft, 3 (1924 5) zur
Gruppe der Staatsverwaltung und 2 (1924 zur
Gruppe der Gewerkſchaften.

Von den 12 Nationalſozialiſtenſtammt einer aus der Gruppe der Landwirtſchaft,
2 aus der Gruppe Jnduſtrie, 5 aus der Gruppe
Verwaltung im weiteren Sinne, 3 aus der
Gruppe der freien Berufe und einer aus den Ge
werkſchaften. Dieſe Verteilung entſpricht etwa der
der Völkiſchen und Nationalſozialiſten des ver
floſſenen Reichstages.

Die nun noch ausſtehenden Parteien: Reichs
partei des deutſchen Mittelſtandes Wirtſchafts
partei), Deutſche Bauernpartei, Landbund, Chriſt
lich nationale Bauern und Landvolkpartei ein
ſchließlich Deutſch Hannoverſche Partei, die Volks
rechtspartei und Sächſtſche Landvolkpartei ent
nehmen ihre Abgeordneten meiſtens den ſchon
ſie die Parteibezeichnung erkenntlichen Berufs

n.

Dieſe Darſtellung der beruflichen Gliederung
für die Abgeordneten der einzelnen Parteien
würde nun etwa folgendes Geſamtbild er
geben. Dem neuen Reichstag vom 20. Mai ge
hören

57 Mitglieder der Gruppe Landwirtſchaft, 61
Mitglieder der Gruppe JInduſtrie, Handwerk
und Gewerbe, rund 50 Mitglieder der Gruppe
Handel, 171 Mitglieder der Gruppe Staatsver

waltung einſchließlich Juſtiz, Poſt, Eiſenbahn,
Kirche, Schule und Parteien, 34 Mitglieder der
Gruppe Preſſe, 47 Mitglieder der Gruppe Ge
werkſchaft und 48 Mitglieder der Gruppe Freie
Berufe an.

Es blieben nun alſo noch 24 Abgeordnete, die be
rufslos (meiſtens Frauen) wären, oder deren
Beruf nicht angegeben iſt. Auch dieſe Zahl würde
der des vorigen Reichstages vergleichbar ſein, da
ſie hier mit 22 Abgeordneten angegeben war.

Dieſe Aufſtellung iſt, wie bereits oben geſagt,
nur unter einem gewiſſen Vorbehalt möglich ge
weſen. Denn nicht immer iſt die ſtrikte Eingliede
rung des einzelnen Abgeordneten in eine ganz
beſtimmte Berufsſchicht leicht geweſen. Dazu
waren einmal die Angaben nicht immer genau
genug, zum anderen aber war durch die Verände-
rung, die der einzelne in ſeinem Beruf durch die
Bekleidung öffentlicher Aemter uſw. vorgenommen
hatte, der eigentliche Beruf nicht mehr genau
erſichtlich. Mit dieſer Einſchränkung dürfte aber
ein Einblick in die berufsſtändiſche Gliederung des
neuen Reichstages gegeben ſein.
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Ein Kleinrentnergeſetz in Vorbereitung.
Die deutſch nationale Reichstags

fraktion hat einen Antrag eingebracht, der die
Reichsregierung erſucht, endlich den Entwurf
eines Kleinrentnergeſetzes vorzulegen. Jn einem
anderen Antrag wird die Reichsregierung erſucht,
angeſichts der in weiten Teilen des Handwerks,
Einzelhandels und Gewerbes vorhandenen großen
wirtſchaftlichen Notlage anordnen zu wollen, daß
ähnlich wie in der Landwirtſchaft in allen ge-
eigneten Fällen Steuererleichterungen und
Steuerſtundungen gewährt werden.

Der Mohrenkönig in der
Generalverſammlung.

Von unſerem Londoner Vertreter.
Die Generalverſammlung einer Londoner

Aktiengeſellſchaft iſt im allgemeinen eine nüchterne
Affäre. Ein eintöniger en Direktoren
und Aktionäre mit ſeriöſen CityPhyſiognomien,
in gleichmäßig ernſter Kleidung, das heißt in
Rock und Hoſe und Kragen mit Halsbinde, die alle
ſtreng vorgeſchrieben ſind und in ihrer mönotonen
Korrektheit keinen Raum für das gert Maß
von Jndividualität und Originalität laſſen. Verhandkungen im Rahmen einer trockenen Ge-
chäftsordnung, die jede Form von Romantik aush Das iſt die Signatur einer Generalver-
ammlung in der City von London.

Dem König Ofori Atta gebührt das Ver-
dienſt, Glanz und Farbe in das Grau einer
ſolchen Generalverſammlung getragen zu haben.
Der vor einigen Tagen hier eingetroffene König
iſt Aufſichtsratsmitglied der Akim Company, die
in Akim Abuakwa (Goldküſte) Goldminen
beſitzt. Jn der im Wincheſter Houſe, London, abgehaltenen Generalverſammlung der Geſellſchaft
erſchien der Negerherrſcher in golddurchwirktem
Talar, mit goldenen Ketten und Ringen und
Armbändern behängt, eine maſſive goldene Krone
auf dem ſchwarzen Haupt, und hielt eine tem-
eramentvolle Rede über den Stand und die
lusſichten des Unternehmens, „Mut zeiget auch

der Mameluk, Gehorſam iſt des Chriſten Schmuck“,
erklärt Schiller. König Ofori zeigte Löwenmut,
als er kronengeſchmückt unter die gehorſamen
Sklaven der weſtlichen Mode trat, die ihre Hüte
draußen in der Garderobe gelaſſen hatten. Frei
lich, draußen gab es keine Kleiderhaken für
Kronen, und auch ein Schild mit der Aufſchrift:
„Kronen ſind hier abzulegen“ würde den König
kaum bewogen haben, dem Garderobier ſeine
ſchimmernde Kopfzier auszuhändigen. Uebrigens:
ſind Kronen und goldener Schmuck nicht durchaus
angebracht und ſtilgerecht in der Genevalverſamm-
lung eines Goldminenkonzerns? Müßten ſie nicht
obligatoriſch ſein für alle Teilnehmer?
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Fortſetzung der Reichstagsdebatte.
Die Kräfte des Volkes müßten wieder in die
Scholle zurückverlegt werden.

Reichsfinanzminſſter Dr. Hilferding
wendet ſich gegen die deutſchnationale Behaup
tung, daß Helfferich die neue Währung gemacht
habe. Er habe das Projekt Helfferichs grund
legend geändert und insbeſondere den gefährlichen
Gedanken der Anknüpfung des Geldwertes an den
Roggenwert beſeitigt. Das ſei die rettende Tat
geweſen. So wie er damals an der Stabiliſie-
rung der Währung und an der Herſtellung des
Gleichgewichts des Budgets gearbeitet habe, ſo ſehe
er jetzt ſeine wichtigſte Aufgabe darin, das Gleich-
gewicht des Budgets aufrechtzuerhalten und die
Währung, die nicht im geringſten gefährdet ſei,
vor Verleumdungen zu ſchützen. Beifall bei den
Sozialdemokraten. Während der Rede machten
die Kommuniſten wiederholt ſtürmiſche Zwiſchen
rufe, die dem Präſidenten Loebe zu zahlreichen
Ordnungsrufen an kommuniſtiſche Abgeordnete
Veranlaſſung gaben.)

Abg. Stöcker (Komm.) wirft dem Reichsfinanz-
miniſter, der früher ein Buch über den Sturz der
kapitaliſtiſchen Finanzwirtſchaft geſchrieben habe,
vor, daß er ſich jetzt als Beſchützer und Retter
dieſer Geſellſchaft vorſtelle.

Abg. Straſſer (Natſoz.):
Der 28. Juni iſt der Schickſalstag des deut

ſchen Volkes, an demſelben Tage geſchah die
Tat von Sarajewo, an dem gleichen Tage un
terſchrieb Reichskanzler Müller das Todesurteil
Deutſchlands, und an demſelben Tage wurde er
wieder Reichskanzler,

Jn der Regierungserklärung hat man nichts
weiter gehört, als daß die Regierung ſich für Ver
brecher, Mörder und Lumpen einſetzen will, für
Aufhebung der Todesſtrafe, und daß ſie das deut
ſche Volk herausfordern will, den Tag, an dem die
Barmat- Republik geboren wurde, zu feiern.
(Präſident Loebe erteilt für die Bezeichnung
Barmatrepublik dem Redner einen Ordnungsruf.)
Der Redner begründet dann die Einbringung des
Vertrauensvotums für das Kabinett. Als er den
Reichsfinanzminiſter einen in Oſtgalizien ge

borenen Negroiden-Juden nennt, erhebt ſich bei
den Sozialdemokraten ein Entrüſtungsſturm.
Präſident Loebe erklärt, daß es ſich hier um eine un
gewöhnliche Beſchimpfung eines Kabinettmit-
gliedes handelt. Er wendet deshalb den I 91 der
Geſchäftsordnung an und

ſchließt den Abg. Straſſer von der Sitzung aus.
Unter allgemeiner Unruhe verläßt Abg. Straſſer
den Sitzungsſaal.

Abg. Alpers (Hannov.) wendet ſich gegen die
Zentraliſterungsbeſtrebungen im Reich und gegen
die preußiſche Hegemonie.

Abg. Hillebrand (D. Bauernp.) ſagt die Unter
ſtützung der Regierung bei allen Maßnahmen zu,
die zugunſten des Bauernſtandes getroffen wer
den ſollen.

Damit ſchließt die Ausſprache

Die Abſtimmungen-
Mit 266 gegen 131 Stimmen bei 24 Enthal-

tungen entſcheidet das Haus dahin, daß zunächſt
über den Billigungsantrag der Regierungs
parteien abgeſtimmt wird. Er lautet: „Der
Reichstag billigt die Erklärungen der Reichs-
regierung und geht über alle anderen Anträge zur
Tagesordnung über.“ Gegen den Antrag ſtimm-
ten die Kommuniſten, Deutſchnationalen, Na
tionalſozialiſten und die Chriſtlichnationale
Bauerpartei. Die Wirtſchaftspartei und einige
kleine Gruppen enthalten ſich der Stimme.

Der zu er wird mit 261 gegen
134 Stimmen bei 28 Enthaltungen angenom
men. Damit find die Mißtrauensanträge und
der „Vertrauensantrag“ der Nationalſozialiſten
erledigt.

Mit großer Mehrheit wird ein Antrag Dr.
Frick (Natſoz.) angenommen, der die Reichs
regierung erſucht, die gegenwärtigen Handels
vertragsverhandlungen mit Deutſch Oeſterreich
im Sinne und mit dem Ziele des Abſchluſſes einer
deutſchen und deutſchöſterreichiſchen Zoll und
Wirtſchaftsunion zu führen.

Das Haus vertagt ſich auf Dienstag, 15 Uhr.
Vorlagen, Nationalfeiertag, Strafgeſetz
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4 Schluß 16 Uhr.
Elf Todesurteile im Schachtyprozeß.

Jm Schachtyprozeß wurde heute früh in
Moskau das Urteil verkündet. Die deutſchen

Angeklagten Meyer und Otto wurden
freigeſrochen, der deutſche Angeklagte
Badſtieber wurde unter Zubilligung von
Bewährungsfriſt zu einem Jahr Gefäng-
nis verurteilt.
Das Urteil wurde nach insgeſamt 52ſtündiger

Beratung verkündet. Von den 53 Angeklagten
wurden elf zum Tode verurteilt, nämlich:
Gorletzki, Bojarinow, Krſchiſchanowſki, Juſſewitſch,
Budny, Matow, Bratanowſki, BVereſowſki, Bo
jarſchinow, Kaſarinow, Schadlun. Das Gericht
beſchloß jedoch, in bezug auf die ſechs letztgenann
ten Verurteilten angeſichts ihrer Reue und ihrer
hohen techniſchen Fähigkeiten beim Zentralexe-
kutivkomitee der Sowjetunion um Milderung der
Strafe nachzuſuchen. 34 Angeklagte erhielten Ge
fängnisſtrafen von einem bis zu zehn Jahren,
darunter Rabinowitſch ſechs und Kusma drei
Jahre; vier Angeklagte wurden unter Zubilligung
von Bewährungsfriſt verurteilt und vier Ange
klagte freigeſprochen.

Jn der Begründung des Urteils wird
ausgeführt, der Oberſte Gerichtshof habe es als
erwieſen angeſehen, daß eine weitverzweigte

Stolz und außergewöhnlich wie e Gewan-
dung war die Anſprache des Herrſchers an ſeine
Mitaktionäre. Sie lautete: „Männer!“ (Wie viel
kraftvoller als das zur nichtsſagenden Phraſe ge
wordene „Meine Herren!“ Man denkt unwillkür-
lich an die anfeuernde Anrede des eiſernen
Korſen: „Soldaten!“) „Männer! Jch bin von
Gottes Gnaden und mit meines Volkes Willen
König der öſtlichen Provinz der Goldküſte! Jn
meinem Reiche habt ihr euer Geld angelegt. Es
iſt der Mittelpunkt der Kakao-Jnduſtrie, aber
mich deucht, ihr kümmert euch nicht um Kakao.
Jhr wollt vom Golde hören! Gold wird nicht nur
zu Ornamenten verarbeitet (hier ließ der König
zur Veranſchaulichung ſeine Ketten und Arm-
bänder klirven), ſondern auch zu Münzen. Es tut
mir leid, daß ihr aus euern Minen nicht mehr
herausgeholt habt, als es der Fall iſt, aber das iſt
eure eigene Schuld! (Mit der Fauſt auf den Tiſch
chlagend und mit erhobener Stimme): Das Gold
ſt da! Jch habe die Minen häufig beſichtigt. und

ich ſage euch: Jhr müßt für beſſere Anlagen
ſorgen! Ich werde alles tun, was in meinen
Kräften ſteht, um die Produktion zu fördern.
Aber ihr müßt neue Einrichtungen ſchaffen! Wenn
ihr das tut und euch noch ein wenig geduldet, ſo
werdet ihr ſiegen! Jch grüße euch!“

König Ofori Atta hat ſich durch ſeine ur
wüchſige Art und ſeine jedem Zugeſtändnis an
europäiſche Gebräuche abgeneigte Individuali-
tät hier ſchnell populär gemacht. Bei einem
Empfang im Buckingham-Palaſt erſchien er er
in Krone, Goldgewand und Sandalen, während
n ihn begleitender junger Sohn barfuß vor
em König von England antrat. Ohr Krone be

ſucht Ofori keine offizielle Veranſtaltung, keine
Muſikhalle und keinen Kaufladen.

Seine Krone iſt das Tagesgeſpräch von London. Warum nur Soll der Zertſcher etwa zu
wallendem Goldtalar und Sandalen einen
Zylinderhut oder einen weichen Filzhut tragen?
Männer! Etwas mehr Stilgefühl! Ofori wird
morgen zum erſten Mal in ſeinem Leben in der
Untergrundbahn fahren Es iſt ſchon
mancher hochſtehende Herr in der Unter
grundbahn gefahren und von ſeinen Mit-
veiſenden als ihresgleichen angeſehen worden.

gegenrevolutionäre Schädigungsorganiſation im
Donezbecken beſtand, die ihre Zentralen in Char-
kow und Moskau hatte und mit ehemaligen
Grubenbeſitzern im Auslande ſowie mit einigen
ausländiſchen offiziellen Inſtitutionen in Be
ziehungen ſtand. Der Freiſpruch Meyers und
Ottos erfolgte, da das Gericht die gegen ſie er
hobenen Beſchuldigungen nicht für erwieſen er
achtete. Badſtieber wurde von der Anklage der
Zugehörigkeit zu der gegenrevolutionären Or
ganiſation freigeſprochen, dagegen der Beſtechung
ſchuldig befunden. Freigeſprochen wurden außer
Otto und Meyer Potemkin und Stelbring.

Alle Freigeſprochenen und unter Zubilligung
von Vewährungsfriſt Verurteilten wurden ſofort
auf freien Fuß geſetzt.
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Vom franzöſiſchen Kriegsgericht
verurteilt,

Das franzöſiſche Kriegsgericht verhandelte über
den Zwiſchenfall in Zweibrücken, wo von drei
Deutſchen die franzöſiſche Flagge von einem Ge
bäude heruntergeriſſen worden war. Es wurden
die Autovermieter Frank Hornberger und
Anna Hornberger zu 45 bzw. 41 Tagen Ge-
fängnis verurteilt, weil die drei Täter nach der
Tat in einem Auto der Firma Zweibrücken ver-

Wenn Ofori Atta mit ſeiner Krone ſich unter die
gabrgiſte miſcht, ſo wird jeder erkennen: hier

nutzt ein König das volkstümliche Transport-
mittel. Und das iſt anz in der Ordnung.

A. Buſſe.
Ein ſtalieniſches Kulturwerk.

Jn Jſtrien iſt vom italieniſchen Staate eine
beachtenswerte Arbeit in Angriff genommen,
die für weite Kreiſe wohltuende Folgen haben
wird: die Regulierung der Arſa, ein Werk,
das die Bevölkerung des betreffenden Gebietes
ſeit dem Jahre 1771 immer wieder vergeblich ge
fordert hat. An der Regulierung dieſes gar nicht
ſo großen iſtriſchen Fluſſes ſind etwa 4000 Grund
beſitzer und weitere 50 000 Einwohner von ſieben
benachbarten Bezirken lebhaft intereſſiert. Man
hofft dadurch 4100 Hektar jetzt verſumpften und
meiſt unter Waſſer ſtehenden Landes urbar zu
machen, womit auch vom geſundheitlichen Ge
ſichtspunkt große Vorteile verbunden ſein würden.
Nach Vollendung der Arbeiten können die Täler“
der Arſa und des Carpano, die heute ſo gut wie
unbewohnt ſind, dicht mit Bauern und Hand
werkern beſiedelt werden, die ſich heute aus Furcht
vor der Malaria auf dem nahen, aber weit weni
ger fruchtbaren Hügelland niedergelaſſen haben.
Man rechnet damit, daß die neu zu gewinnenden
Ländereien eine wahre Kornkammer Jſtriens ab
geben werden.

Keue Bücher.
Die kaufmänniſche Kontrolle der Unterneh

mung. Von Diplom-Bücherreviſor Dr. Martin
Greiner, Jößnitz i. V. Band IX der Bücherei
für Dre und Handel. Preis gebunden 9,60
Mark. Jnduſtrieverlag Spaeth Linde, Berlin
W 10., Wien I. Das Buch bringt jm erſten Ab
ſchnitt über Weſen, Aufgabe und Bedeutung der
Kontrolle eine kurze Einführung. Jn den dann
folgenden weiteren 11 Hauptabſchnitten iſt über
wiegend auf die praktiſchen Bedürfniſſe Rückſicht
genommen worden. So werden z. B. im Abſchnitt
„Reviſionen der Bücher und Bilanzen“ allein der

laſſen haben. Hierin erblickt die Anklagebehörde
Beihilfe zur Flucht, während die Beſchuldigten
erklären, nicht gewußt zu haben, weshalb der
Wagen gemietet wurde und die drei Perſonen,
die ihn benutzten, nicht gekannt zu haben. Gleich
zeitig wurden auf Grund eines Jndizien-
beweiſes folgende Perſonen als eigentliche
Tater ſämtlich in Abweſenheit zu fünf
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Aufenthaltsverbot verurteilt.: der Bäcker
geſelle Wilh. Weiß (Saarbrücken), der Schloſſer
geſelle Karl Schimmel und der Arbeiter Karl Lutz

Deutſchpolniſches
Aufwertungsabkommen.

Seit geraumner Zeit ſchweben zwiſchen deut
ſchen und polniſchen Regierungsvertretern Ver
handlungen, um mit Rückſicht auf die Verſchieden
heit der beiderſeitigen Aufwertungs- und Ab-
löſungsgeſetzgebung für die privaten Belange auf
dieſem Gebiet einen Ausgleich zu ſchaffen und

andere damit im r mr regeln. Am 5. Juli wu n inS W Geſronten Dr. Eckardt und dem Mini-

ſterialrat im Reichsjuſtizminiſterium Quaſſowſki
deutſcherſeits, von dem polniſchen Sonderbevoll
mächtigten von Pradzynſtki polniſcherſeits ein Ab
kommen unterzeichnet, das ſich, abgeſehen von den
allgemeinen und den Schlußbeſtimmungen auf
Hypotheken und ſonſtige privat-
rechtliche Anſprüche, auf Jnduſtrie-
obligationen, öffentliche Anleihen,
Landſchaften, die Provinzialhilfs-
kaſſen Poſen und Schleſien und
Kriegswohlfahrtsbeiträge der Ge-
meinden und Gemeindeverbände be-
zieht. Jm Anſchluß an das Hauptabkommen
ſoll eine Reihe von Einzelabkommen geregelt
werden, über die alsbald die Verhandlungen be

ginnen werden. z v
Durch dieſes Abkommen wird eine weſentliche

Beruhigung unter den zahlreichen Deutſchen, die
Eigentumin Polen haben, eintreten. Wir
werden nähere Einzelheiten veröffentlichen, ſowie
das Abkommen in ſeinem Wortlaut vorliegt.

Frankreich ſtellt ſich taub.
Jn Briands außenpolitiſchem Bericht vor dem

Miniſterrat nahm die deutſche Regierungs
erklärung den Hauptplatz ein. Briand betonte,
daß ihm die Forderung nach der ſofortigen bedin
gungsloſen Rheinlandräumung nicht unerwartet
gekommen ſei. Sicherlich werde Deutſchland auch
im Herbſt beim Wiederzuſammentritt der Parla
mente in dieſer Richtung einen diplomatiſchen
Vorſtoß machen, um den offiziellen Räumungs
antrag auf der Septembertagung des Völker
bundes zu ſtellen. Deutſchland ſcheine verſuchen
zu wollen, die Rheinlandfrage bis zum Jahres
ende zur Entſcheidung zu bringen. Es ſei daher
angebracht, daß ſich das franzöſiſche Kabinett recht
bald ſeine Meinung über die Rheinlandfrage
bilde.

Vorläufig habe Frankreich keinen Grund, ſich
zu der Rheinlandforderung Deutſchlands zu
äußern, ſo lange dieſe dem Quai d'Orſay nicht
zur Kenntnis gebracht ſei.

Die ſüdſlawiſche Kabinettskriſe.
Stanojewitſch, der Vizepräfident des Vollzugs

ausſchuſſes der Radikalen Partei, hat dem König
den Antrag zur Kabinettsbildung zurückgegeben,
nachdem ihm Stephan Baditſch erklärt hatte, daß
ſeine Partei jede Verbindung mit einem Ver
treter der bisherigen Regierungsmehrheit ab
lehne. Die kroatiſche Oppoſition will
durch ihre Haltung offenkundig die Auflöſung
der Skupſchtina erzwingen.

Aufnahme des Kaſſenbeſtandes 11 Seiten gewid-
met; im Abſchnitt „Die Kontrolle der Lager-
beſtände und des Fabrikationsprozeſſes“ wird in
einem Unterabſchnitt die Kontrolle des Fabrika-
tionsprozeſſes in einer Teppichfabrik zur Dar
ſtellung gebracht. Zahlreiche Beiſpiele aus der
Praxis erhöhen den Wert des Buches.

Das Juliheft von „Weſtermanns Monats-
heften“ (Preis 2 Mark) bietet wieder eine reiche
Fülle des Anvegenden und Schönen. Neben
dem zum Abſchluß gelangenden pſychologiſch
überaus fein durchgeführten Roman „Jorinden-
tal von Jrmgard Spangenberg finden wir
eine liebenswürdig geſchriebene Goethe-Novelle
„Der alte Merlin“ von Julius Kühn, von Robert
Hohlbaum eine feſſelnde Mörjke-Legende „Pere
grina“, eine feine ſtille Erzählung „Das ein-
gefangene Lächeln“ von Johannes Reichelt.
Vielſeitige intereſſante Aufſätze und Ueberblicke,
belebt durch eine Fülle teils farbenprächtiger
Abbildungen, bringen in angenehmem Plauder-
ton neben Genuß reiche Belehrung. Unter den
h künſtleriſch wertvollen Bildbeigabena len vier vorzüglich wiedergegebene Tiefdruck-

blätter ganz beſonders auf.
„Schünemanns Monatshefte“, Juliheft 1928.

1.50 RM. Carl Schünemann, Verlag Bremen.
Mit dieſer Nummer legt die Zeitſchrift das erſte
t in der verſprochenen neuen Form vor, die
feſſelnde Unterhaltung und Orientieru über
alle Fragen der Zeit bringen ſoll. Daß dieſes
ſchon zu einem guten Teil erreicht iſt, mögen
einige Titel aus dem Jnhaltsverzeichnis zeigen
Frank Thieß, Die moderne Frau, ein außer-
gewöhnlich feinſinniger Aufſatz. Landgerichts-
direktor Hellwig, Kriminaliſtik und Okkultismus,
orientiert an intereſſanten Beiſpielen über de
Verſuche, durch Hellſehen Verbrechen aufklären zu
wollen. R. H. Francés, Das Land braucht Er
findungen, gibt einen kurzen Abriß darüber, was
de menſchliche Technik bereits von der „natür-
lichen Technik“ gelernt hat. U. Kohlbach plau-
dert in ihrem Aufſatze „Der geröntgte Wolf“ über
intereſſante Röntgenaufnahmen im LetteJnſti
tut. Karl Otten ſpricht über die neuen Formen
des modernen Ladenbaues Tillmann Schmiſchreibt über den Maler Dietz Edzard. Das Le
enthält weiterhin zahlreiche e
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Nus Merſeburg.
Fragen verpflichtet.

Es kann einem paſſieren, daß man in aller
nächſter Nähe von ſeiner Wohnung nach einem
Bäckerladen fragen muß. Man hat nie Brötchen
gekauft und braucht ſie dringend. Man hat nie
achtgegeben, wo der Bäcker wohnt. Das Ge-
dächtnis reagiert nun auch nicht praktiſch; es rea-
giert nur theoretiſch. Das Bild eines Bäcker
hadens taucht auf, aber man weiß nicht, in
welchem Stadtteil er liegen kann. So fragt man
alſo.

Der Menſch zeigt unfehlbar ſeinen Charakter,
wenn er fragt oder gefragt wird. Der eine kann
es ſo höflich und beſcheiden tun. Der andere
läßt durchblicken, daß er eigentlich jemanden hätte,
der zum Bäcker geſchickt werden kann, aber der
Jemand iſt im Augenblick nicht zur Stelle; ein
Dritter ſtellt ſich als Konfuſionsrat vor und
macht für die beſcheidene Frage ſo viel Worte, daß
der Gefragte ſich um ſeine Zeit beſtohlen
fühlt; ein Vierter vergißt ſich zu bedanken, oder
er bedankt ſich zu oft und bleibt ſo gewiſſermaßen
mit ſeiner Dankbarkeit an uns kleben.

Jch habe es erlebt, daß mir Menſchen, die eine
Auskunft gegeben hatten, nachliefen und ſich ent
ſchuldigten, weil ihnen noch eine beſſere Auskunft
eingefallen war. So etwas iſt entſchieden be-
merkenswert, aber es wirkt zu intim. Jch will damit

ſagen: man hatte mit der kleinen Frage eine ſo
große Wirkung nicht erwartet und gewünſcht. Es
tritt hier etwas dazwiſchen, was wie Beeinträch-
tigung der perſönlichen Freiheit wirkt. Man fühlt
ſich in einer Weiſe verpflichtet, wie man es einem
Bekannten gegenüber ſich gefallen läßt, weil man
es da zur Not wieder wettmachen kann. Hier aber
muß man ein Geſchenk annehmen und weiß noch
nicht einmal. von wem.

Und doch: man kann dieſes Geſchenk wieder
zurückgeben; freilich meiſtens nicht jenem per
ſönlich, ſondern irgendeinem anderen, dem man
wieder recht höflich und ſachlich Auskunft gibt.
Man zahlt es ſozuſagen an die Geſellſchaft zurück.

Fahrkarten für Ferienſonöerzüge.
Wegen der Benutzung von Ferienſonderzügen

wird darauf hingewieſen, daß die Merſeburger
Reiſenden ihre Fahrkarten in Merſeburg löſen
müſſen, wenn ſie die für Merſeburger
Reiſende freigehaltenen Abteile der Sonder-
züge benutzen wollen. Löſen ſie dagegen ihre
Karten in Halle, ſo dürfen ſie die für Merſe-

burger Reiſende freigehaltenen Abteile nicht be-
nutzen, ſondern müſſen in die für Halle vorge-
ſehenen Abteile ſteigen.

Da nur ſo viel Plätze da ſind, als Fahrkarten
ausgegeben werden, können die Reiſenden mit
Karren ab Merſeburg verlangen, daß Reiſende
mit Fahrkarten ab Halle aus den für Merſeburg
bereitgeſtellten Abteilen verwieſen werden.

47 Geburten, 38 Todesfälle.
Nach den Beurkundungen im Standesamt

Merſeburg im Monat Juni 1928 wurden einge
tragen: Geburten: 26 Mädchen, 21 Knaben;
Sterbefälle: 15 männliche Perſonen, 23 weibliche
Perſonen, eine Totgeburt; Eheſchließungen: 28.

die wirtſchaftliche Lage des
deutſchen Handwerks im Juni.

Rückgängige Konjunktur auch im Handwerk.
Vom Reichsverband des deutſchen Handwerks

wird uns geſchrieben:
Die Berichte über die Wirtſchaftslage d es

Handwerks im Monat Juni 1928 zeigen durch-
weg, daß ein gewiſſer Stillſtand in der günſtigen
Entwicklung der Beſchäftigung eingetreten iſt.
Zumeiſt berichten die Handwerkskammern, daß
gegenüber dem Vormonat wenig Veränderungen
eingetreten ſind. Nur vereinzelt wird noch eine
Beſſerung gegenüber dem Vormonat aufgezeigt.
Bei der Beurteilung der Geſamtlage muß man
ſich vor Augen halten, daß der Monat Juni
eigentlich der Monat iſt, in dem die für die Som-
merſgaiſon in Frage kommenden Handwerks-
zweige erfahrungsgemäß ihren Höhepunkt erreicht
haben ſollten Wenn ſich keine Verioge-
rungen eingeſtellt haben, ſo iſt im Vergleich mit
dem Vorjahre ein Zurückbleiben feſtzuſtellen. Dies
beſonders im Hinblick auf das Baugewerbe,
das keineswegs den Aufſchwung genommen hat,
den man von ihm erhoffte, und das in der Be-
ſchäftigung, im Geſamtdurchſchnitt des Reiches ge-
ſehen, nicht den Grad des Vorjahres erreichte.
Dieſe Feſtſtellung erklärt auch für eine Reihe
ſonſtiger Handwerkszweige die wenig befriedi-
gende Geſtaltung ihres Geſchäftsganges. Auf die
Beſchäftigung im Bekleidungsgewerbe hat an
ſcheinend durchweg die ungünſtige Witterung
hemmend eingewirkt. Jn den Orten die beſon-
ders auf Fremdenverkehr angewieſen ſind, iſt
ebenfalls die ſchlechte Witterung Urſache eines
minderen Geſchäftsganges.

Die Verhältniſſe auf dem Geld und Kre-
ditmarkt haben keine Veränderung erfahren.
Der Zahlungseingang von größeren Lieferungen
iſt im Handwerk nach wie vor ſchleppend.

Lohnerhöhungen ſind im Berichtsmonat
weniger zu verzeichnen, nur hier und dort ſind
noch einige bezirkliche Lohnverhandlungen zu
Ende geführt.

Die Lage des handwerkerlichen Arbeitsmarktes
iſt nach Berichten einzelner Landesarbeitsämter
nicht ſonderlich günſtig und beſtätigt damit die
vorhin aufgezeigte Entwicklung des Handwerks
ſelbſt. Jn den Rohſtoffpreiſen ſind teilweiſe Er
höhungen zu verzeichnen.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Um den Bahnbau Föſchen- Leipzig.
Der Merſeburger Verkehrsverein gegen die Störungen durch halliſche Kreiſe. Nochmalige

Ueberprüfung des Kreistagsbeſchluſſes

Vom Merſeburger Verkehrsverein
wird uns geſchrieben:

„Der Vorſtand des Verkehrsvereins für Merſe
burg und Umgebung erhebt ſchärfſten Wider-
ſpruch gegen die Quertreibereien halliſcher
Kreiſe, wie ſie in den durchaus nicht ſtichhaltigen
Ausführungen der „Saale-Zeitung“ vom 29. Juni
1928 zum Ausdruck kommen, durch welche die
Durchführung des Baues der Reſtſtrecke Zöſchen-
Leipzig der Bahnlinie Merſeburg-- Leipzig ver
hindert werden ſoll.

Dieſe Bahnlinie, deren Errichtung ſeit Jahr-
zehnten von den Jntereſſenten auf preußiſcher wie
ſächſiſcher Seite angeſtrebt worden iſt, hat

größte Bedeutung für die Wirtſchaft der Ve
zirke Merſeburg-Leuna und Leipzig, wie auch
für die Anlieger der Strecke.

Die Wichtigkeit der Linie iſt von allen Reichs
und Landesſtellen anerkannt worden.

Der Verkehrsverein richtet daher die dringende
Bitte an die Deutſche Reichsbahn-
geſellſchaft, unbekümmert um die egoiſtiſchen
Beſtrebungen halliſcher Kreiſe den Bau der Strecke
baldigſt in Angriff zu nehmen.

Der Beſchluß des Merſeburger Landkreiſes,
in dem die Uebernahme der Koſten für den Land-
erwerb verweigert wird, iſt bereits auf lebhaften
Widerſtand in der Bevölkerung des am
Bahnbau intereſſierten Gebiets geſtoßen, ſo daß
eine Reviſion der gefaßten Beſchlüſſe nicht aus
geſchloſſen erſcheint.

Der Verkehrsverein bittet daher die Reichs-
bahngeſellſchaft, das Finanzierungsprojekt, ſoweit
es den Landkreis Merſeburg betrifft, zur
nochmaligen Ueberprüfung den Kreisbehörden

zuzuleiten, evtl. angeſichts der außerordentlichen
Bedeutung dieſes Bahnbaues den Herrn Landes-
hauptmann der Provinz Sachſen zu erſuchen, in
neue Verhandlungen über die Auf-
bringung des auf den Landkreis Merſeburg ent-
fallenden Koſtenanteils einzutreten.“

Der gleiche Schriftſatz iſt der
direktion Halle zugeleitet worden.

Reichsbahn-

Was gedenkt die Reichsbahn zu tun
Kein Scheitern, aber Verzögerung.

Auch die Reichsbahndirektion Halle hat mit
Intereſſe die Beſchlüſſe der einzelnen kommunalen

Körperſchaften verfolgt, die zu dem Bahnbau
ZöſchenLeipzig die Mittel ſtellen müſſen. Der
Kreistagsbeſchluß des Landkreiſes Merſeburg hat
natürlich auch dort einiges Aufſehen erregt.

Herr ReichsbahnOberregierungs Und Ober-
baurat Finkelde gewährte am Mittwock unſerem
G-Redaktionsmitglied eine Unterredung, in
der er erklärte:

Die Reichsbahnverwaltung Halle denkt nicht
daran, ſich durch halliſche Einflüſſe bewegen zu
laſſen, von dem Bahnbau Abſtand zu nehmen.
Zweifellos iſt durch den Kreistagsbeſchluß des
Landkreiſes Merſeburg der Abſchluß der Ver-
handlungen ins Stocken geraten. Von einem
Scheitern kann keine Rede ſein, doch wird wahr
ſcheinlich dadurch eine Verzögerung ein
treten. Die Reichsbahndirektion iſt nach wie
vor willens, den Bahnbau Zöſchen-Leipzig
(Leutzſch) durchzuführen, und zwar in abſeh-
barer Zeit. Vorausſetzung iſt ſelbſtverſtändlich,
daß die Mittel zur Verfügung ſtehen müſſen.
Es wird nicht anders möglich ſein, als daß ent
weder der Kreistagsbeſchluß revidiert werden
wird oder daß eine anderweitige Verteilung
unter den Körperſchaften ſtattfindet. Wenn
auch das Projekt etwas verzögert worden iſt,
ſo hat die Reichsbahn nicht die Abſicht, den mit
an erſter Stelle ſtehenden Bahnbau an die
letzte Stelle der Liſte zu ſtellen. Wenn die ge-
ſamte Summe ſichergeſtellt iſt, wird der Vahn-
bau ſofort in Angriff genommen werden.
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Auf die Frage, weshalb die Züge nicht
gleich bis zum Hauptbahnhof Leip-
zig durchgeführt werden könnten, antwortete

Reichsbahnoberbaurat Finkelde: e
Die Reichsbahn iſt durchaus kein Gegner

zur Durchführung der Vahn bis zum Haupt
bahnhof. Es müßte ſich freilich erſt in der
Praxis herausſtellen, ob die Züge durchgeführt
werden können, denn die Strecke Leutzſch-Leipzig
iſt im Perſonenverkehr derartig überlaſtet,
daß in einiger Zeit daran gedacht werden, muß,
vielleicht ein neues Gleis zu legen.
Da man aber die Schwierigkeiten nicht voraus
ſehen kann, möchte die Reichsbahn ſich nicht
juriſtiſch binden, daß die Züge ſofort bis
Leipzig Hauptbahnhof durchgeführt werden.
Wenn es die Praxis notwendig erſcheinen laſſe,
habe die Reichsbahn keineswegs Bedenken, den
Wünſchen gerecht zu werden.

Im Kampf um Recht und Geſetz.
Des Schafbocks Recht auf die Straße.

Ob der Arbeiter Wilhelm L. in Merſeburg
ſich einen Schafbock darum hält, daß er einmal
ſagen kann, er, Herr L., ſitzt dick in der Wolle,
vermögen wir nicht feſtzuſtellen. Sicher aber iſt,
daß beſagter Schafbock die ganze Freude ſeines
Beſitzers ausmacht. Leider rumort in dem
wolligen Tiere ein unbändiger Freiheitsdrang,
der es zu häufigen Ausflügen auf die Straße
verführt, wenn die Hoftür gerade offen ſteht.
Frau L. ſagt, gegen dieſen Freiheitsdrang läßt
ſich nichts tun. Jawohl, erwiderte Frau Martha
W., dagegen läßt ſich wohl etwas tun: Sperren
Sie das Schaf ein, damit es nicht mehr auf die
Straße kommt, wohin es nicht gehört. Jch laſſe
nicht meine Kinder durch das Schaf ruinieren.
Es hatte ſich nämlich wiederholt begeben, daß der
auf der Straße umherſpazierende Schafbock, dem
offenbar das Verſtändnis für die Vorzüge des
Knaben der Frau W. abging, Kampfhandlungen
gegen dieſen Kleinen unternahm, denen der nur
durch ſchleunige Flucht entgehen konnte. Darauf-
hin erſuchte die Mutter des attackierten Knaben
Herrn L. ebenfalls mehrfach, dieſer möge ſein
Schaf einſperren. Sonſt müßte ſie Anzeige er-
ſtatten. Herr L. ließ es darauf ankommen. Und
ſo geſchah es, daß er einen polizeilichen Straf-
befehl über 3 M. erhielt, weil am 22. März d. J.
ſein Schafbock abermals auf die Straße gelaufen
war.

Herr L. begründete ſeinen Einſpruch gegen
dieſe Strafverfügung vor Gericht mit der Be-
hauptung. daß der Schafbock nur dies eine Mal
durch die Hoftür auf die Straße entſchlüpft, aber
auch ſofort wieder eingefangen worden ſei.
Uebrigens, ſo meinte Herr L., hat der Schafbock
genau ſo viel Recht auf die Straße, wie die
Kinder. Dieſer Anſicht war der Richter nicht,
denn er verwarf den Einſpruch des Angeklagten.
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Ein netter Arbeitskollege.
Vor Gericht tat Konrad L. aus Langendorf

bei Weißenfels, als ob er nicht bis drei zählen
könnte. Aber das iſt, um einen ſtrafrechtlichen
Ausdruck zu gebrauchen, Vorſpiegelung falſcher
Tatſachen. L. ſcheint recht gut zu wiſſen, trotz
ſeiner Unſchuldsmiene, wo Bartel den Moſt holt.
Angeklagt war er wegen Diebſtahls, weil er
ſeinem Arbeitskollegen, dem Schloſſer Brachmann
in Halle, aus einem unverſchloſſenen Spind auf
der Arbeitsſtätte in Leuna eine Lohntüte mit
einem darin befindlichen Geldtäſchchen und 52 M.
barem Gelde, einer Speiſekarte und Briefmarken
entwendet hatte. L. behauptete, er habe das Geld
auf der Erde gefunden. Mit dem Gelde hatte er
allerlei Anſchaffungen bezahlt. L. wollte alſo
dem Gericht glaubhaft machen, hier läge nur eine
Fundunterſchlagung, kein Diebſtahl vor. Was
nämlich ärgerlich geweſen wäre, wenn da auch
Diebſtahl angenommen würde, weil der brave

Kollege L. ſchon einmal wegen Diebſtahls beſtraft
worden iſt. Das Gericht hatte in dieſem Falle
ihm eine Bewährungsfriſt geſetzt. Wie man ſieht,
hat ſich dieſe Bewährungsfriſt vorzüglich „be-
währt“. Leider für L. hatte in der jetzt vor
liegenden Strafſache der Richter keinen Anlaß,
an die Fundunterſchlagung zu glauben, denn L.
hatte eine Dummheit gemacht. Einmal trug die
Lohntüte den Namen des Eigentümers. Zweitens
hatte dieſer die Lohntüte, da er erſt baden ging,
unter ſeiner Mütze verſteckt. Er fand ſie dann
auch wieder unter ſeiner Mütze, aber freilich ihres
Jnhalts beraubt. Der Dieb hatte demnach die
Lohntüte unter der Mütze im Spind „gefunden“,
ſie ihres Jnhaltes entleert und dann wieder unter
die Mütze gebracht. Brachmann, der Beſtohlene,
war ſchon zweimal auf ſolche Weiſe um ſeinen
Lohn gekommen, darum pflegte er nach den Lohn-
zahlungen die Lohntüte bald hier, bald dort zu
verſtecken.

Bis jetzt hat L. 49,53 M. an den Beſtohlenen
zurückbezahlt. Der Richter erkannte auf einen
Monat Gefängnis. Ob noch eine Strafausſetzung
in Frage kommen kann, darüber wird ſpäter das
Gericht befinden.

Von der Anklage des Pfandbruchs freigeſprochen.
Vor drei Jahren waren beim Schloſſermeiſter

Sch. eine Garbenſelbſtbindemaſchine, zwei Gras-
mäher, eine Kartoffellegemaſchine, ſechs Fäſſer
und ein Motor zur Sicherſtellung eines Gläubigers
gepfändet worden. Die Pfändung war nicht in
Gegenwart des Herrn Sch., ſondern in der ſeiner
beiden Söhne vorgenommen worden. Kenntnis
davon erhielt er einige Tage ſpäter durch Zu-
ſendung des Pfändungsprotokolls. Nach drei
Jahren nun kam der Gerichtsvollzieher wieder,
um nach den Sachen zu ſehen. Da fehlten denn
der Selbſtbinder und ein Grasmäher. Die Oel-
fäſſer zeigten ſich auch nicht mehr als vollgefüllt.
Daraufhin wurde Sch. unter Anklage wegen
Pfandbruchs geſtellt. Vor Gericht führte der An-
geklagte aus, daß er ſich um dieſe Dinge über-
haupt nicht gekümmert habe. Den Verkauf der
Maſchinen hatten ſeine Söhne auf eigene Fauſt
beſorgt und den Erlös wie der eine Sohn be-
zeugte, einem der Gläubiger zugeführt. Das Oel
in den Fäſſern ſei durch das lange Lagern wohl
zuſammengetrocknet. Da dem Angeklagten ein
eigenes Verſchulden nicht nachgewieſen zu werden
vermochte, mußte er freigeſprochen werden.
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Das nennt man Pech.
Am 11. März d. J. hat es in Merſeburg ge-

ſchneit. Am 12. März taute es, aber am 13. März
war die Clobigkauer Straße noch nicht von dem
inzwiſchen wieder zuſammengefrorenen Schnee ge-
reinigt. Wozu die Straßenanlieger verpflichtet
ſind. Gegen 13 oder 14 Hauseigentümer in dieſeStraße wurden polizeiliche Strafverfügungen über
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je 3 M. erlaſſen. Auf Veranlaſſung des Magiſtrats
ward jeder der alſo Straffälligen von der Zahlung
der 3 M. befreit, nur der 72jährige Weberei-
beſitzer Guſtav D. nicht, weil dieſer Einſpruch
gegen den Strafbefehl erhoben hatte und die
Sache bereits bei Gericht anhängig war. Das
Gericht, das an die Beſtimmungen der Straßen-
polizeiordnung gebunden war, mußte den Ein-
ſpruch verwerfen, weil Herr D. die Möglichkeit
gehabt hatte, nach dem Auftauen am 12. März
die Straße zu reinigen, was ihm am nächſten
Tage freilich nicht mehr möglich war. So muß
er als einziger nicht nur die Strafe, die die
anderen nicht zu bezahlen brauchen, tragen, ſon
dern er hat auch noch die Gerichtskoſten zu be
gleichen. Und das alles von rechtswegen.

Freut euch des Lebens
Das taten die drei jungen Leute auch, die

gegen 3 Uhr nachmittags am 31. März d. J. durch
die Gotthardtſtraße in Merſeburg zogen. Leider
nur hatten die anderen Menſchen auf der Straße
weniger Freude daran. Denn das dreiblätterige
Kleeblatt, das „ſchwer geladen“ hatte, ulkte alle
Welt an, brüllte wie beſeſſen, dann ſang es ſüße
Lieder und trieb ſonſtigen Unfug. Der dort den
Verkehr regelnde Polizeioberwachtmeiſter ſah mit
Kummer, wie das Treiben der drei, denen die
Blume des Alkohols zu ſo früher Zeit ſchon etwas
zu ſtark geduftet hatte, den ganzen Verkehr ſtocken
machte. So entſchloß er ſich zum Eingreifen. Die
drei wurden mit einigen Schwierigkeiten
zur Mitteilung ihrer Perſonalien gebracht. Der
eine von ihnen, der Schloſſer Franz N., erhob
gegen den Strafbefehl von 5 M. Einſpruch, weil
er weder betrunken geweſen ſei, noch ſich an dem
ruheſtörenden Lärm beteiligt habe. Der Polizei
beamte jedoch bekundete, daß N. genau ſo be-
trunken war, wie die andern, und ſich genau ſo
flegelhaft benommen habe. Darum ward ſein

Einſpruch verworfen. m.
Sommerfeſt der

ehemaligen lanöwlrtſchaftlichen Schüler

Am Donnerstag fand in Bad Köſen das
Sommerfeſt des Vereins ehemaliger Schüler der
Landw. Schule zu Merſeburg ſtatt. Am Bahnhof

in Bad Köſen verſammelten ſich früh 2410 Uhr die
„Ehemaligen“ mit ihren Frauen, Töchtern und
Söhnen, die recht zahlreich erſchienen waren, um
gemeinſam über die „Katze“ nach der Rudelsburg
zu wandern. Mehrere hatten den Waſſerweg vor
gezogen, da das Motorboot lockte.

Der Wettergott zeigte ein freundliches Geſicht,
und bei dem ſchönſten Sonnenſchein wurde die
Rudelsburg erklommen, auf der ſich bald ein
buntes Treiben entwickelte. Bei einem friſchen
Glas Bier, das nach der Wanderung noch einmal
ſo gut ſchmeckte, wurden ſo manche Erinnerungen
mit alten Freunden und Bekannten ausgetauſcht.
Ueberall ſah man frohe, fröhliche Geſichter. Auch
der Turmrieſe der Rudelsburg wurde fleißig be-
ſtiegen. Von dort aus bot ſich dem Auge eine
herrliche Ausſicht auf das ſchöne Thüringer Land.
Aber allzulange konnte man ſich auf der Rudels-
burg nicht aufhalten, da doch das eigentliche
Sommerfeſt in Bad Köſen im „Mutigen Ritter“
abgehalten werden ſollte. Und ſo zog man unge-
fähr mittags 12 Uhr, friſch geſtärkt von der Ru-
delsburg abwärts nach Bad Köſen. Um 13 Uhr
waren ſämtliche Teilnehmer im „Mutigen Ritter“,
wo das Mittageſſen im ſchattigen Garten bei Kon-
zert (ausgeführt von der Stahlhelmkapelle Naum-
burg) eingenommen wurde. Für Unterhaltung
war reichlich geſorgt.

Jnzwiſchen hatten ſich ungefähr 400 Teilnehmer
eingefunden. Mitten im Garten die ſchöne Tanz-
diele. weiter ein Schießſtand für Herren, einer
für Damen, die regen Zuſpruch fanden. Gegen
Abend zogen ſich die meiſten, vor allem die
jüngeren, in den großen Feſtſaal zurück, wo der
Tanz zu ſeinem Rechte kam.

Zwiſchen Auto und Wagen.
Am Donnerstag gegen 15,30 Uhr ereignete

ſich an der Ecke Weißenfelſer-Manteuffelſtraße
ein Verkehrsunfall. Ein halliſcher Kraftwagen
fuhr gegen einen zweirädrigen Karren der Firma
Liebmann aus Merſeburg. Dabei kam der
Lehrling Friedrich Wenzel aus Mücheln zwiſchen
Auto und Karren. Er erlitt Verletzungen am
rechten Unterſchenkel und linken Knie. Er wurde
ſofort in das Bureau der Firma Liebmann ge-
bracht und von dort aus ins Krankenhaus.

Der Kraftwagen ſoll zu ſchnell gefahren ſein.
J Schuldfrage iſt noch nicht einwandfrei ge-
klärt.

Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wennar.)
Faſt über ganz Europa herrſcht wieder Druck-fall. Jm Norden der nördlich vom Feſtlande ge

legenen Tiefdruckrinne entwickeln ſich Störungen,
die auch Mitteldeutſchland berühren und als
leichte Gewitterſtörungen oder als wenig ergiebige
Regen auftreten, Der Hochdruck verliert aber da
mit ſeinen Einfluß, ſo daß mit der Bildung einer
ausgeſprochenen Tiefdrucklage gerechnet werden
muß, die wolkigen Himmel mit zeitweiſen Nieder-
ſchlägen bringt und die Temperaturen ſinken läßt.

Vorherſage Meiſt wolkig mit Neigung
zu Niederſchlägen, Temperaturen ſinkend.

Weitere Sturmſchäden.
Jn den ſtädtiſchen Anlagen an der Meu-

ſchauer Schleuſe hatte der Sturm einen
großen Pflaumenbaum entwurzelt und in die
Zierſträucher geworfen, die dadurch ſchwer be
ſchädigt wurden.

Jn der Kirchſtraße brach der Sturm von
einer Eſche einen Aſt ab, auf dem ſich ein Finken-
neſt befand, das auf die Straße geſchleudert
wurde, wobei die vier jungen Vögelchen, die noch
nicht flügge waren, ihr Leben laſſen mußten



Kinderattentat auf Pneumatiks.
Am Donnerstag vergnügten ſich drei Schul

jungen damit, eine Bierflaſche zu zerſchlagen und
die Scherben auf den Saumweg, der von der
Weißenfelſer Straße nach der Naumburger Straße
führt, zu werfen. Danach verkrochen ſie ſich hinter
den Damm der Straßenbahn, um ihre Früchte
reifen zu ſehen. Einige Pneumatiks fielen denn
auch dem Attentat zum Opfer und die Bürſchchen
hatten ihre helle Freude daran.

Ein Mann hatte jedoch das ganze beobachtet,
ließ den Burſchen zunächſt die Scherben wieder
zuſammenleſen und verabreichte dann jedem noch
eine entſprechende Tracht Prügel.

Hilflos auf der Straße.
Die rettende Schupo.

Der Arbeiter Otto S. aus Merſeburg wurde in
der letzten Nacht in der Brauhausſtraße von der
Polizei vor der ſtädt. Turnhalle in holfloſem
Zuſtande aufgefunden S. hatte ſich den Fuß ver
treten, wodurch das Fußgelenk angeſchwollen war.

Da er nicht allein gehen konnte, wurde er von
der Polizei nach ſeiner Wohnung gebracht.

Fentraliſierung des Poſtkraftwagen
betriebes,

Der geſamte Poſtkraftwagenbetrieb für Mittel
deutſchland iſt jetzt bei der Oberpoſtdirektion Er
furt zentraliſiert wurden. Mit der Oberleitung
für den mitteldeutſchen Bezirk wurde der bis
herige Referent des Erfurter Oberpoſtdirektions-
bezirks, Oberpoſtrat Schagar, betraut. Der Ober
betriebsleitung Erfurt ſind im ganzen ſieben
BVezirke zugeteilt, und zwar: Erfurt, Kaſſel,
Braunſchweig, Magdeburg, Halle, Leipzig und
Dresden.

Einweihung des neuen Stadt-Cafés.
Die Erweiterungsarbeiten am Stadtcafé ſind been

det. Am Donnerstag fand die Einweihungfsfeier ſtatt.
Die Schülerkapelle wartete mit einem ſorgfältig aus
gewählten Programm auf und brachte jede einzelne
Nummer (Werke von Verdi, Beethoven, Strauß, Mo
zart, Grieg) mit viel Liebe zum Vortrag. Das Publi-
kum, das ſich recht zahlreich eingefunden hatte, dankte
den Künſtlern denn auch mit herzlichem Beifall.

Das Lokal, das ſchon vor der Erweiterung einen ge
diegenen Eindruck machte, gewinnt jetzt durch die Neu
geſtaltung in verſchiedener Hinſicht. Das kräftige, warme
Rot der geſchmackvollen Tapete wetteifert mit dem in-
tenſiven Blau der Uebergardinen, erzeugt dadurch eine
zußerſt anregende Wirkung; das reine Weiß und die
Anordnung der Vorhänge vermitteln einen anheimeln-
den Eindruck. Vornehm wirken die Beleuchtungskörper,
die ſich dem Ganzen in ihrer Einfachheit wirkſam ein
zrdnen und ein angenehmes, milbes Licht ver
breiten

Das Lokal, das durch die Erweiterung etwa um ein
Piertel vergrößert worden iſt, bietet einen gemütlichen
Aufenthaltsort und Merſeburg iſt um eine ganz
repräſentable Unterhaltungsſtätte bereichert.

Fimſchan.

UnionTheater: „Die Hochſtaplerin.“
Die Jndividualität iſt es, die jeden Menſchen in
tinem an ſich gleichen Fall anders handeln läßt als
einen Nächſten. Die Jndividualität iſt es, die jeden
Menſchen bei der Beurteilung eines äußerlichen Vor
ganges verſchiedenartig ſehen und beſchreiben läßt.
Höchſtens, daß ſich bei einem ganz einfachen, ſinn
fälligen, einzelnen Vorgang eine Einheit herauskriſtalli-
ſiert und dann kann ein Urteil noch zweifelhaft ſein,
wenn die Zeugen keinen Ueberblick der Verhältniſſe
haben. Das iſt das, was an Problematik dem Film
innewohnt. Der Profeſſor, der, das Gewehr in der
Hand, zurücktaumelt, hat den Gutsbeſitzer nicht erſchoſſen,

ſondern der Förſter iſt der Täter. Warum? Weilder Ermordete ihm die Frau ehrlos gemacht hat. Aber
darum wiſſen viele nicht und deshalb erſcheint der
Profeſſor als der Täter, ſo lange, bis der Förſter als
Sachverſtändiger ein Urteil abgibt über das Gewehr,
das man in der Hand des Profeſſors geſehen hat (aus
dem ein Schuß abgegeben worden iſt) und ſich ſelbſt
als der Täter zu erkennen gibt. Die Hochſtaplerin
ſpielt eigentlich in dem Film nur inſofern eine Rolle,
als ſie auf die Tragödie hinführt und im übrigen nur
den Namen des Profeſſors, der als ſehr reich gilt,
für ihre Zwecke auszunutzen verſteht. Der Film, der
in der Bewegtheit ſeiner Handlung alle Zuſchauer
feſſelt, bringt verſchiedene, ſchauſpieleriſche Einzel-
leiſtungen, die das Thema ſeeliſch näherbringen und
dadutch regſtes Miterlebnis herausfordern. Dazu läuft
noch ein Film, „Der Cowboykönig der kaliforniſchen
Berge“, der neben einer aufregenden Spekulation eine
große Anzahl humoriſtiſcher Einfälle bringt, von denen
hauptſächlich die Tauſchgeſchäfte der beiden Acht- und
Reunjährigen zur Heiterkeit reizen. Die EmelkaWochen
ſchau vervollſtändigt das Programm.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Amor auf Ski“ ſowie
ein gutes Beiprogramm,

Uniontheater. „Der Cowboy-König der kalifor-
niſchen Berge“ ſowie „Die Hochſtaplerin“.

Kammerlichtſpiele, „König Harlekin“ ſowie ein gutes
Beiprogramm.

Ortsausſchuß für Jugendpflege. Freitag, 6. Juli,
20 Uhr, im „Herzog Chriſtian“ Mitgliederverſammlung.

Nationalpolitiſches Kolleg. Freitag, 6. Juli, 20 Uhr,
im oberen Saale des „Caſino“ Vortrag von Herrn
Heilmann. Jedermann willkommen.

Werkverein Papierfabrik Dietrich. Die Kameraden
nehmen am Vortrag unſeres Kameraden Heilmann im
nationalpolitiſchen Kolleg am Freitag um 20 Uhr im
„Caſino“ teil.

Vaterländiſcher Arbeiterverein Ammoniakwerk. Zum
Vortrag des Kameraden Heilmann im nationalpoli-
tiſchen Kolleg am Freitag, 20 Uhr, im „Caſino“ ſind
alle Kameraden herzlich eingeladen.

Arbeits gemeinſchaft Schwarz-WeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Sonntag, 8. Juli:

Ausflug nach Knapendorf. Abfahrt 14.44 Uhr Bahnhof
Merſeburg.

Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg. Sonnabend,
7. Juli, im „Caſino“: Große Werbeveranſtaltung (Gr.
Militärkonzert, ausgeführt von der Stahlhelmkapelle
Halle unter Mitwirkung unſeres Spielmannszuges).
Die geſamte vaterländiſch geſinnte Bevölkerung iſt bier
zu herzlichſt eingeladen. Die Kameraden wollen mit
ihren Angehörigen vollzählig erſcheinen.

Die Kanarienzüchter in Merſeburg. Jn der
Jahreshauptver ſammlung des OHſterländiſchen
Kanarienzüchterverbandes, die in Weißenfels
ſtattfand, wurde beſchloſſen, die nächſte Verbands

Eingemeinöungsfragen

Vom Verband der Preußiſchen Landgemeinden
wird uns geſchrieben:

Der aus rund dreißig Vertretern der Land
gemeinden aus allen Teilen des preußiſchen
Verbandsgebietes zuſammengeſetzte Hauptvorſtand
des Verbandes hielt am 2. Juli die an
gekündigte Vorſtandsſitzung in Berlin
ab unter Leitung von Bürgermeiſter Lange
(Weißwaſſer) und Gemeindevorſteher Staffehl
(Bieſen), M. d. R. Nachdem der Vorſitzende
die Berufung des Verbandsleiters Landrat Dr. Dr.
Gereke als Mitglied des Reichswirtſchaftsrates
mitgeteilt hatte, wurde zunächſt der erfolgte
Uebergang der Leitung auch des Deutſchen Land
gemeindetages auf Landrat Dr. Gereke erörtert.
Der Vorſtand begrüßte einmütig dieſe Vereinigung
der Geſchäftsſtellen des Deutſchen Landgemeinde-
tages und des Verbandes der Preußiſchen Land-
gemeinden.

Der Verbandsleiter ſprach hierauf ausführlich
über die gegenwärtig für die Landgemeinden
aktuellen kommunalen Fragen, darunter: die
Rückwirkung des geplanten dreijährigen Durch-
ſchnitts bei der Veranlagung der Reichs-
einkommen- und Körperſchaftsſteuer auf den
Finanzausgleich und die Gemeinden ſowie die in
Ausſicht ſtehende Aenderung des Gewerbeſteuer-
geſetzes im Zuſammenhang mit dem Finanz-
ausgleich, ferner über einige mit der Neu-
ordnung der kommunalen Verfaſſungsgeſetze
zu ſammenhängende Fragen.

Ueber den Stand der
Auflöſung der Gutsbezirke,

vornehmlich die bisher hinſichtlich der not-
wendigen Auseinanderſetzung bezüglich des Ver-
mögens und der Laſten gemachten Erfahrungen
referierte eingehend Syndikus Steinberg.

Jm Anſchluß hieran hielt Miniſterialrat z. D.
Schellen einen ausführlichen Vortrag über die
Stellung des Verbandes zu der Eingemeindungs-
frage und insbeſondere zu der durch das Geſetz
vom 27. Dez. 1927 geſchaffenen Lage. General-
ſekretär Standke unterrichtete den Vorſtand über
den Stand der vom Preußiſchen Landtag ge-
forderten Aenderung der Volksſchullaſten-
aufbringung ſowie über die bisherigen Er-
fahrungen hinſichtlich der Verſuche einer Ent-
laſtung der leiſtungsſchwachen ländlichen Schul
verbände, ferner über einige Wünſche der
Landgemeinden hinſichtlich des notwendigen
Ausbaus des ländlichen Fortbildungsſchulweſens.
Der Vorſtand nahm weiter Kenntnis von den

ausſtellung in Merſeburg, und zwar am
zweiten Sonntag im Dezember, abzuhalten.

Eine Warnungstafel umgefahren. Kürzlich
hatte der Waſſerbaufiskus auf der im Umbau
befindlichen Waterloobrücke zwei Tafeln aufſtellen
laſſen, die darauf hinwieſen, daß die Brücke von
Laſtwagen und Kraftfahrzeugen nur langſam zu
befahren ſei. Am Donnerstag nachmittag wurde
nun die eine Tafel, die auf dem Bürgerſteig vor
dem Osw. Weißeſchen Hauſe ſteht, von einem
Heuwagen abgeriſſen. Der Pfahl iſt dabei, gleich
einem Streichholz, in der Mitte auseinander-
gebrochen.

Kegelſport in Merſeburg.
Heute, Freitag, 20 Uhr, im Keglerheim Ver-

bandsſportausſchußſitzung des Lokalverbandes der
Kegelklubs Merſeburg und Umgegend. Wegen
beſonders wichtiger Tagesordnung iſt das Er-
ſcheinen ſämtlicher Sportausſchußmitglieder unbe-
dingt erforderlich. Jeder Klub des Verbandes
entſendet ferner einen Vertreter zu dieſer Sitzung.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Frieöhofsdiebſtähle.

Bad Dürrenberg. Jn gemeinſamer Arbeit der
Friedhofskommiſſion mit der Bevölkerung iſt es
gelungen, unſerem Friedhof ein Ausſehen zu
geben, das dem Andenken der Entſchlafenen
würdig iſt. Leider ſcheuten ſich in letzter Zeit
gefühlloſe Diebe nicht, Blumen abzureißen und
dadurch den Gräbern auf Wochen hinaus das
gute Ausſehen zu nehmen. Jn Anbetracht deſſen
muß darauf aufmerkſam gemacht werden, daß der
Friedhofswärter ſtrenge Anweiſung hat, jeden, der
ſich auch nur im geringſten einer Schändung
ſchuldig macht, zur Anzeige zu bringen.

„Hoffnungsvolle Jugendö.“
b. Neukirchen. Am Dienstagabend wurde unſer

Ort der Schauplatz eines Vorfalles, der wieder
einmal ein grelles Licht auf einen Teil der
Jugendlichen wirft. Die kaum fünfzehnjährige H.
aus dem nahen Delitz, die ſchon ſeit geraumer Zeit
ein Verhältnis pflegt, war ihrem bisherigen „Ver-
ehrer“ untreu geworden und hatte an einem
jungen Burſchen Gefallen gefunden, der an der
hier im Orte weilenden Luftſchaukel beſchäftigt
war. Der Burſche iſt trotz ſeiner zwanzig Jahre
bereits ſteckbrieflich verfolgt und hat ſchon nähere
Bekanntſchaft mit dem Gericht gemacht. Mit
dieſem Burſchen ließ ſich das Mädchen ein.

Als der frühere Verehrer davon Kenntnis be
kam, eilte er zu den Eltern des Mädchens und
erzählte das Vorgefallene. Am Dienstagabend
nach 10 Uhr kam nun der Vater des Mädchens
an, um das Liebesidyll zu ſtören. Der dabei ſich
entwickelnde Streit veranlaßte einen Landjäger
zum Zugreifen. Der von ſeiner Dienſtſtelle ent
laſſene Arbeitsburſche machte ſich „düne“. Das
Mädchen nahm der Vater mit nach Hauſe.

n Wahrſcheinlich hat ſich noch der Staatsanwalt
mit dieſer Angelegenheit zu befaſſen.

im Lichte der Lanögemeinden.
ſeiten des Reichspoſtminiſteriums auf Ver-
beſſerung des ländlichen Poſtbeſtell- und Fern-
ſprechweſens hinzielenden Verſuchen.

Nach ausgiebiger Beratung wurden auf Grund
der genannten Vorträge zu den wichtigſten
Angelegenheiten die nachſtehenden Ent-
ſchließungen einſtimmig angenommen:

„Der Vorſtand erblickt in der Schaffung von
Großgemeinden und Großkreiſen

eine nicht zu unterſchätzende Gefahr für die Selbſt
verwaltung der Gemeinden. Der Ausbau der
Kreiſe zu Einheitsgemeinden muß zwangsläufig
zur Beſeitigung der Selbſtverwaltung der kreis-
angehörigen Landgemeinden und Städte führen
und erniedrigt dieſe zu bloßen örtlichen Aus-
führungsorganen ohne eigene Verantwortung.
Der Grundgedanke der Selbſtverwaltung, die
Bevölkerung in ſachlich wie zahlenmäßig möglichſt
umfaſſender Weiſe an der Erledigung ihrer ört-
lichen Angelegenheiten teilnehmen zu laſſen,
wird dadurch getötet. Der Vorſtand iſt der
Meinung, daß an dem Charakter der Kreiſe als
nur ergänzender Gemeindeverbände feſtgehalten
werden muß. Er lehnt deshalb die Uebertragung
der ſogenannten Kompetenz-Kompetenz an den
Kreis ab, unbeſchadet des ihm zuzuweiſenden
Rechtes, beſtimmt zu umgrenzende übergemeind-
liche Aufgaben, die über das räumliche Gebiet
und die Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Ge-
meinden hinausgehen, im einzelnen Fall zu über-
nehmen.“

Eingemeindungsfragen.

„Der Herr Preußiſche Miniſter des Jnnern hat
in Uebereinſtimmung mit dem bisher von dem
Verband der Preußiſchen Landgemeinden E. V.
ſtets vertretenen Standpunkte gelegentlich ſeiner
in Swinemünde am 22. Juni gehaltenen Rede
wörtlich anerkannt, daß ,derjenige, der anderen
das Leben und Selbſtperwaltungsrecht nicht
gönnt, ſelber kein Recht hat, Selbſtverwaltung
zu beſitzen und ausreichendes Leben zu haben-,
daß es ferner „ein tatſächlich unhaltbarer Zuſtand
iſt, wonach die Landgemeinden vielfach lediglich
als Objekt der Erweiterungswünſche benachbarter
Großſtädte betrachtet und behandelt werden“, und
daß „gerade der entſchiedene Freund und Förderer
der Selbſtverwaltung darauf ſehen müſſe, daß
lebensfähige, geſunde und kräftige kleine Gemein-
weſen nicht einer innerlich nicht ſachlich be-
gründeten Eingemeindungsſucht zum Opfer
fallen“.“

ä

Aus der Gemeindevertreterſitzung.

Keuſchberg. Jn der am Mittwochabend im
Gaſthof „Zum Gradierwerk“ abgehaltenen
Sitzung der Gemeindevertretung wurde der An
trag der Direktion Förſter, Halle, die Karten-
ſteuer für die Vorſtellungen des Kurtheaters
ganz zu erlaſſen, abgelehnt. Es könnte im
äußerſten Notfall nur eine Ermäßigung in Be-
tracht kommen. Die Anerkennungsgebühr für
vie Tankſtelle bei Patzſchke wird auf 75 M. feſt
geſetzt. Dem Photographen P. Berg wird
ein Platz auf Gemeindegelände vor dem Park-
hotel widerruflich überlaſſen gegen eine An-
erkennungsgebühr von 2 M. An dem Wege
zwiſchen Beyer und Klamm ſollen zwei Schilder
angebracht werden: „Für Fuhrwerke verboten“.

Die Goſſe in der Weißenfelſer Straße vor der
Pfarre ſoll gehoben werden, um Unfällen vorzu
beugen. Jn geheimer Sitzung wurden elf
Unterſtützungsanträge bewilligt bzw. abgelehnt.

Sturmſchäden.
Schkeuditz. Schwere Verwüſtungen richtete der

orkanartige Sturm am Mittwoch in der Schreber-
gartenanlage am Beuditzer Weg an. Er drehte
ſtarke Obſtbäume aus der Erde und legte ſie um,
brach andere glatt über der Erde ab und richtete
auch ſonſt an Lauben 'und Gartenzäunen be-
trächtlichen Schaden an.

Flucht vor einem BVienenſchwarm.
b. Rockendorf. Ein hieſiger Landwirt war auf

ſeiner Wieſe damit beſchäftigt, ein Heufuder zu
laden, als plötzlich ein Bienenſchwarm angeflogen
kom und ſich gerade an dem Heufuder niederließ.
Wohl oder übel mußte er ſeine Pferde vom Wagen
ſpannen und die Stätte den Bienen überlaſſen.
Erſt nachmittags konnte die Arbeit zu Ende ge-
führt und der Wagen nach Hauſe gefahren werden.

Beuditz. (Stiftungsfeſt.) Der Krieger-
verein Großkugel-Beuditz feiert am Sonntag,
8. Juli, ſein 50. Stiftungsfeſt. Früh 8 Uhr iſt
Kranzniederlegung am Denkmal der Gefallenen
zu Beuditz, 9 Uhr Kirchgang. Nach einem um
2,15 Uhr erfolgenden Feſtumzug findet der Feſt
akt ſtatt. Anſchließend Damenreigen, Konzert
und Ball.

b. Delitz a. B. (Glück im Unglück.) Der
hieſtge Rittergutsinſpektor K. kam bei dem Ver-
ſuche, zwei vor eine Düngerſtreumaſchine ge-
ſpannte, durchgehende Maultiere aufzuhalten, mit
ſeinem Pferde zu Fall. Dem geſtürzten Tiere
wurde von der Maſchine eine faſt meterlange
klaffende Wunde beigebracht, während Herr K.
ohne Verletzung davon kam.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Ein neuer Schießſtand.

St. Micheln. Das Vogelſchießen durfte in
unſerer Gemeinve, da hier kein vorſchriftsmäßiger
Schießſtand vorhanden war, nicht mehr abgehal-
ten werden. Um nun das einzige, von alters her

gern beſuchte Vergnügen wieder veranſtalten zu
können, hat jetzt der Schießklub in unſerer Ge
meinde aus ſportlichem Jntereſſe keine Mühe
und Arbeit geſcheut einen vorſchriftsmäßigen
Stand zu bauen, der nun kurz vor ſeiner Vollen
dung ſteht, ſo daß es nun möglich iſt, ſchon in
dieſem Jahre, am 29. Juli, das mit Freuden be
grüßte Vogelſchießen abhalten zu können.

Ein Schwimmbad im Geiſeltal.
Badeort Kämmeritz.

a. Kämmeritz. Ueber Nacht hat der Name
der kleinen Gemeinde Kämmeritz bei Lützkendorf
einen beſonderen Klang bekommen, als nämlich
bekannt wurde, daß dort in aller Stille ein
Schwimmbad gebaut wurde. Ueber Sonntag
wird Kämmeritz als vorbildliche Gemeinde im
Geiſeltal in vieler Munde ſein, denn am Sonn
tag findet die Ein weihang des Bades ſtatt.

Mit der Errichtung eines Schwimmbades
wird eine Forderung verwirklicht, die ſeit Jahr
und Tag im Geiſeltal laut geworden iſt, eine
Forderung, die ſich in erſter Linie an die großen
Gemeinden des Geiſeltales richtete. Nachdem die
führende Gemeinde die Stadt Mücheln
ſchon vor mehreren Jahren vie Errichtung eines
Schwimm- und Sonnenbades zugeſagt hatte,
überläßt ſie heute dieſe Angelegenheit der Groß-
gemeinde, die durch die Eingemeindun
gen kommen ſoll. Nicht mit Unrecht wurde von
Stadtverordnetenſeite daraufhin feſtgeſtellt, daß
der Bau des Müchelnſchen Bades auf den Sankt
Nimmerleinstag verſchoben ſei.

Seit drei Jahren dient der Zuckerfabriksteich
dem Bade- und Schwimmbedürfnis der Jugend.
Dieſe Löſung der Schwimmbadfrage war nur
ein Notbehelf, ſo dankhar die vorübergehende
Freigabe des Teiches auch begrüßt worden iſt.
Unvergeßlich bleibt trotzdem dos 5. Gauſchwimm-
feſt, das im vergangenen Jahre dort abgehalten
wurde. Es trug den Gedanken des Schwimm-
ſports in weiteſte Kreiſe unſeres Tales

Nunmehr übernimmt Kämmeritz die Rolle
eines Badeortes im Getiſeltal. Mißtrauiſchen
Gemütern, die an die verſchlammte Geiſel den
ken, ſei geſagt. daß das Kämmeritzer Schwim in
bad nicht aus der Geiſel geſpeiſt wird, ſondern
vom Petſchbach, der von Krumpa kommt. Die
Einweihungsrede am Sonntag wird Landrat Dr.
Wandersleb halten. Ein Werbeſchwimmfeſt
der Turner aus der Umgebung wird mit der
Einweihung verbunden werden.

Der Etat genehmigt.
Roßbach. Jn der letzten Sitzung der Ge-

meindevertretung ſtand die Beratung des Etats
für das kommende Jahr auf der Tagesordnung.
Der Haushalt balanciert mit rund 167 000 M.
und fand einſtimmige Annahme. Von den Poſi-
tionen der Ausgabeſeite iſt beſonders zu er
wähnen, daß das Schulbauprojekt nunmehr end-
gültig geſichert iſt. Der Geſamtaufwand für das
Schulweſen beträgt in dieſem Jahre an die
130 000 M. Auf der Einnahmeſeite ſind die er
höhten Ueberweiſungen aus dem Staatsſteuer-
aufkommen bemerkenswert.

Stuten- und Fohlenſchau.
Wiehe. Auf dem Schützenanger hielt die

Pferdezuchtgenoſſenſchaft Donndorf und Umgegend
eine Stuten- und Fohlenſchau ab. Die Veranſtal-
tung begegnete allgemeinem Jntereſſe und war
ſehr gut beſchickt. Bei dem guten Zuchtmaterial
hatten die Preisrichter keine leichte Aufgabe. Jn
den Einzelzüchterverſammlungen mit mindeſtens 4
Tieren wurde der Ehrenbecher der Züchterver
bände der Provinz Sachſen dem Landwirt Artur
Koch (Schönewerda) zugeſprochen. Ehrenpreiſe
hatten ferner die Kreiſe Querfurt und Eckarts-
berga, der landwirtſchaftliche Verein für Wiehe
und Umgegend, die Stadt Wiehe, die Zucht
genoſſenſcheft Burkersroda und eine Anzahl von
Firmen aus Wiehe uſw. geſtiftet.

Die Preisverteilung ging im Stadtſchützen
haus vor ſich. Von der Schauleitung begrüßte
Freiherr von Münchhauſen die Ehrengäſte und
dankte allen, die ſich um die Schau verdient ge
macht hatten. Bürgermeiſter Tauſcher brachte die
Grüße der Stadt Wiehe und Landrat Dr. Wan-
dersleb (Querfurt) wünſchte der Arbeit in der
Zuchtgenoſſenſchaft weitere gute Erfolge.

Für die Preisrichter berichtete Kreisbauern
meiſter Seibicke über das Ergebnis der Schau.
Sie habe gezeigt, daß die Landwirtſchaft auch
unſerer engen Heimat ſehr wohl in der Lage ſei,
das für ſie geeignete Pferd ſelbſt zu züchten und
dadurch unabhängig zu ſein. Die heute vorge-
führten Pferde würden alleſamt die geforderte
Arbeit ohne Bedenken leiſten. Die Richtigkeit
dieſer Behauptungen habe die der Schau vorauf
gegangene Zugleiſtungsprüfung bewieſen. Die
beſten Leiſtungen an dieſen Prüfungen erzielten
Geſpanne der Gutsbeſitzer Artur Koch (Schöne
werda) und Hans Trommer (Wiehe).

Freyburg. (Vom Motorrad geſtürzt.)
Der Photograph Wilhelm Arnold aus Freyburg
fuhr mit ſeinem Motorrad nach Laucha. Am
Bahnübergang kurz vor Laucha brach an dem
Rade die Vordergabel. Der Motorradfahrer
ſtürzte und erlitt eine Gehirnerſchütterung und Ge
ſichtsverletzungen. Von dem Schmied K. Geiling
wurde A. aufgefunden, welcher ſofort für ärztliche
Hilfe ſorgte,.

Nebra. (Ernennung.) Durch Verfügung
der Regierung, Abteilung für Kirche und Schul
weſen, iſt der Rektor Böttcher aus Bad Lie-
benwerda, der ſeit 1. April 1927 die Rektorſtelle
in Pleſſo (Kreis Liebenwerda) verwaltet, zum
Rektor der Schule in Nebra mit Wirkung vom
1. Juli dieſes Jahres ernannt.
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Folgenſchwerer Familienzwiſt.
Es bleibt bei 9 Monaten Gefängnis.

Naumburg. Ein Roheitsakt gegenüber eigenen
Verwandten beſchäftigte als Berufungsinſtanz die
Große Strafkammer des Landgerichts Naumburg.
Das Schöffengericht in Weißenfels hatte den
veiter Walter Becher aus Teuchern zu

Monaten Gefängnis, den Arbeiter Karl Devo
ratzek aus Wählitz und die Brüder Erich und Kurt
Matſchaeß aus Teuchern zu 1 Jahr 6 Monat.n
Gefängnis verurteilt. Der Vater der letzt
genannten, Jnvalide Reinhold Matſchaeß, beſitzt
in Teuchern ein Haus, in dem er das Untergeſchoß
bewohnt. Ueber ihm, eine Treppe hoch, wohnte
zur Zeit des Vorfalls ſein Schwiegerſohn Jgnatz
Blach. Die Familienglieder ſcheinen in zwei
Gruppen geteilt zu ſein, die nicht gut aufein-
ander zu ſprechen ſind. An einem Sonnabend
hatte Blach ſich Bekannte zum Skatſpiel ein-
geladen, darunter auch ſeinen Schwager W. M.,
der ſeine Frau und ſeinen ſechsjährigen Sohn
Heinz mitbrachte. Des Skatſpiels überdrüſſig, er-
griff W. M. ein Saiteninſtrument und ſpielte
Lieder, zu den die Frauen ſangen. Das war in
der Schlafkammer der Angeklagten, die neben der
Stube liegt, deutlich zu hören, und Becher, einer
der beiden Schlafburſchen, bot Ruhe. Jhm ſoll ge-
antwortet ſein: „Du haſt hier nichts zu ſagen.“
Er beſchwerte ſich beim alten M. Der hatte keine
Luſt, einzuſchreiten, aber die Söhne ließen nicht
nach, bis er mit hinaufging. Unangemeldet, mit
Stöcken bewaffnet, drangen ſie in die Stube ein
und ſchlugen auf ihre Verwandten los. Das ge
nügte den Brüdern nicht, ſie ſchlugen mit Stühlen
und machten dadurch Blach kampfunfähig. Ein
Schlag mit dem Stuhl hat dem kleinen
Heinz den Schädel zertrümmert, ſo
daß das Kind im Krankenhauſ- daran geſtorben
i Bei dieſem Sachverhalt wurde auf Koſten
der Angeklagten die Berufung verworfen und da
mit das Schöffengerichtsurteil beſtätigt.

Sturmeswüten.

Güſten. Auf dem hieſigen Bahnhofe wurde
während des ſchweren Gewitters am Mittwoch
ein junger Reiſender, als er ſich am Büfett eine
Erfriſchung geben ließ, vom Blitz getroffen,
der ihn ſofort tötete.

Bad Sachſa. Das Hagelwetter hat in der
Hohenbergſtraße 30 Tannen teils umgebrochen,
teils mit den Wurzeln herausgeriſſen. Fern-
ſprechdrähte und elektriſche Leitungen wurden in

Der Straße vollſtändig zerſtört.

Neundorf. Mit einem blauen Auge kam
ein hieſiger Landwirt davon, als er mit Grün-
futter vom Felde kam. Von weitem ſah er, wie
der Wirbelſturm ſich nahte und in 150 Meter
Entfernung das Dach einer Baubude ergriff. Er
brachte ſein Pferd ſofort zum Stehen und ver-

ſuchte umzudrehen. Etwa 10 Meter von den
Pferden ſtürzte das Dach aus ungefähr 30 his 40
Meter Höhe, aus der Luft auf die Landſtraße.
Erſt nach Wegräumen des Hinderniſſes war eine
Weiterfahrt möglich.

x

Das Unglück in Bad Grund.
Bad Grund. Unter den von dem Wirbelſturm
in Bad Grund ſchwer verletzten fünf Perſonen
befindet ſich ein Paſtor D. Dr. Maier aus
Greifswald; er jſt in das Krankenhaus nach
Oſterode überführt worden. Das hier zur Kur
weilende Fräulein Heſſemüller aus Gotha wurde,
wie ſchon kurz gemeldet, von einem nieder-
brechenden Aſt am Eichelwald erſchlagen. Die
Kurverwaltung in Bad Grund hat ſämtliche Ver
anſtaltungen dieſer Woche abgeſagt.

St. Andreasberg. Jn den Wäldern
St. Andreasberg und Braunlage geht die Zahl der
niedergebrochenen Stämme in die Tauſende. Die
Strecke zwiſchen St. Andreasberg und Braunlage
war lange geſperrt. Auf dem Wege zwiſchen Bad
Lauterberg--Oderhaus--Braunlage mußten die
Fahrer, die die Straße benutzen, ihre Wagen
verlaſſen, um nicht von den ſtürzenden Baum-
rieſen erſchlagen zu werden. Auch in Hohegeiß
hat der Wirbelſturm bedeutenden Schaden ange-
richtet. Der Ort Zorge ſelbſt blieb zwar ver-
ſchont, aber oberhalb des Ortes liegt der Wald
uſammengeknickt, ein Bild wüſteſter Zerſtörung.Hunderte von Stämmen ſind niedergebrochen, zum

Teil aus der Wurzel gedreht. Die Straße von
Zorge nach Hohegeiß war durch etwa 50 ſchwere
Stämme geſperrt.

Die Waffe ungeſichert in öer Rocktaſche.
Blankenheim. Zwiſchen Blankenheim und

Wimmelburg wurde der achtzehnjährige Geſchäfts-
reiſende Rembrandt aus Wimmelburg be-
wußtlos und mit einer ſchweren Schußwunde
unterhalb der Rippen aufgefunden. Der junge
Mann wollte nach Wimmelburg gehen und trug
zu ſeiner Sicherheit einen Revolver in ſeiner
Rocktaſche, der aber ungeſichert war. Als er nun
aus der Taſche eine Zigarre herausholen wollte,
kam er an den Abzugshahn des Revolvers, der
ſich dabei entlud. Der Verunglückte wurde mit
einem Auto in das Krankenhaus nach Sanger-
hauſen gebracht.

wiſchen
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Toöesſturz vom Laſtauto.
Weißenſels. Acht Montagearbeiter einer mit

Kabellegung beſchäftigten Firma benutzten zu
einem Umzuge aus ihrem Quartier in ein anderes
etnen Laſtkraftwagen mit Anhänger. Der un-
verheiratete dreißigjährige Karl Ruchti aus
Seeligenſtadt (Kr. Offenbach) ſetzte ſich während
der Fahrt auf die Seitenwand des Autos, verlor
dabei das Gleichgewicht und kam unter die Räder.
Er brach den Schädel und war ſofort tot.

Blumengroßhänöler-Tag.

Erfurt. Jn der „Blumenſtadt“ Erfurt findet
der Reichsverbandstag der Blumengroßhändler
Deutſchlands ſtatt, der mit internen Beſprechungen
unter Leitung des Verbandsvorſitzenden Ram-

tetter eingeleitet wurde. wurde eine
lumenmeſſe eröffnet. die, reich beſchickt ausDeutſchland. Holland und Jtalien, ein anſchau-

liches Bild von Waren und Hilfsmitteln im
Blumenhandel gibt. In der Mitgliederverſamm-
lu kamen bei Erörterungen des Geſchäftsbe-
richts die Schwierigkeiten im deutſchen Blumen-

roßhandel, beſonders auch die ausländiſche Kon
urrenz und im Zuſammenhang damit die Zoll

fragen, zur z Eine Beſichtigung der
gärtner'ſchen Anlagen Erfurts ſchloß ſich an.

Schickalstücke.

Meuſelwitz. Die im diesjährigen Haushalt-
plan der Stadtgemeinde vorgeſehene Nacht
ſteuer iſt jetzt in Kraft getreten. Die Steuer
gelangt von allen Gäſten zur Erhebung, die überdie flgemeine Polizeiſtunde hinaus in Gaſtwirt
ſchaften und Cafés verweilen. Sie iſt geſtaffelt
nach der Stundenzahl und ſchwankt zwiſchen 50
Pfennig und 1,50 RM. Die Einziehung erfolgt
durch Polizeibeamte gegen Aushändigung einer
Quittung. Für Vereinsveranſtaltungen mit
größerer Teilnehmerzahl ſieht das Ortsgeſetz auf
Antrag des Veranſtalters oder des Rauminhabers
eine Pauſchalierung vor. Des Schickſals Tücke
wollte es, daß als einer der erſten ein ſozialiſtiſches
Gemeinderatsmitglied, eifriger Verfechter der
neuen Steuer, die Nachtſteuer hat bezahlen
müſſen.

Waſſermangel auf dem
Thüringer Walde.

Gräfenthal. Durch die anhaltende Trockenheit
ſind die Quellen auf der Höhe des Thüringer
Waldes in der Lieferung von Trinkwaſſer ſtark
zurückgegangen, ſo daß in den verſchiedenſten
Orten, u. a. in Gräfenthal, Spechtsbrunn, Haſen-
thal, Steinheid uſw., der Waſſermangel ſich
empfindlich bemerkbar macht. Von den Gemeinde-

behörden wurden Waſſerſparmaßnahmen an-
geordnet.

Großfeuer durch Branoöſtiſtung.

Das große Fabrik und Lagerge-Coburg,m Kelber, Papierhandlung undbäude von A.
Papierfabrikation, iſt am Mittwoch nach Mitter-
nacht von einem ſchweren Großfeuer heimgeſucht
worden, durch das das geſamte Gebäude größten-
teils zerſtört wurde. Jn dem Gebäude hatte ſich
auch eine Anzahl hieſiger Geſchäfte eingemietet,
deren Lagerbeſtände an Tuchen, Korbmaterialien
uſw. vernichtet wurden. Das Gebäude iſt bis auf
die maſſiven Mauern ausgebrannt.

Die beiden Hauptzüge des Anweſens ſtanden
gleichzeitig in obgleich mehrere Brand
mauern dazwiſchen liegen. Die Polizei ſtellte
Brandſtiftung feſt.

Von dem großen Warenſchaden wurden auch
die in das Gebäude eingemieteten Firmen, Rohr-
handlung Breyer Co. und die Bekleidungs
firma Nomburg S Co. betroffen. Auch mehrere
kleine Geſchäftsleute wurden geſchädigt. Der Ge-
ſamtſchaden wird auf 400 000 bis 500 000 Reichs-
mark berechnet.

Schwierigkeiten bei der Güteraufteilung.
Bernburg. Nach Mitteilung der anhaltiſchen

Finanzdirektion kommt eine völlige Aufteilung
der Domäne Waldau nicht in Frage, weil die vor
en Gebäude allein nicht verwertet werden
önnen. Ebenſo undurchführbar iſt der Landbund-

Vorſchlag, den Kammerhof und das Schäferei-
grundſtück in drei ſelbſtändige Bauernſtellen um
zuwandeln, weil die damit verbundenen Ausgaben
weder vom Staat noch von den Antragſtellern
urzeit getragen werden können. Der Kammer-zef wird als Pachtgut weiter beſtehen bleiben

mit einer Mindeſtfläche von 350 Morgen. Das
Mehr ſoll zur Aufteilung kommen. Die Domäne
Waldau, die 1929 pachtfrei wird, hat 142 Hektar
Geſamtfläche, dabei 124 Hektar Ackerland. Zur

eit e en Verhandlungen, den Pächtern des
rtheplanes, der für die Kleinlandwirte zu ab-

gelegen iſt. näheren Acker zu verſchaffen. Den
Altenburger Landwirten, die mit zu den Antrag
ſtellern gehören, ſoll dann Ackergelände aus dem
Domänengelände gegeben werden.

Das Schloß als Jugendherberge.
Alsleben. Bekanntlich hat vor einiger Zeit

die Stadtverordnetenverſammlung Halles 10 000
Mark für den Ausbau des Schloſſes Alsleben zu
einer Jugendherberge, die hauptſächlich für Waſ
ſerwanderer in Frage kommt, bewilligt. Der
Staat ſtellte dann dem Mansfelder Seekreis, der
das Schloß aus der Hand des anhaltiſchen Her
ogshauſes erworben hat, 20 000 Mark zu gleichem
wecke zur Verfügung. Jetzt erklärten ſich auch

die Vertrete Alslebens einſtimmig bereit, 1000
Mark für die Bauarbeiten zur Verfügung zu
ſtellen,

Das Schloß bedarf an ſich keiner großen Um
bauten, da es in den beiden Stockwerken regel-
mäßige Räume hat, die als Tagesräume und für
Uebernachtung in Frage kämen. Die Mittel wer-
den hauptſächlich flir den Bau eines geräumi-.
gen Bootshauſes und eines bequemen Zu-
ganges vom Fluſſe her dienen. Bürgermeiſter
Fiebig von Alsleben, der die Sache mit großem
Eifer weiter vorwärtstreibt, ſprach in der Stadt-
verordnetenver ſammlung am Mittwochabend den
Wunſch aus, daß die Arbeiten recht bald in An
griff genommen werden möchten.

Um öden Dauerweltrekorö.

Deſſau. Die beiden Junkersflieger Riſticz
und Zimmermann ſind Donnerstag, früh gegen
3,30 Uhr. zu einem erneuten Verſuch, den Dauer
weltrekord zu brechen, aufgeſtiegen. Sie pendeln
zwiſchen Deſſau und Leipzig.

Schlimme Ueberraſchung

Welsleben (Schönebeck). Der eineinhalb-
jährige Sohn des Gärtnereibeſitzers Ernſt Pocher,
der im Garten ſpielte, war unbemerkt in das Ge-
wächshaus gegangen. Er hat wahrſcheinlich an
dem hier eingebauten Waſſerbaſſin geſpielt und
iſt hineingefallen. Als der Vater kurze Zeit
darauf das Gewächshaus betrat, fand er zu
ſeinem Schrecken ſein Kind tot im Waſſer liegen.
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Das Perlenband
der Stuart.

Kriminalroman
von Gebh. Schätzler-Peraſini.

(2 Fortſetzung. (Nachdrud verboten.)
Doktor Borngräber wartete, bis ſich das Auto

entfernt hatte, dann rückte er ſeine goldene Brille
zurecht und ſah ſich um. Jn dem Nebelſchleier,
der ſich über die Häuſer und Straßen ſenkte, glit-
ten einzelne Menſchen vorüber. Keiner achtete
auf den andern, es waren meiſt Arbeiter oder
kleine Beamte, die froh waren, in ihr Heim zu
kommen. Die Straßenlaternen gaben nur wenig
Licht. Der dichter werdende Nebel verſchlang die

Helle.
Nach kurzem Warten ſetzte der Doktor ſeine

Wanderung fort. Er hatte noch eine halbe Stunde
Zeit, wenn alles übrige klappte.

Plötzlich tauchten die undeutlichen Umriſſe
eines großen Gebäudekomplexes vor ihm in ge-
ringer Entfernung auf. Zwei Laternen ließen
ihn unſchwer ein hohes, finſter ausſehendes Tor
erkennen, in dem ſich eine kleinere Tür befand.
Das Tor wurde von beiden Seiten durch eine
hohe, dunkle Mauer flankiert. Dahinter lagen die
Gebäude. Auch im Hofraum, der ſich an das
Tor anſchloß, mußte Licht brennen elektriſches
Licht, wie der weiße Streifen verriet, der in den
Nebel ſtieg.

Etwa zwanzig Schritte vom Tor entfernt, in
ſchräger Richtung, befand ſich ein alter, dicker
Baum, den man aus Gott weiß welchen Gründen
hier ſtehen ließ. Der rieſige Stamm bot eine vor
zügliche Deckung, beſonders jetzt in der Dunkel-

eit.
Doktor Borngräber lehnte ſich gegen den

Baum den Stamm zwiſchen ſich und das Tor
bringend und wartete geduldig.

Es ſchlug vom Kirchturm, der nun etwas zu
rücklag, dreiviertel ſieben.

Um dieſe Zeit ſtand in dem hell erleuchteten
Amtszimmer des Gefängnisdirektors ein junges
Mädchen vor dem Manne, der bis dahin über
Nelly Rothes Befinden zu wachen und zu ent-
ſcheiden hatte.

Nummer zweiundvierzig, wie die Strafgefan-
gene ſechs Monate hindurch gerufen wurde, trug
dasſelbe einfache, ſogar hübſche Kleid wie bei der
Einlieferung. Den ebenſo einfachen, kleidſamen
Hut hatte ſie auf das dunkelblonde Haar ge-
drückt, in der Hand hielt ſie eine kleine Leder
taſche, in der ſich ihre wenigen Habſeligkeiten
befanden.

Ruhig, das nicht unſchöne Geſicht blaß, die
Lippen aufeinandergepreßt, den Blick etwas um-
flort, ſtand das Mädchen vor dem Direktor des
Strafgefängniſſes, dem auch eine Frauenabtei-
lung angegliedert war. Sie war wieder frei, ſie
wußte es ſeit dem Frühmorgen, aber es machte
ihr eigentlich keine rechte Freude.

Man behandelte ſie hier nicht ſchlecht, ſie
wurde mit beſſeren Arbeiten beſchäftigt, tat ihre
Pflicht, gehorchte und forderte keine Klagen
heraus. Aber daß ſie den Knacks fürs Leben weg
hatte dieſes Bewußtſein ließ ſie nicht mehr
frei aufatmen.

Und weshalb eigentlich? Es war zu dumm!
Warum mußte ſie auch dieſem Schuft, dem blauen
Emil, damals in die Hände fallen, der ſich ihr
gegenüber ſo beſcheiden als Jngenieur vorſtellte

in Wahrheit aber ein ſchwerer Junge war,
ein Dieb, dem ſie in die Augen ſtach und der ſie
durch raffinierte Kunſtgriffe bewog, geraubtes
Gut bei ſich in ihrem kleinen Stübchen zu ver-
bergen.

Bis dann die Polizei dahinterkam. Eigentlich
nur einer, ein Privatdetektiv, der es verſtand,

alles aus ihr herauszulocken. Zum zweitenmal
hatte ſie ſich von einem Mann täuſchen laſſen.
Das wurmte ſie, das konnte ſie ſo leicht nicht ver
geſſen.

Den Verſuch zum Weiterleben wollte ſie ja
machen, ſie war ja noch jung, und ihr graute
eigentlich vor dem ſchmutzigen, kalten Waſſer.

Der Gefängnisdirektor hob den Kopf und ſah
fie nicht unfreundlich an.

„Sie find frei, Nelly Rothe“, ſagte er. „Eigent-
lich ſchon ſeit heute früh. Aber Sie wollen ſelber
nicht vor einbrechender Dunkelheit das Gefäng-
nis verlaſſen. Jch glaube, Sie zu verſtehen.
Faſſen Sie neuen Mut. Sie ſind ja jung, es wird
Jhnen gelingen, ſich noch einmal emporzuarbei-
ten wenn Sie nur den feſten Willen dazu
haben.“

Er machte eine Pauſe, als erwarte er eine
Antwort, aber die Lippen des Mädchens blieben
geſchloſſen. Nichts regte ſich in dem bleichen
Geſicht.

Der Direktor zuckte die Schultern und ſchob ihr
ein Schriftſtück zu.

„Unterzeichnen Sie das hier“, ſagte er. „Die
übrigen Formalitäten ſind ja ſchon erledigt.
Haben Sie Jhren Verdienſt während der ſechs
Monate an ſich genommen

„Ja, Herr Direktor
Mit umſchleierter Stimme ſprach Nelly die

paar Worte.
„Damit kommen Sie über die erſten Tage hin

weg. Dann müſſen Sie ſich nach Arbeit umſehen.
Ehrliche Arbeit, ſonſt gehen Sie vor die Hunde.“

Das Mädchen hob das Geſicht etwas.
„Darf ich fragen, Herr Direktor ſtehe ich

wirklich unter Polizeiaufſicht, auch jetzt, wo ich
meine Strafe abgeſeſſen habe

„Daran läßt ſich leider nichts ändern. Das iſt
Geſetz“, erwiderte der Direktor. „Aber wenn Sie
ſich gut halten ſo ſchlimm iſt das ſchließlich
doch nicht

Nelly Rothe machte eine matte Handbewegung,
die etwa beſagte:

„Jch weiß es beſſer! Was hilft mir da aller
gute Wille! Wer wird denn eine Perſon bei ſich
aufnehmen, die unter Polizeiaufſicht ſteht!“

Der Direktor mochte ihre Gedanken erraten,
aber er wußte da beim beſten Willen auch keinen
rechten Rat.

„Jch könnte Jhnen einige Empfehlungen mit
geben an den Paſtor der Laurentiüs-
gemeinde ſagte er.

„Bemühen Sie ſich nicht, Herr Direktor“, gab
Nelly ruhig zurück. „Jch werde mich doch wohl
allein durchſchlagen.“

Er reichte ihr die Hand über den Tiſch. Jhre
Finger lagen kühl zwiſchen den ſeinen. Sie war
etwas ergriffen und flüſterte ein „Danke
Daß es der erfahrene Mann gut mit ihr meinte,
das fühlte ſie.

Der Direktor gab ein Klingelzeichen. Ein
Beamter trat ein. Nelly Rothe konnte paſſieren.

Die kleine Tür in der großen Pforte drehte ſich
mit leiſem Aechzen. Für eine Sekunde fiel der
weiße Lichtſtreifen des elektriſch erhellten Hof-
raumes in den Nebel hinaus, Nellys Geſtalt
ſchlüpfte ins Freie, dort blieb ſie eine Weile wie
betäubt ſtehen und dann fiel die Tür hinter ihr zu.

Jn der Freiheit! Aber unter Polizeiaufſicht!
Das ſagte ſich auch Doktor Borngräber, der

das junge Mädchen herauskommen ſah, ſich aber
ſo ſtellte, daß nichts von ſeiner Geſtalt zu be
merken war. Und darauf baute er ſeinen Plan,
wie er ihn in groben Umriſſen entwarf, immer
bereit, ihn zu ändern, wenn es die Ereigniſſe
nötig machten.

Das Mädchen ſchien zu fröſteln. Die eine
Hand zog die dünne Jacke feſter, der Kopf ſank
tiefer, und dann ſchritt Nelly in den Nebel hinein.

Dort drüben, wo trotz des Nebels in der Höhe
eine braunrote, ſchwüle Helle lagerte, wo das
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Abſturz auf dem Flugplatz.
Hannover. Am Donnerstag um 9,30 Uhr er

eignete ſich auf dem Flugplatz HannoverVahren
wald ein Flugzeugunglück. Ein Student der
Techniſchen Hochſchule Hannover, der ein Flug-
Zeug zu Studienzwecken ſteuerte, ſtürzte aus noch
nicht ermittelter Urſache aus 200 Meter Höhe
plötzlich ab. Die Maſchine wurde vollſtändig zer
trümmert. Der Führer liegt zur Stunde noch
ohne Beſinnung.

An Einzelheiten wird noch bekannt: Das
Flugzeug war bei verhältnismäßig günſtigem
Wetter aufgeſtiegen. Es handelte ſich um einen
Apparat, der lediglich von dem Forſchungs
inſtitut der Techniſcher Hochſchule zu meteorologi
ſchen und flugtechniſchen Studien benutzt wurde.
Das Flugzeug war einige Zeit in der Luft, be
gann dann aber zu trudeln und ſtürzte aus 200
Meter Höhe ab. Der Führer, der Student Hanne-
bohm aus Plauen i. V., konnte von ſofort herbei
geeilten Hilfsmannſchaften aus den Trümmern
hervorgezogen werden. Außer leichten Fleiſch
wunden ſind äußere Verletzungen nicht zu er-
kennen, offenbar hat er aber ſchwere innere Ver
letzungen erlitten. Der 24jährige Hannebohm iſt
ein erfahrener Flieger.

Streikunruhen,

Ausſchreitungen gegen Arbeitswillige. Polizei
ſchutz.

Leheſten. Wie man erſt jetzt erfährt, hat die
Kampfſtimmung, die innerhalb des Leheſtener
Schieferſtreikbezirkes beſteht, in den letzten Tagen

der vorigen Woche zu nicht unbedeutenden Un
ruhen Anlaß gegeben. Arbeitswillige wurden
von den Streikenden mit Uebermacht bedroht
und durch Knüppelſchläge und Steinwürfe ver
letzt. Bei einem der Arbeitswilligen ſollen die
Verletzungen ſo ſchwer ſein, daß er kaum
wieder arbeitsfähtg werden dürfte. Die
Thüringer Regierung hat ſich deshalb veranlaßt
geſehen, für die Streitgebiete eine Landespolizei
ſchar in Stärke von 50 Mann einzuſetzen. Damit
iſt weiteren Unruhen zunächſt vorgebeugt.

Die Handelskammer gegen
Motorradlärm.

Leipzig. Allenthalben wird über den ſtändig
zunehmenden Motorlärm auf öffentlichen Straßen
und Plätzen Klage geführt. Es iſt bekannt ge
worden, daß das Breslauer Polizeipräſidium mit
aller Schärfe gegen die ſtarke Geräuſchentwicklung
der Motorrad- und Autofahrer vorgeht. Nach
einer Verordnung des Breslauer Polizeipräſi-
diums werden vom 25. Mai ab durch die Polizei
ſtreifen derartig lärmende Kraftwagen
und Räder beſchlagnahmt und bei ord-
nungswidriger Beſchaffenheit der Schalldämpfer-
vorrichtung ſofort vom Befahren der öffentlichen
Wege durch Entſtempelung der polizeilichen Er-
kennungszeichen und Einziehung der Zulaſſungs-
beſcheinigung ausgeſchloſſen. Die Handelskammer
Leipzig hat dem Leipziger Polizeipräſidium
gegenüber auf das Breslauer Beiſpiel hinge-
wieſen mit der Bitte, auch in Leipzig ent-
ſprechende Schritte zu ergreifen, um ſo
mehr, als bereits im Vorjahre das Polizeipräſi-
dium es unternommen hat eine ſchärfere Kon-
trolle des Kraftradverkehrs durchzuführen und
gegen die unerträglichen Geräuſchbeläſtigungen
vorzugehen.

m Tod durch unreifes Obſt.
Pirna. In Gohrig aß der dreijährige Sohn

des Kühn, als er unbeaufſichtigtwar, unreife Stachelbeeren. Der Knabe ſtarb
leichen Tage trotz ärztlicher Hilfe unter
chmerzen.

an dem
großen

Lebendorf. (Kirchweihfeſt.) Am 8. und
9. Juli feiert die Gemeinde das diesjährige
Kirchweihfeſt. Am Montag findet ein Kinder
feſt ſtatt.

Bebitz, (Diebiſche Zigeuner) Jm
Reſtaurant Oſterland, hier, erſchien ein Zigeuner,
um etwas zu kaufen. Während die allein an
weſende Frau Oſterland, um das Gewünſchte zu
holen, auf kurze Zeit das Zimmer verließ, griff
der Zigeuner in die Geldkaſſette und verſchwand
mit etwa 35 M. Der Diebſtahl wurde erſt ſpäter
bemerkt. und hierauf ſofort die Verfolgung des
Diebes aufgenommen. Es gelang, die Zigeuner
einzuholen. Der Beſtohlene beſchlagnahmte
kurzerhand ein Pferd, ſo datz die diebiſche Geſell-
ſchaft gezwungen war, das geſtohlene Geld
herauszugeben.

ohenſieden. (Elfköpfige Jltisfa-mit o der Gf tie Wutsbeſiter Otto
Meyer wurde ein Lager mit zehn jungen Jltiſſen
gefunden. Wenig ſpäter fing man auch die Jltis-
mutter.

Alsleben. (Neupflaſterung des
Marktes.) Jn der letzten Stadtverordneten
verſammlung wurde beſchloſſen, das ſchadhafte
Pflaſter des Marktplatzes durch neues zu r 7
Die Mittel dazu ſollen durch eine Anleihe aufge-
bracht werden.

Stellſchüt z. (Fahnenweihe des Krie-
gervereins.) Der hieſige Kriegerverein be-
ging am Sonntag unter zahlreicher Beteiligung
auswärtiger Vereine, die Weihe ſeiner neuen
Vereinsfahne. Die Hauptfeier fand am feſtlich ge
ſchmückten Kriegerdenkmal ſtatt, wo der Vereins
vorſitzende die auswärtigen Vereine und Gäſte
begrüßte. Pfarrer Schirmer, Gerſtewitz, und
General Eickhoff, Weißenfels. hielten Anſprachen.
Jm geſchmückten Garten des Gutsbeſitzers Bart-muß ſang dann anſchließend ein Konzert ſtatt, das
von der Weißenfelſer Stahlhelmkapelle ausgeführt
wurde. Ein Feſtball auf beſonders hergerichteter
Diele ſowie im Saale des Raſch'ſchen Lokales be-
endete die von beſtem Wetter begünſtigte Feier.

Hedersleben. (Abſchiedsfeier.) Am
Zwang dem 29. Juni, verſammelten ſich die

ülerinnen der haus wirtſchaftlichen Berufs
ſchule im Knauthſchen Garten, um von ihrer
Lehrerin, Fräulein Stephan, die vor 4 Jahren die
Schule mit eingerichtet hat, Abſchied zu nehmen.
Die Schülerinnen überreichten eine wertvolle
Obſtſchale. Dann folgten Vorträge, Spiele und
Tanz. Fräulein Stephan bewirtete die Mädchen
mit Kaffee und Kuchen. Jn Sangerhauſen tritt
ſie die Stelle als Gewerbelehrerin an der Haus
und Berufsſchule an. Als Nachfolgerin hat heute
Frl. Orban die Stelle übernommen, ſie war ſeit
3 Jahren als Lehrerin an der Haushaltungsſchule
in Nebra g. d. U. tätig.

Schwenda. (Bei der Elternbeirats-wahl) wurde zum Vorſitzenden der Elektrotech
niker Richard Schmidt, zu deſſen Stellvertreter
der Landwirt Otto Krummel gewählt.

Holdenſtedt. (Schützenfeſt.) Der Schützenverein von Holdenſtedt feierte am Sonntag a

diesjähriges Schützenfeſt. Sehr zahlreich waren
die Vereine von Helfta, Wolferode, Blankenheim
und Pölsfeld vertreten. Nach dem Feſtumzuge
ging es geſchloſſen zum Schießſtand. Schützen-
könig wurde Herr Friedrich Kühnemund. Ein
Schützenball im Saale des Schützenbruders Otto
Günther, vereinigte die Schützen bis in die
frühen Morgenſtunden.

Großörner. (Vor dem Prüfungsaus-
ſch u ß) der Handwerkskammer beſtand der Friſeur
Otto Hartig ſeine Meiſterprüfung mit dem
Prädikat „gut“.

Ton. pol. pie
Deutſche Leichtathletik e

Meiſterſchaften 1928.
465 Einzel- und 30 Staffelmeldungen.

Die am 14., 15. und 16. Juli im Rheinſtadion
zu Düſſeldorf bzw. am 14. und 15. Juli auf dem
Platze des SC. Charlottenburg ſtattfindenden
Deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften 1928 ſtellen
die letzte große Heerſchau der DSB. vor Beginn
der Amſterdamer Olympiſchen Spiele dar. Jns-
geſamt wurden hierfür aus allen Teilen des Rei
ches 465 Einzel- und 30 Staffelmeldungen ab
gegeben, die ſich auf 332 Einzel- und 21 Staffel-
meldungen der Männer für Düſſeldorf ſowie 133
Einzel- und 9 Staffelmeldungen der Frauen für
Charlottenburg verteilen. Mit einer einzigen
Ausnahme Frl. Gladitſch im 100-Meter-Laufen
der Frauen werden alle vorjährigen Meiſter
und Meiſterinnen ihre Titel verteidigen. Aber
nicht nur die Elite der Sportler iſt reſtlos ver
treten, ſondern auch die Beſten der Deutſchen
Turnerſchaft werden, wie ſchon bei den Landes
verbandsmeiſterſchaften, in die Titelkämpfe ein
greifen. Jnfolge des frühen Termins hat die
DSB zwar ſchon die namentlichen Meldungen für
Amſterdam abgeben müſſen, doch werden auf
Grund der bei den Meiſterſchaften erzielten Er
gebniſſe möglicherweiſe noch Aenderungen vor-
genommen werden. F.r die endgültige Auswahl
der deutſchen Vertretung für Amſterdam wird
neben der Leiſtung, die an den internationalen
Leiſtungsſtandard heranreichen muß, die perſön
liche Geeignetheit und Beſtändigkeit des Wett
kämpfers eine weſentliche Rolle ſpielben. Die ein
zelnen Wettbewerbe haben folgende Meldungen
gefunden: Männer: Laufen: 100 Meter 27
Teilnehmer, 200 Meter 19, 400 Meter 17, 800
Meter 27, 1500 Meter 23, 5000 Meter 17, 10 000
Meter 12, Marathonlauf 42,2 Kilometer 39, 110-
Meter-Hürden 14, 400-Meter-Hürden 13; Hoch-
ſprung: 15, Stabhochſprung 10, Weitſprung 19,
Kugelſtoßen beſtarmig 11, Kugelſtoßen beidarmig
10, Speerwerfen beſtarmig 14, Speerwerfen beid-
armig 8, Diskuswerfen beſtarmig 10, Diskus-
werfen beidarmig 8, Hammerwerfen 3, 4100-
Meter-Staffel 8, 42400-Meter-Staffel 6, 4)21500-
Meter-Staffel 7, Zehnkampf 16 Teilnehmer.
Frauen: 100 Meter 24, 800 Meter 16, Hoch-
ſprung 19, Weitſprung 13, Kugelſtoßen 12, Speer
werfen 6, Diskuswerfen 19, Schlagballweitwerfen
10, 42100-Meter-Staffel 9, Fünfkampf 14 Teil-
nehmerinnen.

Dr. Wichmanns Hürdenrekord beſtätigt.
Der Leichtathletikausſchuß der Deutſchen

Sportbehörde hat die von Dr. Wichmann (Frank-
furt a. M.) am 9 Mai in Frankfurt erzielte
Leiſtung von 24,6 Sekunden im 200-Meter-Hür-
denlauf als deutſche Höchſtleiſtung anerkannt.

Jugenö und Mäoöchenwettkämpfe
des Saalegaues

om 8. Juli, vormittags 9,30 Uhr, in Neuröſſen,
Marathonplatz.

Trotz des ungünſtigen Umſtandes der Ferien
ſind für die Gaujugend- und Mädchenwettkämpfe
von elf Vereinen 200 Jugendliche und 31 Mäd-
chen mit über 500 Meldungen gemeldet worden.
Den Hauptteil ſtellen allerdings die Merſe
burger Vereine 99 und VfL. und Marathon
Neuröſſen, die zuſammen etwa 150 Teilnehmer
allein auf die Beine bringen. Jm einzelnen
ſind für die einzelnen Wettbewerbe folgende
Meldeziffern zu verzeichnen: Jugend 10/11: 100

Meter 42, 800 Meter 34, 60-Meter-Hürden S,
Weitſprung 39. Stabhochſprung 10, Speerwerfen
26, Kugelſtoßen 26; Jugend 12/13: 100 Meter 38,
1000 m 33, Kugelſtoßen 33, Diskuswerfen 19, Hoch
ſprung 27; Knaben 14/15: 100 m 43, Weitſprung 41
Schlagballwerfen 37; Knaben 16/ſpäter: 50 Meter
21. Weitſprung 21; Mädchen 12/13: 100 Meter
16, Weitſprung 18, Kugelſtoßen 15, Speer
werfen 7; Mädchen 14/ſpäter: 50 Meter 8, Weit
ſprung 8, Schlagball 8 Beginn der Vorkämpfe
9,30 Uhr vormittags, Beginn der Entſcheidungen
11,45 Uhr.

Rennen zu Grunewald.
Tiergarten-Jagdrennen (3000 Mark, 3000

Meter): 1. H. Saubers Donnerkönig, 2. Welf,
als Erſter disqualifiziert, 3. Tartar, Tot.: 133,
Pl. 36, 20, 16; Lankwitzer Jagdrennen (3000 M.,
3800 Meter): 1. v. Schrenck-Notzings Boros, 2.
Amara, 3. Myron, Tot.: 193, Pl. 18, 14, 14;
Stuten-Jagdrennen (4500 M., 3200 Meter): 1.
Diedrichs Eulaliag 2. Das Lied, 3. Rivalin, Tot.
63, Pl. 20, 20, 35; Preis von Grunewald (6500
Mark, 1200 Meter): 1. Freiherr v. Oppenheim
Rebell, 2 Madonna d'Arezzo, 3. Roſenlippe, Tot.:
20, Pl. 18, 28; Tribünenpreis (7000 Mark, 4000
Meter): 1. Freiherr v. Buddenbrock-Pläswitz'
Felſenfeſt, 2. Parſifal, 3. Sperrmal, Tot.: 22,
Pl. 13, 18; Sperrmal-Hürdenrennen (3700 Mark,
2400 Meter): 1 M. Nuſſenows Jntimus, 2. Le
don, 3. Vigor, Tot.: 46, Pl. 18, 19, 30; Preis von
Moorlake (2800 Mark, 1600 Meter): 1. Freiherr
v. Richthofens Teneriffe, 2. Logarithmus, 3. Mer
curius, Tot.: 133, PI. 27, 19, 17.

Vorausſagen für Sonnobend, 7. Juli.
Strausberg: 1. Legende Markolf; 2. Geri
Eiche 3. Verwechſlung Gaffel; 4. Mäander
Pommard; 5. Mansbach Burgfink; 6. Stall

Landswerth Trianon; 7. Varfuß Menelaos.
Saint Cloud: 1. Dudlie Meſſagere; 2.

Little Pal Premery; 3. Baliſe Ronald in
Law; 4. Erica Larſy; 5. Burlington Arcade

Rameur; 6. La Rocque Négron.

Drei neue Landesrekorde gab es beim Wett-
ſchwimmen in Arras. Der franzöſiſche 100-
Meter-Freiſtilrekord der Damen wurde von Frau
Horrent auf 1:16 verbeſſert, Fräulein Ledoux
ſchwamm 400 Meter Freiſtil in 6:17,6, und Van
deplancke drückte den 400-Meter-Freiſtilrekord der
Herren auf 5:16 herunter.
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Deutſche Turnerſchaft
(Amtlich.)

Alle Kölnfahrer aus Halle und Umgegend
werden zu einer Verſammlung am Montag, dem
9. Juli, abends 8 Uhr, in Halle, im „Mönchshof“,
in der Talamtſtraße, neben der Marktkirche, ein
geladen. Es ſoll dort in mündlicher Beſprechung
eine genaue Regelung aller Köln- Fragen er

A. Klin z, Gauſchriftwart.folgen.
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Amtliches aus dem Saalegau.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.

Zu dem am Sonntag, dem 8. Juli, auf dem
VfL. 96er-Platz ſtattfindenden DFB.-Vorrunden
ſpiel Wacker-Halle--BayernMünchen, werden fol
gende Herren als Linienrichter beſtimmt: Baer(Fiebn; Elze (Spfr.); Krüger (Reid.); Naumann
(Olyp.). Vorgenannte Herren melden ſich 15,30
96er-Platz bei Herrn Baer n Schieds-
richterkleidung iſt. mitzubringen). Auf den am12. Juli ſraltſindenden ordentlichen GauSchieds
richtertag weiſen wir nochmals hin. Stimmbe-
rechtigt ſind nur Schiedsrichter mit gültigem Aus
weis.

Müllers Hotel: Feden Sonnabend ab s Ahr Konzert im Reſtaurant
lag die große Stadt. Wohin ſollte ſie ſonſt, als
dorthin? Sie riß ſich gewaltſam zuſammen und
ſchritt weiter. Den Weg bis zur elektriſchen Halte-
ſtelle kannte ſie ja von damals.

Doktor Borngräber folgte ihr ſehr vorſichtig.
Er machte, als er merkte, wohin Nelly Rothe
ſtrebte, ſogar einen kleinen Bogen, überholte ſie,
ohne ſelbſt bemerkt zu werden, und ſtand bereits
an der Halteſtelle, als das Mädchen etwas lang-
ſamer nachkam.

Auf den gebeugten Mann im hohen Ueberrock
mit der krampfhaft unter den Arm gepreßten
Mappe achtete ſie gar nicht. Wirr trieben ihre
Gedanken durch den Sinn. Wohin wollte ſie
eigentlich? Sich irgendwo einmieten und dann
auf Arbeit gehen bis die Polizei kam und ſie
wieder verjagte?

Lieber ging ſie zu einem, der gleich wußte,
mit wem er es zu tun hatte. Ehrlich konnte ſie
dort vielleicht auch bleiben, wenn es auch einen
gewiſſen Kampf koſtete.

Dieſer eine war Moſes Aron. Der nahm
ſie gewiß bei ſich auf. Sie hatte ihm damals
einen großen Gefallen getan. Wenn ſie alles in
der Verhandlung ausgeplaudert hätte aber
es hatte ja doch keinen Zweck, noch einen zweiten
Menſchen ins Unglück zu bringen. Aron mußte
ſich ihrer erinnern. Er war allein, hatte ſeine
kleine Weinkneipe, brauchte gewiß Hilfe.

Den Verſuch konnte ſie ja machen.
Der elektriſche Wagen kam heran. Es hieß

einſteigen. Nelly blieb auf dem Hinterperron, ob-
wohl innen noch Platz war. Da draußen war es
nicht ſo hell.

Nach ihr ſtieg der Mann im dunklen Ueber-
rock auf und ſtellte ſich in ihre Nähe. Sie beach-
tete ihn zuerſt nicht. Leute gingen und kamen.
Der Wagen ſauſte der großen Stadt zu.

Auf halber Fahrt begegneten Nellys Augen
ganz zufällig denjenigen des Doktors. Er ärgerte
ſich in dieſem Moment ſelber darüber, denn er

ſah, wie ſie zuſammenzuckte und eine Bewegung
machte, als wollte ſie abſpringen.

Er tat aber ſo unſchuldig, daß ſie die Arme
ſchlaff ſinken ließ und blieb.

Nelly Rothe ſuchte ſich zu beruhigen. Es ge
lang ihr nur ſchwer. Sie ſagte ſich, daß es bei
ihrer heutigen Gemütsverfaſſung erklärlich war,
hinter jedem, der ſie ſchief anſah, einen verkapp-
ten Poliziſten zu wittern.

Auf dem ſtark belebten Alexanderplatz verließ
Nelly als erſte den Wagen.

Da faßte ſie ihre kleine Handtaſche feſter und
eilte über den nebelfeuchten Platz der Schön
hauſer Straße zu und weiter in das Gewirr der
anſchließenden Gaſſen hinein.

Jn einer dieſer Straßen lag Moſes Arons
Weinkneipe. Es war kaum acht, alſo reger Ver
kehr, auch in dieſer abgelegenen Gegend. Jn den
kleinen, mitunter recht unſauberen Kneipen er-
tönte Lärm, der aber nur dumpf und verworren
auf die Gaſſe drang.

Inzwiſchen hatte Doktor Borngräber an der
dem Alexanderplatz zunächſt gelegenen Halteſtelle
ebenfalls raſch den Wagen verlaſſen.

Nelly war ihm aus den Augen gekommen,
aber das ſchadete nicht viel, beſſer, als daß ſie
etwa Verdacht ſchöpfte. Raſch überlegte er des-
halb: Er wollte ihr direkt gegenübertreten, gleich
heute abend.

Wohin ſie ging, das erriet er wieder inſtinktiv
oder auch auf Grund ſeiner früheren Feſtſtellun-
gen. Natürlich zu Aron. Den kannte ſie von
damals, bei dem fand ſie fürs erſte das beſte
Unterkommen ſie, die doch unter Polizeiauſſicht
ſtand.

Eilig ſchob ſich der Doktor durch einige ſchmale
Querſtraßen, um den Weg abzuſchneiden. Das
mußte ihm ſicher gelingen, und ſchon tauchte aus
dem Nebel ein ſchmieriges Licht in Türhöhe auf,
der Eingang zu dem Kellerlokal von Moſes Aron.

Der Doktor wartete. Er hatte ſich auf Geduld

trainiert, aber ſchließlich wurde er doch ärgerlich.
Wenn er ſich verrechnete? Wenn Nelly gar nicht
hierherkam? Niemand konnte ihn bemerken, auch
nicht, wenn ein Menſch dicht an ihm vorüber-
ſchritt.

Einmal ſtiegen zwei unkenntliche Geſtalten in
den Weinkeller Arons hinunter. Sekundenlang
zuckte ein gelber Lichtſchein aus der Tiefe, erſtarb
im Nebel.

Und dann gab ſich Doktor Borngräber einen
kleinen Ruck. Das war der zögernde Schvitt
einer Frau!

Sie war es. Dicht bei ihm kam ſie vorüber
zögerte noch einmal und ſtieg dann haſtig die
paar Stufen zum Kellereingang hinunter.

Die alte Tür klirrte etwas hinter ihr. Dann
wurde es ſtill.

Da zupfte er ſich den Rockkragen zurecht,
klemmte die Ledermappe unter den Arm, nahm
den altmodiſchen Schirm unter den andern und
e ebenfalls die Stufen hinab zu Moſes Arons

eller.
Jm Lokal unten war es ganz ſtill und friedlich.

IV.
Moſes Aron war als etwas verſchrobener

Sammler von Altertümern ſeit vielen Jahren
in der ganzen Gegend bekannt. Auch der Polizei,
die ihm von Zeit zu Zeit Beſuche abgeſtattet
hatte, immer wenn irgendein ſehr wertvokller alter
Schmuck verſchwand.

Er zeigte bereitwillig ſeine Geſchäftsbücher,
kaufte und verkaufte ſeine Antiquitäten in der
Hauptſtadt an reiche Leute, denen er perſönlich die
Schmuckſachen vorlegte, weil ſie nicht allzu häufig
den entlegenen Keller beſuchen wollten, verkehrte
auch mit dem Ausland und ſchien im übrigen
ſehr wohlhabend zu ſein.

Damals als die kleine Nelly Rothe durch das
raſche und noch mehr geſchickte Zufaſſen des Dok-
tors bei ihm ergriffen wurde, gerade als ſie im
Auftrag des blauen Emil einen Raub dem Juden

vorlegen wollte, wäre es beinahe Moſes Aron an
den Hals gegangen, aber wer ſchließlich hinein
fiel, war das Mädchen allein. Der blaue Emil
war entwiſcht, und da Aron das verbotene Ge
ſchäft noch gar nicht gemacht hatte, konnte er ſich
heimlich ins Fäuſtchen lachen.

Heute abend ſtand Moſes Aron, in ſeinen
alten kaffeebraunen Rock gehüllt, den ſpitzen Kopf
mit der dünnen Habichtnaſe halb hinter die
ſchmierige Halsbinde verſchoben, die kleinen, aber
äußerſt lebhaften Augen gelangweilt auf die paar
Gäſte gerichtet, die an einem Tiſch unter dem Eck-
pfeiler ſaßen und Karten ſpielten, hinter dem
Schenkraum.

Die paar Leute, vor denen halbgefüllte Wein
gläſer ſtanden, waren eifrig mit Kartenſpiel be-
ſchäftigt. Nur ein ganz aufmerkſamer Beobachter
hätte bemerkt, daß ſie ſich dazwiſchen manchmal
etwas zuflüſterten, mit den Augen zwinkerten
oder nickten.

Seitwärts des Büfetts ſtand eine ebenfalls
antike, ſehr gebrechlich ausſehende Standuhr mit
kaum erkennbarem Zifferblatt und grünangelau-
fenen Zeigern. Von Zeit zu Zeit kam aus dem
ſchwarzen Kaſten ein heiſeres, ſchnarrendes Ge
räuſch, man hörte auch das Ticken, aber ganz
richtig ſchien die alte Uhr nicht zu gehen. Es han-
delte ſich wohl um ein Stück, das Aron beſonders
ans Herz gewachſen war, und das er, ſo gebrech
lich es ausſah, um ſich haben wollte.

Fortſetzung folgt.)

FreundevesMerſehurger Tagehlattz

werht für euer Blatt.

Schluß der Kämpfe 1 Uhr mittags.



Saatenſtand in der Provinz.
Nach amtlicher Feſtſtellung iſt der Stand der

Saaten von Körnerfrüchten etwas beſſer als im
vorigen Jahre. Bezeichnet man ſehr gut mit 1,
gut mit 2, mittel mit 3, gering mit 4, ſehr gering
mit 5, ſo verbeſſerte ſich der Saatenſtand beim
Sommerroggen von 2,7 auf 2,6, beim Hafer von
2,9 auf 28, auch bei den Kartoffeln von 3,2
auf 3,0.

Der Stand der Zuckerrüben hat ſich dagegen
etwas verſchlechtert, von 3,0 auf 3,1, beim Klee
und der Luzerne von 2,7 auf 2,1, bei den Be
wäſſerungswieſen von 2,6 auf 2,9, bei den an
deren von 3,1 auf 3,3. Auch beim Winterweizen
iſt der Stand etwas ſchlechter, von 2,6 auf 2,8,
beim Winterroggen von 3,0 auf 3,1, bei der
Wintergerſte von 2,8 auf 3,1, beim Sommer-
weizen von 2,7 auf 2,8. Gleich geblieben iſt
Winterſpelz mit 2,5.

Halleſche Kali erhalten 7 Mill. Mark
von Salzdetfurth-

Die Kaliwerke Salzdetfurth A.G. hat für die
von den Halleſchen Kaliwerken übernommene
Quote den Preis von etwa 7 Mill. RM. gezahlt,
was etwa 1 Mill. RM. je Tauſendſtel Quote be-
deutet. Obwohl dieſer Betrag ziemlich erheblich
über dem liegt, was als Normalwert je Tauſend
ſtel Anteil an Abſatz des Kaliſyndikats betrachtet
wird, glaubt die Kaliwerke Salzdetfurth A.G.
für den von ihr gezahlten Preis eine befriedi-
gende Rentabilität zu finden. Bekanntlich erfolgt
die Bezahlung des Kaufpreiſes an die Halleſchen
Kaliwerke A.G. in mehrjährigen Raten.

Bezugsrecht 5:2 zu 132 Prozent
bei Brown Boveri K Co.

Die in der Generalverſammlung vom 30. März
beſchloſſene Erhöhung des zurzeit aus 15 Mill.
Reichsmark Stammaktien beſtehenden Grundkapi-
tals der Geſellſchaft auf 25 Mill. RM. durch Aus
gabe von 10 Mill. RM. Jnhaber-Stammaktien
gelangt nunmehr zur Durchführung. Die jungen,
ab 1. Juli 1928 dividendenberechtigten Aktien
ſind von einem Konſortium mit der Verpflichtung
übernommen worden, den alten Stamm-
aktionären direkt zum Bezuge anzubieten, daß
auf nominell 3000 RM. alte Stammaktien zwei
junge Stammaktien im Nominalbetrage von je
1000 RM. bezogen werden können. Der Bezugs
kurs wird 132 Prozent betragen.

Neuer FAuslanöskredit für die Landwirtſchaft.
Wie wir erfahren, hat die Kreditgenoſſenſchaft

deutſcher Landwirte, e. G. m. b. H., Berlin, eine
25jährige 62prozentige Anleihe mit dem Lon-
doner Emiſſionshaus Frederik J Benſon S Co.,
das u. a. auch mit Dillion, Read Co. zu
ſammenarbeitet, abgeſchloſſen. Ein Teilbetrag
von 124 Mill. Pfund ſoll ſpäteſtens bis zum
10. Juli in London zum Kurſe von 928 Prozent
aufgelegt werden. Der Auszahlungskurs ſtellt ſich
für die Kreditgenoſſenſchaft auf 86 Prozent, die
den Erlös ohne Abzug gegen erſtſtellige Hypo-
theken an die Genoſſen weiterleiten wird. Die
Tilgung beginnt im ſechſten Jahre mit 1 Prozent
jährlich. Vorzeitige Rückzahlung iſt in den erſten
zehn Laufjahren mit 2prozentigem Agio, ſpäter
zu Pari zuläſſig. Die Auflegung eines weiteren
Betrages von mindeſtens 3 Mill. Pfund iſt für
Ende September oder Anfang Oktober d. J. in
Ausſicht genommen.

Keine neuen FAuslanösanleihen
für die Gemeinden.

Wie der preußiſche Miniſter des Jnnern in
einem Runderlaß den Aufſichtsbehörden und Ge
meinden mitteilt. hat die Beratungsſtelle
für Auslandkredite im Reichsfinanz-
miniſterium die Begutachtung der ihr vorliegen-
den Anträge der Gemeinden und Gemeindever-
bände auf Auslandanleihen jetzt abgeſchloſſen

Freitag, den

und die Auflegung einiger Einzelauslandanleihen
und der Sammelauslandanleihe des Deutſchen
Sparkaſſen und Giroverbandes gutgeheißen.

Mit der Zulaſſung weiterer Ausland
anleihen kann bis auf weiteres nicht gerechnet
werden.

Neuerwerbung vom Engelhardt-Konzern.
Die der Engelhardt-Brauerei, A.-G., Berlin,

naheſtehende Brauerei Os wald Berliner,
A.-G., Berlin, die ſich ſeit der Stillegung ihres
Brauereibetriebes nur noch mit der Verwaltung
ihres Grundbeſitzes befaßt, hat die bisher von
der Firma E. Beyer, Leobſchütz, betriebenen
zwei Mälzungsſtätten in Leobſchütz mit einer
Leiſtungsfähigkeit von 110 000 bis 120 000 Zent-
nern Malz käuflich erworben.

Kapitalerhöhung der Steyerwerke.
Jn der Hauptverſammlung wurde die Kapi-

talerhöhung von 15,12 auf 19,92 Mill. S beſchloſ
ſen. Präſident Dr. Günther gab bekannt, daß
aus dem Erlös dieſer Kapitalerhöhung vorerſt
die Erwerbung der Gr azer Styria-Fahr-
ra d- und Dürrkoppwerke A.-G. durch Um
tauſch von 2 Mill. 8 Nominale nach einem noch
feſtzuſetzenden Schlüſſel durchgeführt werden ſoll.
Der Geſchäftsbericht hebt hervor, daß das Jahr
1927 in der Automobilerzeugung erſtmalig eine
Serienfabrikation größeren Stils gebracht hat.
Dementſprechend ſei der Umſatz von 36 auf 55
Mill. S geſtiegen. Darauf iſt auch die Steigerung
der Kreditoren von 29,27 auf 35,14, der Debi-
toren von 8,60 auf 12,08, der Vorräte von 26,46
auf 29,26 Mill. S zurückzuführen. Die Bilanz-
ſumme beträgt 62,56 gegen 56,48 Mill. S im Vor-
jahr. Aus dem Erträgnis von 2,13 (i. V. 1,89)
Mill. 8 wird wieder eine Dividende von
10 Prozent 3 8 ausgeſchüttet.

bproz. Hanomag- Obligationen
Der, von einem Konſortium unter Führung

der Deutſchen Bank unterzeichnete Berliner Zu-
laſſungsproſpekt über 7 Will M. 6proz. hypothe-
kariſch eingetragene Schuldverſchreibungen der
Hannoverſchen Maſchinenbau Akt.Geſ. vorm.
Georg Egeſtorf (Hanomag) vom Jahre 1927
liegt jetzt vor. Die mit Zinslauf vom 1. März
1927 verſehene Anleihe iſt ab 1932 durch Aus
loſung zu 102 Prozent rückzahlbar. Die Umſatz-
ziffern bewegten ſich, wie angegeben wird, in den
letzten Jahren in aufſteigender Linie. Sie be
trugen in den vier Geſchäftsjahren 1923/24 bis
1926,/27 25,03, 26,47, 26,37 und 40,28 Mill. M.
und ſind im laufenden Jahre noch erheblich höher
als in der gleichen Zeit des letzten Berichtsjahres,
woran in der Hauptſache die Abteilung Lokomotiv
bau beteiligt iſt. Jn den Erläuterungen zur
Bilanz vom 30. Juni 1927 heißt es, daß ſich unter
den 7,6 Mill. M. laufenden Schulden nur 175 000
Mark Bankſchulden befinden.

Erweiterung des internationalen Giroverkehrs
der Reichsbank. Der zwiſchen der Reichsbank

6. Juli 1928

einerſeits, der Oeſterreichiſche n National-
bank, Ungariſchen ationalbank und
Tſchechoſlowakiſchen Nationalbank an-
dererſeits beſtehende Giroverkehr hat eine weſent
liche Erweiterung erfahren. Es ſind nämlich von
jetzt an nicht nur Ueberweiſungen an Konto-
inhaber der Notenbanken, ſondern auch Ueber-
weiſungen an Kontoinhaber bei den ausländiſchen
Poſtverwaltungen und Ueberweiſungen zugunſten
von Perſonen oder Firmen in Oeſterreich, Ungarn
und der Tſchechoſlowakei geſtattet, die weder einGirokonto bei der betreffenden Notenbank noch

ein Poſtſparkaſſenkonto beſitzen.
Wurzener Kunſtmühlenwerke und Biscuit-

fabriken vorm. F. Krietſch A.G. in Wurzen. Nach
dem der Verluſt des Geſchäftsjahres 1926/27 durch
Sanierung getilgt worden iſt, wird für das am
30. April 1928 beendete Geſchäftsjahr erneut ein
geringer Verluſt ausgewieſen.

Roggen und Weizen feſter.
Von den überſeeiſchen Märkten lagen an der

Produktenbörſe vom Donnerstag nur wenig An
regungen vor, da Chicago wegen Feiertages ge-
ſchloſſen war. Soweit neue Offerten für Weizen
herübergelegt waren, lauteten ſie etwas höher.
Am Lieferungsmarkt war der Grundton ſowohl
für Weizen als auch für Roggen etwas feſter. Für
Weizen machte ſich der Einfluß der feſteren Liver-
pooler Meldungen geltend. Vom Roggen war
namentlich der laufende Monat gefragt. Mehl

hatte weiter ſehr vuhiges Geſchäft, Hafer faſt
Ka sſich vernachläſſigt. Ebenſo liegt Gerſte ſehr
till.

Berliner Produktenbörſe vom 5. Juli.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk 249--250 Viktorigerbſen 46,00--61,00
Roggen märk. 268--270 Kl. Speiſeerbſen 35,00--40,00
Sommergerſte 243--263 Futtererbſen 24,00--25,50
Wintergerſte S Peluſchken 26,00--27,00
Hafer märkiſcher 251--261 Ackerbohnen 24,00--25,00
Mais, loko Berlin S Wicken 25,50-—-28,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--16.50

100 Kilogr. 31,00--34,75 Lupinen, gelbe 16,00 17,00

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 35,00--37,75 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 15,50 15,75 Leinkuchen 22,90--23,50
Roggenkleie 17,75--17,90 Trockenſchnitzel 16,00-416,20
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20,70--21,20

16,40--16,75 Kartoffelflocken 23,40--24,00
38

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 6. Juli.
Weizen Juli 263,5, Sept. 262,5, Okt. 2e3; Roggen
Juli 271, Sept. 248, Okt. 248; Hafer, gut 283-
293, mittel 274--282; Sommergerſte, gut 270-—-284;
Kleiner Mais 260--270; Futterweizen 270—-275;
Wicken 290 :3600, Torfmelaſſe 136——-138; Futter-
erbſen 265—-278; Taubenerbſen 360-385; Roggen-
kleie 182—-193; Weizenkleie 160 172.
Magdeburger Zuckermarkt vom 5. Juli. Preiſe

für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26.00
bei Lieferung Juli 26,15, Juli-- Auguſt 26,00 Mk.
Auguſt 26,30 Mk. Tendenz: Ruhig.
Metallpreiſe in Berlin vom 5. Juli (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 139 75,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
der Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98-99 Proz. 350, Antimon-
Regulus 85—-90., Feinſilber für 1 kg fein 81,50-—83,00.

Vorkurse der Berliner Börse vom 6. Juli
51,87 ccumulator Essener Stein 126,50 Ludw. Loewe 237.00 J Sarotti 232,50

do. 3 54,00 Adlerwerke Fahlberg List C. Lorenz 148, 00 cheidemange] SAbl. Neubesitz 17.82 A. E. G. 75,50 Farbenindustrie 265,50 Mannesmann I358.00 Schles. Bg. 2 SHapage 164,00 Aschaffenbg. 234.00 1 Feldmühle 272,600 j Mansfeld 14 00 do. Beuth
Hamb Hochbahn ugsb.-Nürnb. 102,00 Felten Guille 130.00 Max- Hütte do. El. „B“243,00
Hamb. Süd zasalt T Gelsen Berg 138,75 etallbank 143.50 do TextslHansa Dampf P. Bemberg 535 Ges. i. el. Unt. 275. 00 j Motor Deutz Schneider v
Nordd. Lioya 165. 900 rer Tieib 423.00 Goldschmidt Nat. Auto j Schubert Saiz 376,00
Schantung 6,50 Bergmann tiackethal Nordwolle 7 dehuckert 204,00Fee. u i arisr. I. S tiamb. El. Wk. (56 50 Oberbedart 106, 00 Schultheiß 355 00
Otavi Minen 1352 Bl. Maschinen vi'67 Hammersen Oberkoks I09, 0 Sieg. Soling. S

1950 Buderus 59 00 Harpener 157,75 Drenstein 120,00 Siemens-Halske 360,50
Bk. el. Werte 203'00 ch Wacrgon 129.00 Hartmann 22,00 Ostwerke 316,00 Stöhr Kammg. 251,00Bic. f. Brau 778:00 Charl. Wasser Hürsch Kopf. 138,00 Phönix Berg 93,00 Svenska 467,00
Barmer Bankv. 63'50 Chem. Heyden oesch Eisen Poege Elekt. 103,00 Thür. Gas 170,00Zayr. tiyp. Bank 89'50 j Comp. Hispano 600,00 oheniohe 66,00 Polyphon 551 50 Leonh. Tietz 268,50

do. Vereins-B. 27300 Conti Caoutch 144,75 Holzmann a Rhein. Braun 295,00 Transradio 166,75
Beri. tandelse. 50 Daimler-Benz 108,75 Ilse Berg do. Elektro Ver. Glanz 666,00Commerzbank Dt. Atl. Teleg. 152,50 Kali Aechersl. 259,50 Rheinstahl 151,00 do. SchuhDarmst. Bank 273.37 Dt. Conti. Gas 204,00 Karstadt 236,75 h. W. -Elek. 195,751 do. Stahl 96,25
Dents-- Bank 166.50 1 Dt. Frdsi 138,00 Kiöckner do. Spreng Vogel Teſeg, 292,00
Diskontoges. 161,25 Dt. Kabel 76,62 Köin Neuess. I133,00 Rhenania Westeregeln 270,00
Dresdener Bank 165,50 D. Maschinen 57.37 Gebr. Körting 66,25 Riebeck Mont.. Wickine 171,00
Mitteld. Cr.-Bk. 205,00 D. Eisenhandel 77,50 Krauss Co. I. D. Riedel 38,87 Wolf Masch.Oest. Cr. B. 34.87 Dynamit Nobel bahmeyer Rütgerswk. 96,62 Zell Waldh. 314,00
Reichsbank 275.25 El. Licht-Kraft 221.25 Laurahütte 74,00 gen wer 137,50Wiener Bankv. j5.62 i ſieterung 171.75 Leopoldegrube 74,560 4 Safzdetfurth 461 50

Mku

Feſter.
Berlin, 6. Juli. (Eigene Drahtmeldung.

Die Börſe eröffnete heute wieder ruhiger bei
kleinem Geſchäft.

Leichter Rückgang der Arbeitsloſigkeit.
Nach den Berichten der Landesarbeitsämterfür e erkhtoweche vom 25. bis 30. Juni hielt

die Unſicherheit der Lage an. Der Wechſel der
Arbeitsloſen war ſo ſtark, daß es ſchwer iſt, mit
hinreichender Genauigkeit feſtzuſtellen, ob im gan
zen die Zugänge oder Abgänge auf dem Arbeits
markt überwogen Doch hat ſich wohl eine weitere
ſchwache Belebung des Beſchäftigungsgrades
durchgeſetzt. Oſtpreußen, Schleſien, Pommern,
Mitteldeutſchland, Sachſen, Niederſachſen, Heſſen
und Südweſtdeutſchland berichten einen weiteren
geringen Rückgang der Arbeitsloſigkeit. Die Be
zirke, die eine Zunahme der Arbeitsloſen auf
weiſen, haben ſich im Vergleich zur Vorwoche ver
mehrt.

Die Entlaſtung des Arbeitsmarktes wurde in
der Hauptſache von der und dem
Baugewerbe getragen; ihre Aufnahmefähigkeit
ſchien ſogar größer als in der z Jn derLandwirtſchaft überſtieg das Angebot offener
Stellen faſt in allen Bezirken die Nachfrage; Heu
und Fruchternte, ſowie Hackfruchtarbeiten ſteiger
ten den Bedarf an Kräften.

Konkursnachriſchten.
Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin;
Prft. Prüfungstermin: OffA. Offener Arreſt m

Anmeldefriſt. GlV. Gläubiger-Verſammlung;
VerglT. Vergleichstermin.

Stendal: Fahrradhdl. Paul Pfiſter in Tan
Af. 24. Juli. GIV. 16. Juli. Prft.

Af.

gerhütte.
6. Auguſt.

Erfurt: Verſt.- Kaufm. Karl Köckert.
33. Juli. GlIV. und Prft. 28. Juli.

Erfurt: Fa. Altmüller Pinckert, G. m. b. H.
Af. 22. Juli GIV. und Prft. 28. Juli.
Bernburg: Kaufm. Otto Naumann. Af. 13.

Juli. GIV. und Prft. 23. Juli.
Erfurt: Frau Johanna Keulmann. Af. 28.

Juli. GIV. und Prft. 4. Auguſt.
Erfurt: Fa. Karl Köckert Co. Af. 28.

Juli. GlV. und Prft. 4. Auguſt.
Erfurt: Kaufm. Konrad Sulley, Af. 28. Juli.

GlV. und Prft. 4. Auguſt.
Erfurt: Kaufm. Kurt Reimann. Af. 28.

Juli. GlIV. und Prft, 4. Auguſt.
Zieſar: Kfm. Paul Süßkoch. Af. 13. Auguſt.

Wt. und GlIV. und Prft. 21. Auguſt.
Erfurt: Kaufm. Walter Woelfert. Af.

28. Juli. GlIV und Prft. 4. Auguſt.
Beendete Konkurſe.

Deſſau: Emil Kroll. Jnh. Jngenieur
Erich Göricke und Jnſtallateur Kurt Göricke.

Deſſau: Kaufm. Adolf Ohle.
Ballenſtedt: Buchhdl. E.nil Straßburger.
Halberſtadt: Fa. Harzer Manometerfabrik

Max Berger.
Neue Vergleichsverfahren.

Deſſau: Kaufm. Willy Krüger, Jnh. der Fa.
Anhalter Zentrifugen-Vertriebszentrale Jakubo-
witz Krüger. VerglT. 23 Juli.

Halberſtadt: Lederwarenhdl. Peter Meid.
VerglT. 25. Jult.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. Juli
Auftrieb: 192 Rinder (20 Ochſen, 84 Bullen, 70 Kühe,

Färſen), 584 Kälber, 204 Schafe, 1592 Schweine, zuſ.
2572 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt.

—m—J

2 Rinder, 69 Kälber, 3 Schafe, 326 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſent 60 63 Kühe 332-3936-45/Schafe 258-6160 68

do. 2 655 59 do. 425-3125-351 do. 350-5753-59
do. 3 50-541 do. do. 444-4946-52do. 4 4549 Färſent! 58-631 do. 5140-4340-45
do. 5 35 44 do. 240-5440-57 164-6564-66Bullen1 50-53 56-59 Kälbert 365666668
do. 245-4950-55 do. 274-7866-731 S 366-6868-69
do. 340-4444-49 do. 368-7360-60 S 465-6667-68
do. 4 (440-43 do. 460-6754-59) S 563-69 65-67

Kühe 148-5254-551 do. 555-5948-531 W 660-63 62-64
do. 240-4746-53 Schafe 11l 71 60-63

Saugkälber nicht über 66.
Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und Schweine ſchlecht
Kälber langſam, Ueberſtand: 63 Rinder (6 Ochſen,
44 Bullen, 10 Kühe, 3 Kalben), 63 Schafe, 92 Schweine.

2939,50
60. 25

156,00

182,00
186,00

Keiß Martin
Rhein., Braunk.
Khein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschineny
do. Spiegelgl. 180,50

Rheinstahl 181,60

C. Tack eTatelglas
Telefon Berliner 71,00 70,00
Terra Samenzu.
Teutonia Misb. 181,00 161,00
Thür. Bleiweißfb. 16,00 46,25

do. El. u. Gas

60,25
123,75

e gorns Hraud. Oigch. Steinzeug ſ268,00 268. 00 Haliesche Masch. 125, 00 [125, 00 LeonhardBraunt. 145, 00 143, 00Berliner Börsenkurse S6eperde Walzw. 67,00 67,00 do. Tel. u Ka 134,00 135.75 Hamburg Flett 156.50 159,12 Teopoldsgrube 74.25 78.00
Braunk. u. Br. Ind. 182,00 184,00 do. Ton- u. Stz. 161,00 162,00 Hammersenu. Co. 158,25 158,25 Lind. Eismasch. 180,00 180,00

vom S5. Jull. Braunschw. Kom 210.00 210,00 do. Wollwaren 52,67 52,87 tlannov. Masch. 48,25 49,50 Lindström A. G. 760,00 779,75
Die Notlerungen für Akten und Anleihen verstenen steh in Braunschw. jute 155,00 1565,00 do. Eisenhdl. 77,00 77,00 Harburg. Eisen 114,00 114,00 Lingel Schuhfbr. 48,25 49,25
„Refonsmark für 100 Refchsmark“; für auf Paptermark lautende Braunech. Masch. 66,60 87,00 do. Metallhadl. 60,00 60,00 tlarb. Gummi 892,00 93,75 Cingner- Werke 1083,00 104,00
ken und Anleihen in „Reichsmark für 100 Refchsmark“] Zreitenb. Portl. C. 150, 00 150,25 Dommitzsch Ton 305,00 319,00 Harkort Bergw L. Loewe Co. 231,50

(gekenngeichnet durch hinter der Notierung). BuderusEisenw. 80,25 80,75 Doering&Lebrm. 25,00 25,00 Harpen Bergbau 1s6,50 borenz A. f. 147.80 149,00
Bürstfbr. Kränzi) DDüren Metallw. 250,00 242,00 Hartmann Masch. 22,00 22.75 Luckau u. Steffen 12,75 13,75

Deutsche Hnlelhen Bankaktien Zuzch Opt Ind. o1,50 82.00 Enenburg Kattun 83.75 Hedwigshütte 94.50 94,67 lüdensch. Met. 87.25 90, 50
A 5.Cred. Anet. 138, 00 139.25 Bueeh [densen. 851.00 80,00 Eintracht aune 1007 3 Heidenau Papier 21,12 55,00 Lüneb. Wachebl. 81,50 61, 50

94.25 Berl. Handelsges. 272,00 275,00 Busch. Waggon 56,00 66,00 Ffenb.- Verk.- M. 1730 Hüldebrd. Müntenn 51,12 NMagdeb. Gas 70,25 70,25

do z 75 LCalmoo Asbest 1 5 isenmatthes S Mkm. 49. 10n, oo on 00 Oom.- an. 00 Sp. Klein 76.50 76.50 Eiettrs Dresden 178, o 179, o ter 2733 22.72 Mühe 9923Dit.Reſcnsani. 27 37.50 87. 50 Darmet VNat.-B. 272, 00 275.50 Sroſine Braunk. 2419,25 229,25 El. Licht u. Kratt 221,75 223,25 x lannesmannröh. 73
82,00tsch. Ablösgs.- De Bann 188.00 e. 78 Sarton. och 2175 Ecch, Bee ä0 204. d6 e er 157720 140.00 Mee nschuld einschl. Aisk. m man Chari Wasserw. 128,00 130,25 do. Rating. Mat.. re ch ſo 127. asc ckau 143,z a 3 170.50 116,50 Kappel 91,00 88,00Auslosungsr 81,30 51,40 Oresdner Bank 165, 00 165,90 Thew F. Buc kann 2393,50 Essen. Steinkohl. 126,25 126,25 J r-chb er I. t appel 81,do ausschiiei. ha Banvverein 129.75 122.9 Chem. F. Grhnan, 81,00 87.50 Etzolau. Kiebting hogeeb Stantw 00 13972 erh. We Lind 203.00 207.00

Auslosungst 17,60 18,00 Zerchsbank 274,50 277,22 r n vaey 121.00 12100 Excelsior Fahrr. 79,00 83,00 floftmann Stärke 69,80 2 Motoren Deutz a 63,
do. Schutzg An 7,05 7,12 Sachsische Bank 197 75 190,00 e Kiſet s 56.50 tohenlohewerke 85,00 2,2 Neckarsulm 65,90 66,0078,00 79,50 ber Bleistit a. 57.00 tHHotelbetriebsges. 234,00 237, 00 Niederieus Konl., 161,50 162,12

Elsenbahnaktien industrieaktien B. rer 64;00 64,00 Tun 172 e 13828 182,00 Nordo Voiltam 217.00 224,00
Merbenrv 55.50 156.00 Drom Najork 12.89 92 Farbegind 265,09 270.00 Humboig Mühe 62,00 verb. Heer Z. 88,o00 88, 90

Brschw L. -Eis. 63,75 63,75 Akkumulatoreo 153,50 158,00 Concord. ch.Fabh. feldmühle Papier 269,00 276,00 r Obsch.-Eisb.-Bd. 105,75 107,70t. Eisenb Betr. 90,50 80,50 ad Port -Zem. o Spioneres 125,50 127,75 Feit. Guileaume 130,00 131,75 Be Bergbasn 249,00 250,50 Kobswerſe 109,00 110,75
ine e e r 7 127.,o00 128,00 Com. Caouteb 277 Flensb. Schiftb. 100,50 101,00 e h do. do. Genuß 86,75 89,00tlalb.-Blb. A.-G. 689, 25 l i06 50 es Forons Fahrr. 62. 75 Fraustädt. Zuck. 7.0 118,75 ax Jüde) 32, Odenw Hartst. 7tiaſie-tletist. 76,00 80,60 3 der o GCröiiwitz. Papier 188,50 160, 00 Freund diasch. 16,25 15,12 Ich Zucker 72, 00 72,90 Heking. Stam 41,50 42, 00

2 00 67.00 1 reun asch. 8 e uſieder aus b. 28,50 29,75*] Alexauderwerk 57, Art 184,00 1890,00 56,50 (158. 25 Orenst. Koppet 120,00 120,25chantungbahr 6.40 6,20 Ahg. Elcktr. Ges. 33 Oaimier Motores 98,00 109,25 reren 140,00 140,00 a h 61 00 Ostwerke 314,00 321,00
Z. 260 e e 77 zig Pemmmer, Gebr Frieter Co. 102.00 102. Kaſſe Arehereid, 208,00 262.50 nen Bergdan, 23.90 93,50r h 75 240.00 a A. 163.25 168.75 Frövein Zucker “1.50 70,00 Falber Masch. Sr. 23.50r Pocren ſſ63,62 165,25 Anh. Konienw. 23.00 99,50 40. Bach 14000 137,50 Gaggenar 31.00 32, 25 Karlerub. Maseh. u. Pintsch 178,00 178, 25
am Se ng' t 6 V. à 82.50 82. 50 jag 293,25 213,75 120,00 118,00 Klöckner-Konz. 127,80 129,25 Pittierb. -Südam. 203,00 205,00 do. do. V. do Cont Gas Gebhardt Co. in. d 133 25 h laDaneech 207.72 210;00 Ankerwecrkea. G. 259, 02 260, 00 40, Erdöl A. c. 138,67 141,60 Gebhardts König Ein Neuess. B. 33 o Plauen Gardinen e
Neptun Bremen 129.00 130.00 Annabg. Steing ut 33.75 50.00 do. Fenstergt De 2SGelsenkirch. Berg 138,50 138,80 Köln. Gas Plauev Spitzen o 455d Nhoisch Loge 18426 136725 Augsb. Nug. Min. 103, 25 103,00 o unt. 124,90 103,75 Genthin S acker Körbisdorf Zuck. do. Stickerei 145. 50

i 377 215,00 215,00 do. jute-Sp. i. 4,50 158,50 Germanig'oric. 200,50 201, o0 Hebr Körting 68.00 68, 25 Pauen Tiiil u. G.J EFlbechillahr 6517,25 61.50 a3cnm. S ne 620.00 do C 76.25 76,50 Ger 1. elet Unt, 254.00 262,60 Körtings Eleſct. 111,860 118.60 Pöge Eieſctr. 102,00 10e, b
Brauereſa en h 221.26 432;00 40 Lino) Ontra 230.00 450,00 Gfdemeister 122,600 122.00 übaüserhütte 60, de V.-A. 31,50

agelhards 240,00 211,00 hergmtas Elek. 201,50 205,00 40. Linoleumw. 365,25 378,00 Gisdbach Wolle 172.75 177.00 Lahmeyer Co. 171,00 171,00 Bathgeb. Wagg. 90,00 90,00
e nbrauerer 340,00 340,00 Berſin-Gub. Hutt, 401.00 404,00 do Maschinen 56,75 54,75 GjauzigerZzucker 124,00 104,50 Laurahütte 73,75 75,25 Rauchw Walter 113,00 110,60

ſth. Patzenn 35400 260.00 do. fHiolrkont. 96,c0 96,00 do. Post- u. Eis Slockenstahlw. 37,87 a8,00 Leipz Immobil. 116,00 117,00 Ravensb. Spinn. 80,00 79,59un Nurnttg 183.00 84,00 o. Karir ind 66.00 67,75 40. Schachibau 61,251 Gebr. Goedhardt 179,90 177.75 Heip2. Handlraft 95.00 97.72 Heichelt Meta 80,00 80, 00
do. Masch. F, 122,0c do. Spiegelglas 107,25 107,25 h. Goldschmidt 96,75 968,00 I Leipz. PlanoZim. 114,0 115,00 Reisholz Papieg 261,09 251,75

B.Rieb ch 124,52 156,50

Rh. Wstt. Kalkw 21,25
do. do. Sprgst.

David Richter 27
A Riebeck Mont. 24

D. Riedelockstroh- Weris 132,00
8oddergrube 748,00
h. Rosenth. Pz, 128,75

57,00
129,00

99.,50

136,00
18,00

Rositzer Zucker
Ruscheweyh
Rütgersw. A.-G.
Sachsenwerk
SachsCartonn. M.
SachsGußstDöhl.
Saline Salzung, 125,00
Salzdeturth 430,00
Sangerh. AMasch, 136,00
Sarottj-Schokol. 2289,00
SauerbreyMasch. 97,20
Saxonia-Zement 160,00
Scheidemandel 7Schneider, fluge 114,00
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met.
Schubert &Salzer 370,00
Schuckert Co. 202,00
Siegen-Solinger 3u, 22
Siemens Glasind. 1s3,00
Siemens &fialske 25
Sinner A.-G. 137,50
Sonderm. Stier
Spinn. Renner
Sprengst. Carbon
Hadtberg. ltt.
Stabsturt. Chem.

Stock Co.Stöhr Kammgarn 251,00
Stoewer Nahm. 48,50
Stollberger Zink 176.00

105,00

Strals. Spielkartes 247,00 248

120,50

130,000
00

„Gas l eipzig
Leonh. Tietz
Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tülliabrik Flöha

er. Glanzstoft.,
v Gothaniawerk
-HarzerPortl. C
do. lIutesp. Lit. B

do. Laus. Glas
do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem.

Schimischow
V. SchuhfBern W.

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp&W.

Ver. Thür. Metall
Vogel Tel. Draht
Vogtl. Maschinen
Vogti. Tun
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2

Wandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hübn,
Wenderoth

646,00

125,25
125,75

110,00
61,00

263,00
65,25

167,00

206,00
71,75
92,50
70,00

85,00
64,25

166,00

148,00
139.25
101,06

90,50
Wsch.-Weißent.
Westeregeln Alk.
Wissner Metall
Wittener Guß
Wittkop Tiefb.
Wolt, R.
Wotan- Werk
Wrede Malz
Wunderlich Co

155.00

268,50
162,00

124,00

6,50
127,00

14175

Zeitzer Masch.
Zellstoff-Verein.

do.
Zuck. Rastenbe

162,00
186,00

Waldhof 3089,50

126,50

6,37
125,25
141 50

162,00

157,50
316.00
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Die
Anzeigen Anna

Offene Stellen

Allein
vertretungen!

Haushaltartikel f. die
Landbezirke Thüring.
an Vertreter(innen)
zu vergeb. Angebote
an Röver u. Co., G.
m. b. H., Meiningen

(Thüringen).

Reiſender
geſucht für Sport
artikel und Hoch-
frequenzapparat. Off.
unter W 4409 an die
Exp. d. Ztg.

Suche ält., kinderloſ.,
nationales
Rentner-

Ehepaar
für leichte Arbett.
Villa, Gart., u. Klein
tierh. geg. kl. Wohng.
und etw. Vergütung.

M. v. Schaper,

Zuverläſſiger
Chauffeur

für Perſonenwag. m.
längerer Fahrpraxis
ſofort geſucht. Zu
lichen mit Zeugniſſ.

„Büromag“, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 54, I.

Friſeurgehilfe
ſofort geſucht.

Kunze, Halle,
Steinweg 46/7.

Tüchtiger
Friſeurgehilfe

ſofort geſucht.
Halle, Martinſtr. 28.

Herrenfriſeur
guter Arbeiter, zum
15. Juli geſucht.

W. Hoffmann,
Wurzen,

Bahnhofſtraße.

Jüngeren tüchtigen
öchuhmacher

Für dauernd geſucht.
R. Dyroff, Halle,

Langeſtraße 27.

Jungen
Schmiedegeſellen
ſtellt ein

Albert Laue,
Schmiedemeiſter,

Niederclobicau bei
Lauchſtädt.

Jüngerer
Schmiedegeſelle

ucht. Straßburg,

Suche ſofort einen
jungen, tüchtigen
Vückergeſellen
Karl Lux, Bäcker

Weiſter, Tagewerben
bei Weißenfels,
Tel. 326, Amt

Weißenfels.
Suche 15. Juli tücht.

Väckergeſellen

evtl. auch früher.
K. Fichtner, Bäckerei

und KRonditorei,
Naundorf b. Eilenbg.

nung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg.
r „Kleine Anzeigen gilt die Wort
ren ne 15Pfg. Schluß der

Suche ſofort oder
15. Juli zuverläſſig.,
tüchtigen
Wirtſchaftsgeh.

welcher die erſten
Pferde übernimmt, b.
voll. Familienanſchl.
Sowie ein jg., beſſ.

Hausmädchen

das ſich etwas land
wirtſchaftlich. Arbeit.
unterziehen muß und
Liebe zu Kind. hat.
Familienanſchl. wird
gewährt.

Göbſchelwitz bei
Leipzig Wiederitzſch-

ut Nr. 6.
Suche ſof. ein. Stock
Motorpflugführ.
welcher auch alle and.
vorkommend. Arbeit. h
verrichtet. Bewerber
aus Landwirtſchaft
ſtammend, bevorzugt.
Meldung. mit Zeug
nisabſchriften an

Gutsbeſitzer
Kurt Haacke, Gollma

bei Landsberg,
Bez. Halle.

Suche zum 15. Juli
verheirateten

Motorpflug- und
Dreſchmaſchinen-

führer

der ſeine Brauchbar
keit durch gute Zeug
niſſe ausweiſt.
Rammel, Nietlebden.

wmnneeeeeeereo reSuche ſof. tüchtigen

Unterſchweizer
Beding.: gut. Melker.
Monatl. 70—80 Mk.

Oberſchweizer
Krauer, Sanders-

leben (Anh.).

Suche zum 15. Juli
verheirateten

Geſchirrführer

welcher mit allen
landwirtſch. Maſchin.
u. Arbeiten vertraut
iſt; ſelbig. muß nach
weislich ſchon lange
Zeit in d. Landwirt
ſchaft gearbeitet hab.
Wohnung iſt vorh.
(Einfam.Haus).

Nille, Schladebach
bei Kötſchau.

2. Kutſcher
nicht über 17 Jahre,
zu ſofort geſucht.

Rittergut Seeben
bei Halle-Trotha.

10 Eisfahrer
geſucht. Zu melden
Halle, Reilſtraße 46.

Geſucht wird
jüngerer

Arbeitsburſche
Guſtav Schmidt,

Oppin.

Jüngeren, ehrlichen
Hausburſchen

zum ſofortigen Antr.
ſucht.
Bäckerei u. Konditor.

Poſer, Schkeuditz.

Glaſer- und
Tiſchlerlehrling

ſucht Otto Döring,
Glaſermeiſter, Halle,

Oſendorfer Str. 7

Lehrling
mit guter Schulbild.
für Papiergroßhdlg.
gut. Off. unter3 4094 an die
Exp. d. Ztg.

Fräulein
für Schreibmaſchine
einige Std. wöchentl.
eſucht. Off. unter

4403 an die Exp.
d. Ztg.

Aeltere, einfache
btütze

mit gut bürgerlichen
Kochkenntn., die auch
etwas Krankenpflege
übern., zum 15. Juli
geſucht. Mädch. vor
anden,

Halle,
Dorotheenſtr. 1, II.

Einfache
ötütze

welche ſämtl. Haus
arbeiten übernimmt,
zum 15. Juli geſucht.

Frau Gutsbeſitzer
Teichmanng,

Rockendorf bei
Delitz am Berge.

Für großes Park-
reſtaur. Magdeburgs
eine tüchtige

Stütze
zu balbigem Antritt
bei vollſt. Familien
anſchluß und Gehalt
geſucht. Es kommen
nur junge Mädchen
aus erſtkl. Hauſe in
Frage. Lichtbild und
evtl. Zeugnisabſchr.
zu richten an

Kloſterbergegarten
Magdeburg,

Jnuh. Wilh. Ehrhardt.

Gtütze

tüchtige, gewandte,
einfache, oder beſſ.
Mädchen, erfahren i.
Kochen u. all. Haus
arbeiten, z. 15. Juli
geſucht. Kindermäd-
chen u. Waſchfr. vor
handen. Ang. m. nur
langjähr. Zeugn. an
Frau Fabrikbeſitzer

Griehl,
Olbernhau (Erzgeb.),

Tempelweg 2.

Suche zum 15. Juli
einfache
ötütze

mit guten Kochkennt
niſſen. die Hausarb.
mit übern. Mädchen
vorhanden. Zeugnis-
abſchriften an
Frau Mühlenbeſitzer

M. Liebe,
Artern a. d. Unſtr.,

Waſſerſtraße 18.

Suche ein junges,
einfach. Mädchen als

btütze

Frau Klunker,
Nehlitz b. Wallwitz.

Aelt. Mädchen, welch.
ſelbſt. kochen kann, in
allen Hausarbeit. er-
fahren iſt, evtl. auch
ältere

Stütze

zum 1. Aug. geſucht.
Frau Max olff,Roßla am Harz.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gogen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
mentsquittung für den

der Abonne
laufenden

Monat erſolgt die toſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
6 Pfg. Ziffern gelten als Worte; die fett
edrucktelberſchriftszeile koſtet 15Pfg.
er evtl Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende
ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

wird nicht
ſchäftlichen

Vergünſtigung

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Einfache
Stütze oder

Hausmädchen

zu ſof. od. 15. Juli
geſucht.

Frau H. NMüller,
Maſchinenfabrik,
Bismarck, Altm.

Suche rüſtige, ehrlich.

Frau
Witwe oder älteres
Fräulein, ohne Anh.,
zur Führung meines
einfachen, frauenloſ.
Haushaltes. Angeb.
erb. unter M 172 an
die Exp. d. Ztg.

Geſucht zum 1. Aug.
geſundes, anſtändiges
Mädchen als

Haustochter
für 2-Perſ.-Haushalt;
Lehrerfamilie in gr.
Ort unweit Mühl-
hauſens. Taſchengeld
bei vollem Familien
anſchluß. Angebote m.

Zeugnisabſchriften u.
möglichſt Bild erd. u.
A 17769 an die Exp.
d. Ztg.

Junges, beſſ. Mädch.
als

Kochlernende
u. zum Gäſtebedienen
für ſofort geſucht für
kleines, feines Hotel
auf dem Thüringer
Wald. Angebote mit
J Bild erb. unter A
17743 an d. Exp. d. Z.

Suche deutſche
öchnittermädchen

Stundenlohn 20 Pf.
Ernte mehr, viel Ak-
kord, Kaſerne neu,
Deputat reichl., Reiſe
frei. Plagwitz bei
Wurzen, Bez. Leipzig
(Sachſen). Tuttaß,

Aufſeher.

Mädchen
nicht unter 16 Jahr.
ſucht ſof. Walter Juſt,
Wedelwitz b. Eilen

burg.

Suche zu ſof. kinder
liebes

Mädchen

mit Nähkenntniſſen,
zu 3 Kindern.
Frau A. Wagner,
Friedrichroda (Th.),
Hotel Herzog Alfred.

Suche zum 1. Aug.
fleißiges, kinderliebes

Mädchen

das ſchon in Prkvat-
haushalt in Stellung
war. Angebote mtt
Zeugniſſen u. Lohn
anſprüchen an

Frau E. Grothe,
Friedrichroda (Thür.)

Aelteres
Mädchen

geſucht für größeren
Schloß haushalt nicht
unter 25 Jahren. Er
wünſcht ſind gute
Kenntnis im Nähen
u. Wäſchebehandlung.
Dauerſtellung.

Schloß Scopau
bei Merſeburg.

Junges
Mädchen

aus ordentl. Familie
kann den Haushalt u.
die Küche erlernen.
Off. unter D 3000
an die Exp. d. Zig.

Junges, ehrliches
Mädchen

19 Jahre alt, welches
ſchon in Stellg. war,
und etwas Nähkennt-
niſſe beſitzt, ſucht
Stellung z. 15. Juli.
Am liebſt. in Halle.
Off. unt. N 27014 an
die Exp. d. Ztg.

Jüngeres
Mädchen

welches zu Hauſe
ſchlafen kann, f. Ge
ſchäftshaush. geſucht.

Halle,
Bernhardyſtr. 47, pt.

Suche zum baldigen
Antritt ein

jg. Mädchen
vom Lande als
Mamſellehrling

nicht unt. 18 Jahren.
Gleichzeitig wird zum

1. Auguſt ein
Hausmädchen

geſucht. Meldungen
erbittet

Frau J. Nette,
Schloß eſenſtedt,

Bahn Halle-Hettſtedt.

Suche ordentl., ſaub.
Mädchen

Haus und etwas
Landwirtſch. ſof. od.
ſpät., möglichſt vom
Lande, als Stütze b.
guter Behadmung u.
Lohn. Paul Walter,
Bad Sulza (Thür.),

Paulinenſtraße.

Geſucht tücht. älteres
Mädchen

welches kochen kann,
möglichſt vom Lande,
keine Gartenarbeit.

Zeugnisabſchriften an
Apotheker Mechter-

ſtädt, Strecke Gotha
Eiſenach.

Ein tüchtiges, nicht
zu junges, zuverläſſ.

Mädchen
für Hausarbeiten u.
Küche geſucht.
Rothe, Aſchersleben,

Beſtehornhaus.
Ehrliches, ſauberes

Mädchen
v. 16 bis 19 Jahren,
geſucht

Carl Lehmer,
Fleiſchermeiſter,

Gerbſtedt.

Junges
Mädchen

als Aufwartung für
halbe Tage geſucht.
Jrmſchers Damen

ſalon, Halle,
Streiberſtraße 25.

Anſtändiges
Mädchen

mit Kochkenntniſſen
bevorzugt, zum 1[5. 7.
geſucht, evtl. ſofort.
Halle, Kl. Brauhaus-

ſtraße 1.

Junges
Mädchen

für Haushalt mit
Sommergäſten ſofort
geſucht. O. Reinardt,

Mellenbach
(Schwarzatal).

Suche zu ſofort oder
15. Juli ein ehrlich.,
williges, fleißiges

Alleinmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
mögl. von auswärts.
Frau Stadtbaumeiſt.

„Heymann, Halle,
Krähenberg 23.

Alleinmädchen
fleißig u. ehrlich, 18
bis 20 Jahre, für
Haushalt von 2 Erw.
und 2 Kind. (7 u. 10
Jahre) ſofort oder
15. Juli geſ. Gute
Zeugniſſe Bedingung.
Frau Zimmermeiſter

Frahnert,
Bhf. Teutſchenthal b.

Halle a. S.

Suche zum 15. Juli
oder
ſaub., ehrliches

Alleinmädchen
welches etwas kochen
kann. Ang. m. Zeug-
nisabſchr. und Lohn-
anſprüchen an
Frau Selma Wagner,

Querfurt.

Suche junges ehrlich.
15- bis 16jähriges
Kindermädchen
Otto Tranſchel,

Wippach b. Nebra
(Unſtrut).

Dienſtmädchen
wird geſucht.

Meuſchau Nr. 25.

Hausmädchen

nur ſolides, kinder-
liebes, nicht u. 20 J.,
welch. mögl. plätten
kann und bereits in
Stellung war, in
bürgerlichen Haush.
(2 Erw., 2 Jungen,
5 u. 8 Jahre), zum
1. Auguſt geſ. Aus-
führli Angeb. mit
Bild zu ſenden.

Frau Kirſchbach,
Apolda, Marktplatz.

Suche zum 15. Juli
ein ordentl., ſolides,

fleißiges
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
welches ſchon in grö
ßeren Haushaltungen
tätig geweſen iſt, od.
ein Mädchen, das
neben der Hausarbeit
ſelbſtändig kochen k.
Tägliche Aufwartung
wird gehalten. An
gebote m. Zeugniſſen
an Frau Apotheker
Daßdorf, Sonders-

hauſen, Hauptſtr. 24.

Ordentliches e

Hausmädchen

bei hohem Lohn für
ſofort geſucht.
Gaſthof drei Balken,

Hoym.

Haus, Küchen
Stallmädchen
Land ſucht

Clara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle,

Kl. Ulrichſtr. 8, I.
Wegen Krankheit des
jetzigen, ſuche für
ſof. od. 15. Juli ein
fleißiges, ordentlich.,

tüchtiges
Hausmädchen

für mein Penſions
haus für Kurgäſte b.

gutem Verdienſt.
Off. an Villa Sophie,

Bad Schmiedeberg,
Bez. Halle.

Fleißiges, ehrliches
Hausmädchen

ſucht zum 15. Juli
Frau Scherping,

Rittergut Laue bei
elitzſch.

Küchenmädchen
geſucht zum 15. Juli.

Schloß Scopau
(Kr. Merſeburg).

und
aufs

Saubere, gutempfohl.
Aufwartung

für 5 Vormittage ſof.
geſucht.

Frau v. Scholz.
Halle, ViktorScheffel

ſtraße 6.

Lehrling
für Damenſchneiderei
zum Oktober geſucht.

Halle.
Bölbergaſſe 4, I r.

1. Auguſt ein d

Stellen geſiſgſe

Nener
27 J. alt, 1,75 groß,
kath., led., Fachſchul
bildung, ſucht bei be
ſcheidenen Anſpr. m.
guten Zeugniſſen ver
ſehen, Stellung zum
15. Juli als 2. Die-
ner oder alleiniger.
Angeb. erb. an Fritz

Ruffert, Marien
hagen, Poſt Breiten

felde, Pommern.
Ein tücht., erfahrener

Oberſchweizer
ſucht Stellung zu ſof.
oder 1. Auguſt zu
beliebig. Viehſtand.
Angeb. erb. unter
A 17750 an die Exp.
d. Ztg.

Oberſchweizer

27 Jahre, 2 Kinder,
ſucht zum 1. Oktober
oder früh. Stellung.
Langjähr. Zeugniſſe.
Jn 13 Jahr. 4 Stell
Angeb. erbeten unter
A 17774 an die Exp.

Ztg.

Tüchtiger
Vücker und

Konditor
in ungekünd. Stell.,
ſucht ſofort möglichſt
Dauerſtellung. Ofen-
arbeit vertr., in and.
Fäch. firm. Ang. an

Walter Schmidt,
Ha e,

Merſeburger Str. 104.

Junger
Bäckergeſelle

19 Jahre alt, ſucht
ſofort Stellung. Kon
ditorkenntn. ſind auch
vorhanden. Gefl. Off.
erb. an Wilh. Werner
Salzmünde Nr. 25,

bei Halle.
Wo kann l66jähriger
Mittelſchüler Oſtern

Autoſchloſſer
oder

Elektro-Techn.
lernen Off. m. näh.
Angaben u. W 44394
an die Exp. d. Ztg.
Mädchen, 19 Jahr,
ſucht Stellung zum

15. Juli als
Hausmädchen

Gute Zeugniſſe vorh.
Off. unt. O. W. Bhf.
Teutſchenthal b. Halle

poſtlagernd.

Fräulein, 33 J. alt,
aus guter Familie m.
langjährigen Zeugn.,
ſucht zum 15. Juli

Stelle als
Stütze

im Kochen, Backen,
Einwecken, Plätten u.
allen häuslichen Arb.
vertraut, am liebſten
bei ält. Herrſchaft,
einz. Dame, auch
frauenloſ. Haushalt
ſehr angenehm, am
liebſten allein arbett.,
oder wo Tages-,
Wochenhilfe vorhand.
Werte Off. u. Haus-
frau W 4410 an die
Exp. d. Ztg.

ötütze

perfekt in Küche und
Haus, im Nähen be
wandert, beſte Zeug
niſſe, ſucht Stellung
in gutem Hauſe zum
1. Auguſt. Halle be
vorzugt. Off. erb. O.
Raſche, Halle, Kirch
tor 18.
Eine ordentl., ſaub.,
in allen Arbeiten erf.

ältere Frau
ſucht tagsüber Be
ſchäftigung in Hotel
od. Haush. Off. u.
B Z 4148 an die
Exp. d. Ztg.
Weg. Aufgabe mein.
Schweſternberufes ſ.
ich zu ſofort oder
15. Juli Stellg. als
Pflegerin oder
Wirtſchafterin

in frauenloſ. Haush.
Erfahren in Wäſche,
Kochen, Geflügelzucht.

Herrmann,
Petersdorf b. Hajnau
(Kr. Goldbg. Hajnau

Schleſ.).

Haustochter
Junges, kräft. Mäd-
chen, 16 Jahre alt,

Jngenieurstochter,
ſucht Stellung als
Haustocht. mit Fam.
Anſchluß in beſſerer
Haushaltung. Klein.
Taſcheng. erwünſcht.
Offert. zu richten an
Herrn Friedr. Fuchs,

Krefeld (Rhld.),
Remartzſtr. 44,

Suche zum 1. Auguſt
für 16 jährige

Tochter
Stellung, wo ſie ſich
im Haush. ausbilden
kann, gegen Taſcheng.

Anna Schmelzer,
Oberwiederſtedt
bei Hettſtedt.

Junges
Mädchen

17 Jahre, ſucht Stell.
i. Privathaush., gut.
Zeugnis vorhanden.
Offerten an

r. Leſer,Wansleben a. See.

Zu ver mieten
Kleiner Laden

Nähe Steinwe
iete ca. 50 Mark.
Herm. Ehrlich, Halle, Langeſtraße 18.

Die Bezug

Ehrlich. Mädchen, 19
Jahre, m. gut. Zeug
nis, ſucht Stellg. als
einfache

Stütze

zum 1. Auguſt.
S

nitz (Anh.),W Reihe Nr. 9.

ſof. zu vermiet.
Anfragen an

Heller, trockener

ParterreMederlugsraum
auch für Werkſtatt paſſend, in der Jacobſtr.
ſofort zu vermieten.

FahrradvertriebsG.-m.-b.H.
Anzufr. Jacobſtr. 2,

Vermiete eine möbl.
ötube u. Kam.

Eingang ſep., evtl.
x

uſtav Boog,
Gröbzig, Anhabkt.

Beſchlagnahmefrei!
Zimmer

mit w. inSiedlung Süd gegen
Darlehen zu vermtet.
Halle, Droſſelweg 3.

Gr. leeres
Zimmer

an Dame od. Herrn
ſofort oder 15. Juli
zu vermieten. Halle,
Krondorfer Str. 4, I.

Zimmer

f. Herrn frei. Bahn
nähe.
Halle, Landsberger

Straße 68, III.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.
Mit Mittagstiſch.

Halle,
Leſſingſtr. 24, I r.

Gut
möbl. Zimmer

mit Balkon 1. Aug.
zu vermieten.
Halle, L.Wucherer

Straße 58, I r.

Gut
möbl. Zimmer

ſofort zu vermieten.
alle,

Wettiner Str. 34, I.

Leeres Zimmer
zum Unterſtellen von
Möbel zu vermieten.
Off. unt. D 2993 an
die Exp. d. Ztg.
e

Schönes, leeres
Zimmer

zu vermiet. Norden.
Off. unter B 3 4141
an die Exp. d. Ztg.

ääännnh
Für vorübergehend

ſchönes Zimmer
mit 2 Betten in herr-
ſchaftlichem Hauſe.
Halle, Händelſtr. 3,
part., am Reileck.

Ger. freundl.
möbl. Zimmer

ſof. oder 1. Auguſt
zu vermieten. Halle,

Sophienftr. 17, II.
Fernſpr. 252 62.

Gut möbliertes
Zimmer

zu vermieten. Halle,
Steinweg 54,
Vorderh. IV.

Möbl. Zimmer
Bahnnähe zu verm.

Rauchfuß, Halle,
Forſterſtr. 43, II I.
Beſſ. Handwerker z.
Mitbewohnen eines
möbl. Zimmers

zu ſofort geſucht.

Jnſerat einzuſenden. Unſere Beziehere des Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

mit dem

Möbl. Zimmer

für zwei Herren
vermiet. Halle,

lottenſtraße 8,
Kleines möbl.

Zimmer
ab 1. Aug. zu verm.

Bräuning, Halle
Grünſtraße 13, L
Zwei gemſ. möbl.

Zimmer
an zwei Damen oder
Herren ſof. od. ſpät.
zu vermiet. Halle,
Barfüßerſtraße 8, II.

Gut
möbl. Zimmer

ſofort zu vermietet
Halle, Schmeer

ſtraße 17/18, III.
Jakob.

Gut möbl.

Zimmer
ſofort zu vermieten,

Jakobſtr. 60,
Arndt.

Gut möbl.

Zimmer
für ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Halle,
Mansfelder Str. 13,

2 Treppen r.
Möbl. Zimmer

mit elektr. Licht ſof.
oder ſpäter zu verm.
Halle, Steinweg 45,

3 Treppen.
3 beſchlagnahmefreie

Wohnräume
mit anſchl. Laden m.
Einrichtg. Erforder-
lich 1500 M., ſof. frei.
Off. unt. W 4413 an
die Exp. d. Ztg.

Modernes
Wohn u. Schlafz..

mit Bad u Küchen
W 1. Auguſtzu vermieten. Halle,

Steinweg 55, II.
Beſſere

Schlafſtelle

frei. Halle, Mans
felder Str. 56, I.
Eingang Ankerſtr.

Schlafſtelle
Lele anett

Se We
Saubere

Schlafſtelle
an jung. Handwerkex

alle,
Auguſtaſtr. 21, I.

zu vermiet. Halle,
Geiſtſtraße 54, II.

r

r

Saison-
Ausſerſaut

Hochsommer- Kleider Komplets
Weiße Kleider mit Westen
Reise- Mäntel
Voile- und Sei den- Stoffe

KINDER-GARDEROBE

Bade- Anzüge
Bade- Mäntel

Nur Quelitstswearen!

Halle, Leipziger Str. 100

Extra billig
53)



vateberhalters) ſtehen.

H die in die Zuchtbücher des unter Aufſicht der

H die Stationseber der mit Staatsbeihilfen ein

Amtliche Bekanntmachung.

Körung von Ebern.
Als fremde Sauen ſind diejenigen nicht mit

einbegriffen, deren Beſitzer in dauerndem Ar-
beitsverhältnis zum Eigentümer des Ebers (VPri-

Ferner ſind zugelaſſen:

Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sach
ſen ſtehenden Schweinezüchterverbandes ein
getragenen Eber, ſolange ſie in ihnen geführt
werden

gerichteten Eberhaltungsgenoſſenſchaften und
Gemeindeeberſtationen, ſolange ſie noch der
Kontrolle der Landwirtſchaftskammer der Pro
vinz Sachſen unterſtehen;

c) die auf den Verſteigerungen des in der Pro
vinz Sachſen beſtehenden Schweinezüchterver
bandes erworbenen Eber, ſoweit ſie durch die
Verbandskörkommiſſion gekört und dement-
ſprechend gekennzeichnet ſind. Die Befreiung
von der Körung gilt jedoch nur für ein Jahr
nach erfolgtem Ankauf. Jeder Eberhalter, der
einen auf der Verſteigerung der gedachten Art
erworbenen Eber zum Decken fremder Sauen
verwendet, iſt verpflichtet, dem Köramt ſofort
von dem Aufſtellen des Ebers zum Decken
ſchriftlich unter Beifügung des Abſtammungs-
nachweiſes und des Körſcheins Mitteilung zu
machen;

die im Eigentume einer Erbengemeinſchaft
ſtehenden Eber, die lediglich zum Decken der der
Gemeinſchaft als ſolcher gehörenden Sauen ver-
wendet werden.
Den nachſtehend aufgeführten Eberhaltern ſind

Preiſe zuerkannt: Karl Ratzſch in Geuſa 20
Reichsmark Albert Frauendorf in Knapendorf

20 RM., Philipp Kurth in Zſcherben 20 RM.,
Paul Gerhardt in Räpitz 20 RM., Ernſt Straube
in Kleinſchſorlopp 20 RM., Max Zimmermann
in Oeglitzſch 20 RM., Walter Kriemichen in Curs-
dorf 20 RM., Anna Hofmann in gſcherneddel
20 RM., Karl Jauck jun. 10 RM., Max Krahl in
Löben 10 RM.

Ferner mache ich noch darauf aufmerkſam, daß
nach S 10 der Polizeiverordnung des Herrn Ober
präſidenten vom 30. Januar 1925, betr. die Eber
körung in der Provinz Sachſen veröffentlicht
in Stück 1t des Amtsblattes für den Landkreis
Merſeburg vom 14. 3. 1925 beſtraft wird (mit
einer Geldſtrafe bis zu 150 RM., und, ſofern das
Strafmaß geſetzlich erhöht wird, bis zu der höchſten
geſetzlich zuläſſigen Geldſtrafe, an deren Stelle,
falls ſie nicht beigetrieben werden kann, die ent
ſprechende Haft tritt), wer einen der Ankörung
unterliegenden, aber nicht angekörten Eber decken
läßt, ſei es unentgeltlich oder gegen Bezahlung.
Der Beſitzer einer Sau, der dieſe durch einen der
Ankörung unterliegenden, aber nicht gekörten
Eber decken läßt, verfällt für jeden einzelnen Fall
einer gleichen Geldſtrafe oder entſprechenden Haft.

Erhebt ein Beſitzer eines Ebers geringeres
Deckgeld, als es zufolge des S 6 der Ausführungs-
vorſchriften zur Polizeiverordnung über die Eber-
körung für den betreffenden Bezirk feſtgeſetzt iſt,
ſo verfällt er in eine Geldſtrafe bis zu 150 RM.,
an deren Stelle, wenn ſie nicht beigetrieben wer
den kann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt.

Beſitzer von Ebern, die den Beſtimmungen
bezüglich der ordnungsmäßigen Führung der Deck-
bücher zuwiderhandeln, verfallen in eine Geld-
ſtrafe bis zu 150 RM., an deren Stelle, wenn
ſie nicht beigetrieben werden kann, eine ent-
ſprechende Haftſtrafe tritt.

Das Mindeſtdeckgeld iſt von dem Herrn Ober-
präſidenten auf 3 RM. feſtgeſetzt worden. (Siehe
meine Bekanntmachung vom 20. Dezember 1927

in Stück 4 des Kreisamtsblattes vom 28. Januar
1928).Jie Magiſtrate der kreisangehörigen Städte
und die Herren Gemeindevorſteher bitte ich, vor
ſtehende Bekanntmachung auszugsweiſe in orts
üblicher Weiſe zu veröffentlichen.

Ferner bitte ich die Herren Gemeindevorſteher
und Landjägereibeamten, darauf zu achten, daß
nur angekörte Eber zum Decken fremder Sauen
zugelaſſen werden. Zuwiderhandlungen ſind mir
unnachſichtlich zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg, den 28. Juni 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.
Nachbarſtadt Halle.

Die alte Mahnung-
Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung erläßt, wiealljährlich, folgende Warnung vor dem Genuß

unreifen Obſtes in rohem Zuſtande:
Alljährlich werden durch den Genuß unreifen

Obſtes in rohem Zuſtande, namentlich an Aepfeln
und Birnen, zahlreiche, zum Teil langwierige
und beſonders für Kinder gefährliche Krank-
heiten an herbeigeführt. Es wird
daher vor dem Genuſſe des vor der natürlichen
Reife gepflückten Obſtes in ungekochtem Zuſtande
dringend gewarnt.Jn ſeſand eitlicher Hinſicht empfiehlt es ſich
auch, reifes Obſt vor dem Genuſſe gehörig zu
waſchen oder zu ſpülen.

Uraufführungen in der nächſten Spielzeit
Jm Stadttheater Halle gelangen im Laufe der

Spielzeit 1928/29 von R. Fangen „Der gelobte
Tag“, von E. Liſſauer „Das Weib des Jephta“
und von H. J. Rehfiſch „Pietro Aretino“ zur Ur-
aufführung. Unter den Erſtaufführungen

eien nur genannt von Stephan Kamare „Sernene land und von Eugene O'Neill „Der große

Gott Brown“.
Unter den Erſtaufführungen in der Oper ver

dienen beſondere Beachtung: G. F. Händel „Ju-
lius Cäſar“, die drei Einakter von E. Krenek
„Der Diktator“, „Das geheime Königreich“,
„Schwergewicht“, H. WolfFerrari „Sly“.

Woher kam ihm der Reichtum
Er plünderte das Stofflager ſeiner Firma.

Bei einer halliſchen Stoffirma war ein Kauf-
mann angeſtellt, der das Lager zu verwalten
hatte. Eines Tages merkte man, daß der Ange
ſtellte, der flott in den Tag hineinlebte und über
ſeine Verhältniſſe Geld ausgab, ſich an den ihm
anvertrauten arenbeſtänden vergriffen hatte.
Die Kriminalpolizei wurde gerufen; ſie ſtellte
bald feſt, daß der junge Mann ſeine Firma ſeit
einem Jahre in großem Umfange beſtohlen hatte.

Bis jetzt ſind Stoffe alle Art im Werte von
5000 Mark wieder herbeigeſchafft.
Der Schaden iſt jedoch bedeutend höher.

ma
Lunöborg gerettet.

Jm ſchwediſchen Kriegsminiſterium traf
heute ſrüh folgendes Telegramm ein: Abge
ſandt Freitag morgen 8 Uhr: Lundborg gerettet.

Tromberg, Kommandant der ſchwediſchen

Expedition.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Gold hammenr, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Offene Stellen

Tüchtige
Handwerker u. ſicherer Fahrer, guter Wagenpfleger, macht

Chauffeur Erundſtlczsmartt

HausgrundſtückAuloſchloſſer

ſucht Stellung, wenn und

in guter Lage, mit
oder ohne Tiſchlerei

freiwerdender

burger Straße Familienanſchluß er ſucht.
wünſcht. Werte An C 1175/28 an die unter dem Einkaufs-er erb. ſnier Exp. d. Ztg. erbeten. preiſe echt Volkſtedter

ausarbeiten mit, deArbeiter n et e err e e Angebot eunter W 4421 an die Exp. d. Ztg. Gebrüder Skephan,

ſtellt ein 7 s Pegau.Grube Otto-Tannenberg bei Körbisdorf. Zu dermieten Feine
Aelterer, zuverläſſiger T hän eThauffenr et möblierte Gofg u Haus Gug

S Zimmer gebr., gut erhalten z. Lehmhaus) z. pachten
für Laſtwagen ſofort Ohne Gehalt i verkauf. P. Harniſch, od. zu kaufen geſucht,W übernimmt erfahr zu Weerſchirg Merſeburg, Oel- wo 1000 RM. Anz.
erſeburg, Sa t rube 1, I. enügen. Ang. unt.S r Jzbre Halleſche Str. 73. g g 373 /28 F. dieter Schriftliche riegsbeſchäd e Exp. d. Ztg. erbeten.S r ZSffiz. Buchführung, Möbl ZiHeimar! ſgriſtine Atteien ob mmer hen
b. en, event re Vertrauensſtell. t Zahnkye, zu Militärröcke er verhauſt

G. Durow, vermieten. (Feldgrau) Hoſen, Wohn od. ſts2 Halle (Saale) r Merſeburg, Torniſter, haus, Villa, Land
Berliner Str. 18. Steinſtraße 3, II. Zeltbahn. uſw. Lauch- wirtſchaft, Gaſthof,

x ſtädt, Prom.“1 Fabrik oder ſonſtigenJntell. jung. Mann e y PDBetrieb, auch BauSauberes, älteres Mi t che r e terrain? Sof. An-Hausmädchen retten e e eeht faſt alle land emit m h legung an Veſchlagnahmefreie inrng
weiwe eng Wirtſchaſt d 4-3im.-Wohng. m N. Jungfernſtieg 16.
Arbeiten errichten k.baldigſ geſ. Staben, Ernte e ilfe auch gegen Baukoſten BeNeu-Rö uſchuß zu mieten Wegen Aufgabe des eiratsge uchee ſfen Ferle g h kangeeee ußt, Geſchäftes verkaufe Heit S 98 J

Aufrichtiger
u. Lettiner Porzellan:2006 an die Exp. d. Z.

Ordentliches
Dienſtmädchen Junges

Mädchen

M. geſucht. Frau Stellung im Haush. wiGutspächter L. Bert- ſofort oder iſpäter. leidold, Schafſtädt, Krs. Offerten an gleiche in

Schöne 3 Zimmer
Wohnung

b und Küche, 300 Markin größeren Guts 18 Jahre alt, mit Anger „Jca“ 9 mal 12, gün blond, hoh. Vermög,,aushalt zum 15. d. Kochkenntniſſen, ſucht weg, zu tauſchen. Geſ. tig zu
kleinere

Zu erfragen in Halle,

Vaſen, Taſſen, Bon-
bonnieren uſw. Halle,
Magdeburg. Str. 26,p Mitte

Photoapparat Statur

Wunſch!
Landwirtstochter,

mittel

Halle Glauchaer
Straße 25.

oder
Marktnähe.

ſolid. Herrn.

Zwanziger,
und

Wäſche und Möbel-verkaufen. nsſt., wünſcht auf d.
Wege, da hier fremd,
die Bekanntſch. eines

Beſſer.

Leiprig.
Wellenlänge 365.8 Meter.

Sonnabend
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt
und Verkehrsfunk. 10.05 Uhr: Wetterdienſt und Ver
kehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagespro-
gramms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11.45
Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch und Eſpe
ranto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittags-
muſik mit Funkwerbung. 12.50 Uhr: Funkwerbenach-
richten. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr:
Preſſe und Börſenbericht. 13.25 Uhr: Funkwerbenach-
richten. 15-16 Uhr: Konzert. Die Dresdener Rund-
funkkapelle. Dirigent: Guſtav Agunte. Uebertragung
aus der Jahresſchau in Dresden. 16 Uhr: Wirtſchafts
nachrichten. 16.30--18 Uhr: Konzert. Das Leipziger
Sinfonie-Orcheſter. Dirigent: Dr. F. K. Duske. 17.15
Uhr: zwiſchen dem Konzert): Funkwerbenachrichten.
18-18.30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Stud.-Dir. Dr.
Noelting: „Der Produktionsfaktor Arbeit in der Wirt
ſchaft.“. 18.30—18.45 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18.45 bis
19 Uhr: Steuerrundfunk. 19--19.30 Uhr: Dr. Joſef
Weber, Leipzig: „Rieſen, Zwerge und Liliputaner unter
den Sternen.“ 1. Vortrag. 19.30--20 Uhr: Dr. Her
mann Ulrich, Leipzig: Vortragsreihe: „Leben im
Waſſer.“ 3. Vortrag: „Das Pflanzenleben der Ozeane.“
20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 20.05 Uhr:
Funkwerbenachrichten. 20.15 Uhr: Ernſt ArnoldWien
mit eigenem Repertoire und SchlagerKompoſitionen.
Dazwiſchen ſpielt das WaldoOltersdorf Orcheſter ent
ſprechende Weiſen. 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
22. 15--24 Uhr: Unterhaltungs- und Tanzmuſik. Waldo
Oltersdorf-Orcheſter.

Sonntag
8.30--9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univer
ſitätskirche. (Prof. Ernſt Müller.) 9 Uhr: Morgen-
feier. 11--12 Uhr: Uebertragung des Kurkonzertes aus
der Trink- und Wandelhalle in Eiſenach. Ausgeführt
vom Eiſenacher Kurorcheſter. Leitung: Städt. Muſik
direktor Walter Armbruſt. Hans-Bredow-Schule: 11
bis 11.30 Uhr: Stadtrechtsrat Dr. Heymann, Chemnitz:
„Die Wohnungsfürſorge des Auslands und ihre
Fingerzeige für Deutſchland“. 11.30—-12 Uhr: A. Röſch,
Leipzig: „Kommunale Wohnungsfürſoroge“. Landwirt
ſchaftsfunk: 13--13.30 Uhr: C. W. Rodemann, Leipzig:
„Torfſtreu und Torfmull in der Landwirtſchaft“. 13.30

15—-15.30 Uhr: Sprechtechnik: B. K. Graef.
15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
Aus dem Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht.
16.30--17 Uhr:
Beamtenſchaft; Geh. Ob.Reg.-Rat Dr. jur. von Strem
pel. 17-18 Uhr:
zertes Hamburg.
tor Arbeit in der Wirtſchaft; Stud.-Dir. Dr. Noel
ting.
trud van Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri.
Uhr: Das Groteſke in der Klaviermuſik; Dr. Hüne, Joh.
Strauß.
r iee Kunftſchaffen;

r:

Halbzeit 1:1. Anſchl. Preſſenachrichten. 22.30—0.30 Uhr:

6 Uhr: Gymnaſtik durch Rundfunk.
konzert.

geläut des Berliner Doms.
konzert (Max Roth mit ſeinem Wintergartenorcheſter).
14 Uhr: Funkheinzelmanns Singſtunde.
Lützen:
„Wie
Sommerreiſe aus.“
wirt:
Mitteilungen und

r auf die Marktlage und Wettervorher-
age.
Direktor der Biologiſchen Reichsanſtalt für Land und
Forſtwirtſchaft: Vortragsreihe „Die wichtigſten Krank
heiten der land wirtſchaftlichen Kulturpflanzen und ihre
Bekämpfung“ Krankheiten der Zuckerrübe).

Pundun am Sonnabend und Sonntag
Schauſtellungen“.
Einführende Worte zur Oper „Fallſtaff“ von Verdi.
18 Uhr: Uebertragung aus dem Deutſchen National-
theater,
Muſik von G. Verdi.
ſpiele. 22.15 Uhr: Sportfunk.

17.45--18.00 Uhr: Dr. E. Latzko:

„Fallſtaff. Komödie in 3 Akten.
21--22.15 Uhr: Kleine Künſtler

22.30--00.30 Uhr: Tanz-

Weimar:

muſik.

Mönigswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

Sonnabend
1212.50 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die
Schule: Siebenbürgen in Lied und Dichtung;

15.35 bis
16--16.30 Uhr:

Fortbildungsbeſtrebungen der höheren

Uebertragung des Nachmittagskon-
18--18.30 Uhr: Der Produktions

18.30--18.55 Uhr: Spaniſch für Anfänger; Ger
18. 55——19. 20

Goethe und das zeit-
Minde-Pouet. 20.30

Bronnen Braun:

19.20--19.45 Uhr:
Prof.

Sende-Spiele, Schauſpiel:

Tanzmuſik.

Sonntag
6,30 Uhr: Früh-

9 Uhr: Morgenfeier. Anſchließend Glocken
11,30 Uhr: Vormittags-

15 Uhr: Jens
Praktiſche Winke für Liebhaberphotographen.

rüſtet ſich der Amateurphotograph für die
15,30 16,25 Uhr: Für den Land

15,30 Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt
praktiſche Winke). 15,45 Uhr:-

15,55 Uhr: Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Appel,

17 bis

8 Uhr: Paſtor Boit.

Merſeburg. rau nti t eſeburg Fra e Lilienſtraße 17, 1 e er an in bis ia Uhr Sberſörſter A. Weißter, Forſtakademie 18,30 Uhr. Uebertragung der Kurmuſik aus dem Oſt
Steintor i. S Leuna, angenehm. Tharandt. „Das Flugzeug im Dienſte der Forſtwirt ſeebad Swinemünde. 18,30--19 Uhr: Dr. Arno SchiroJüngeres Freundlich Bedingung nationale ſchaft“. 14—14.20 Uhr: Stimmen der Auslandpreſſe. kauer mit B. K. Graef: Deutſcher Dichter-Sommer:

Mädchen Aelteres, anſtändiges möbl Zimmer Einfacher Geſinnung. Tänzer 14.45 Uhr: Sprachecke des Deutſchen Sprachvereins. Wien und Waldburg (Stifter). 19-19,30 Uhr: Dr.
Mädche Jl Kl id ſch ß bevorzugt. Nur auf 15--17 Uhr: Konzert. Die Dresdener Rundfunkkapelle. Hellmuth Falkenfeld: „Geſpräch über das Glück“. 19,30zu ſof. od. 15. Juli n von berufstät. Herrn e er run richtige Offert. unter HansBredowSchule: 17--17.25 Uhr: Prof. Dr. Erich bis 20 Uhr: W. Reinhold: Der Kleingarten im Leben

geſucht. ſucht Aufwartung. zu ſof. geſucht. Off. zu kaufen eſucht. C 1179,„28 an die Marx, Leipzig: „Neue Erkenntnis in der Theorie der des Volkes. 20,30 Uhr: Kabarett. Mitwirkende: Reſi
Meißner, Rittergut |Fiedler, Merſeburg, unt. C 1630 an die Angebote an Winde, Exp. d. Ztg. erbeten. Kurzwellenſtrahlen“. I. 17.25--17.45. Uhr: Otto Langer, Alfred Strauß, Edith Karin, Max Ehrlich.
Dölkau b. Horburg. Brühl 12, II. Exp. d. Ztg. Oberbeuna. Anonym zwecklos. Richter, Dresden: „Volkstümliche Schauſteller und Anſchließend Preſſenachrichten. 22,30 Uhr: Tanzmuſik.

Gottesdienſt-Anzeigen. Löſſeu: 3wangsperſteigerung
2

Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Teil aus anderen Zeitungen

Land wirtſchaftlicher Unfall.
Erhebung einer Vorſchußumlage für 1928. D

Die Vorſchußumlage ſtellt ſich für den Be-
reich der Sektion Querfurt auf 80 Pfennige
für je eine Reichsmark der im Kataſter ver

Der Mindeſt-
beitrag beträgt zwei Reichsmark und iſt für
jeden, alſo auch den kleinſten land- und forſt-
wirtſchaftlichen Betrieb zu entrichten. Die auf
die einzelnen Pflichtigen entfallenden Be
träge ſind umgehend bei der Stadthauptkaſſe
(Steuerhebeſtelle, einzuzahlen. Das Betriebs-
unternehmerverzeichnis liegt während der Zeit

20. Juli er. in der
Stadthauptkaſſe zur Einſicht der Beteiligten

Widerſprüche gegen die Beitragsberech-
nung ſind binnen einer Friſt von zwei Wochen
nach Ablauf der Auslegungsfriſt bei dem Ge-
noſſenſchaftsvorſtande anzubringen. Durch den
Widerſpruch wird jedoch die Pflicht zur a

ück-
ſtände unterliegen, wie Gemeindeabgaben, der

zeichneten Grundſteuerbeträge.

vom 6. bis einſchl.
aus.

mäßigen Zahlung nicht aufgehalten.

Zwangsbeitreibung.
Querfurt, den 4. Juli 1928.

Sonntag, den 8. Juli 1928. (5. n. Trinit).

Liebestätigkeit.

Es predigen:
om:
10 Uhr: Paſtor Weißner.

DomMädchenbund
Mittwoch, 19,30 Uhr im „Herzog-Chriſtian“
Jungfrauen-Verein des Vaterländiſchen

Frauen- Vereins (Seffnerſtr. 1).
Donnerstag, 19,30 Uhr: Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge zur Heimat Eingang Brauhausſtraße).

Mittwoch, 20 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.
Stadt:

10 Uhr: Paſtor Riem.
Ev. HKänner- und Jugendverein.

Sonntag fällt aus.
Freitag, 20 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Wontag, 20 Uhr: Singen und Spiel im Schloß-

qgartenſalon. Frau Paſtor Riem
Mittwoch, 20 Uhr: Ver ammlung an der Geiſel 5

Paſtor Riem
Altenburg

10 Uhr: Paſtor Mielcke,.
Meuſchau:

8 Uhr: Paſtor Wielcke.
Der Magiſtrat: Küſter. Neumarkt:

10 Uhr: Paſtor Boit.Der Sommermarkt findet am 9 und 10. K Söhne iJuni d. J ſtatt. w. Konfirmierten- Söhne im
Nebra, den 3. Juli 1928. Donnerstag, 20 Uhr: Mädchenverein St.

Der Magiſtrat. Thomae im Pfarrhauſe.

Be ammelt wird eine Kollekte zur Förderung chriſtl.

Merſeburg:

Neubiendorf:

Röſſen:
10 Uhr: Gottesdienyr.
Mittwoch, 20 Uhr: Bibelſtunde (Kirche).

Oberbeunga:
8 Uhr: Frühgottesdienſt.

Niederbeunng:
10 Uhr: Gottesdienſt.

Sonnabend, den 7. Juli d. Js., vorm. 11 Uhr,
werde ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“, hier,

1 Vertikow, 1 Bücherſchrank, und T Muſik
werk mit 10

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Platten, 1 Büfett,

Pietzner, Obergerichtsvollzieher.
1045 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag, 19,30 Uhr: Jugendbund,
Mittwoch, 20 Uhr: Kirchenchor.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.
Freitag, 19,30 Uhr: Jungmädchenbund.

Chriſtliche Verſammlung Vlanchekraße 1.

Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Hochamt mit Predigt.
11 Uhr: Letzte heilige Meſſe mit Predigt.

Neuröſſen:
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,39 Uhr Hochamt mit Predigt.
14,30 Uhr: Andacht.

9 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Kayna:

9.30 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Die verebrl. Einwohnerschaft von

Dürrenberg Keuschberq
c d*qèeeSéeSeeeeeoeoeò
und Umgebung wird gebeten, ihre Anzeigen für das
„Merseburger Tageblatt“ (Kreisblatt) bei unserer
Vermittelongsstelle, der Firma

F. H. Schiebel
Kunst-, Buch- und Schreibwaren-

handlung

Dürrenberg-Keuschberg
Leipziger Strabe 98
(Ecke Jakobstrabe)

aufzugeben. Die Berechnong der Anzeigen erfolgt
zu Originalpreisen.
ments für das „Merseburger Tagedlatt“ (Kreisblatt)
jederzeit angenommen.
träger zugestellt, kostet das „Merseburger Tageblatt“
(Kreisblatt) 2.-- RM. monatlich, von der oben-
genannten Vermittlungsstelle abgeholt nur l 80 RM.

Daselbst werden auch Abonne-

Hrei ins Hlaus, durch Aus-

Einzelne Stücke des „Merseburger
Tageblatt“ (Kreisblatt) sind 20
10 Pfg. täglich ebenda erhältlich.



r

Theodor Kraft
J

Martha Kraft
geb. Seldol

e

Vermählte 3 e9

Mersoburg, im Juli 1928 ühen sie
Gotthardtstraße 13 dasS Elektrola Raten-Cyſtem

en das beſte ſninnenment
e

Familiennachrichten. beringn Varanzahlung
Geboren: Herrn Reg.- Baumeiſter kleinſten Monatsraten

F. Liebhold und Frau Lotte geb. Moßdorf
in Leipzig: ein Sohn.

Verlobt: Frl. Elli Meinhardt inNeuRöſ mit Dr. Reinhold Frick
in Leipzig.

Vermählt: Herr Richard d'Elſa mit
Frl. Frieda Zwirnmann in Treben.

Willy Gaede mit Frl. Charlotte
ann in Schkeuditz. Herr Dr.

Walther Schoeller mit Frl. Giſela Hänel
von Cronenthall in Naumburg. Herr
e e Ernſt Bender in Harburg-ilhelmsburg mit Frl. Marie Luiſe Ber
tram in Naumburg.

n 7 Ternun rau e, aubenſtrehe 28.

Todesfälle:
Herr Otto Weinert (60 J.), Merſeburg.

Sonnabend nachm. 2 Uhr
u tapelle des Stadtfriedhofes
aus.

Herr Otto Richter, Schiffseigner v J.),
Wettin. Beerdigung Sonnabend.)

Herr Fritz Költzſch, Kaufmann (30 J.),
Halle.

Herr Karl Fiebiger, Bäckermeiſter (82 J.),
Ile, Deſſauer Straße 2 b. Beerdigung
ntag nachm. 3 Uhr von der Ka-

pelle des Nordfriedhofes aus.
Herr Hermann Dietze, Schäfer i. R., Alt

ſcherbitz.
Frau Martha Jetſchke geb. Poſer (55 J.

Altſcherbitz.
Herr Wilhelm Kriehme, Maurer (70 J.),

i (Beerdigung Sonnabend nachm.
4 Uhr.

Herr Ernſt Sachſe, Hobler, (66 J.), Nock-
witz-Gleſien. Beerdigung Sonnabend
nachm. 2 Uhr. t

Herr Wilhelm Henke (31 J.), Querfurt.
(Beerdigung Sonnabend nachm. 5 Uhr
von der Friedhofskapelle aus.)

Herr Rudolf Stubach, Friſeurmeiſter
(43 J. Auerfurt.

Frau Frieda Miſſal geb. Schmidt, Weißen-
efels.)

Frau Anna Jllig geb. Lucke (69 J.),
Weißenfels.)

Herr Heinrich Rüger, Schmiedemeiſter,
Markranſtädt. Beerdigung Sonnabend
nachm. 3 Uhr.

Frau Amanda verw. Rauß geb. Knof
(66 J.), Naumburg. Beerdigung Sonn-abend nachm. 3 Uhr.)

Herr Reichsgerichtsrat Profeſſor h. c. Dr.
Eduard Bartels (56 J.), Leipzig, Kaiſer-
Wilhelm-Straße 51. Beerdigung Mon-
tag vorm. 12 Uhr von der Kapelle
des Johannisfriedhofes aus.)

Familien-
Anzeigen gehören in das „Werſeburger Tage-
blatt“ (Kreisblatt), weil dieſes erſte und älteſte
Blatt unſeres Heimatgebietes als eine überaus

wertvolle Chronik gilt, deren wichtigſten Be
ſtandteil nicht zuletzt die Mitteilungen aus

den Kreiſen der Familien bilden.

Ja brudleidende
Verſäumen Sie nicht, die neueſte Erfindung

koſtenlos anzuſehen. Auch die Herren Arzte ſind
höfl. eingeladen.

Fleiſcher's Kugelgelenk-Bruchband
Deutſches Reiche patent

iſt das einfachſte und ſicherſte, weil die Pelotte in
einem Kugelgelenk nach allen Seiten drehbar iſt
und genau die Bruchpforte „abriegelt“.

Ohne Feder, ohne Gummi, ohne
Schenkelriemen, wohltuend mollig und
ſelbſt ſchwerſte Brüche zurückhaltend. Für
Leiſten-, Hoden- und Schenkelbrüche (auch für
Frauen und Kinder). Nur Maßanfertigung
Vollkommen konkurrenzlos! Sprechtag in

Merſeburg, Hotel „Zum alten Deſſauer“, Mon-
tag, den 9. Juli, von 11 bis 4 Uhr.

Der Erfinder und alleinige Herſteller:
Paul Fleiſcher, Freisbach (Pfalz)

frankenheus en ingentenr- ung Werx-
Sehwach- u. Starkstromtechnik. meister-Abt. Masch.-
Aelt. Sonderabt. f. Landm. u. Flugtech. ad Auto

Flügel gemonnns O

Hug Co.,

ans zäher Weißbuche verkauft

Elektrola
Vorſpiel ohne Kauf-
zwang. Anutoriſierte
Elektrola-VBerkaufsſt.

Akten Bee
Mufſikhaus
Rahe am Warkt

Reparaturen
in eigner Werhkſtatt.

Teppiche
in erstklassiger Qualität

liefert 200/300 150/250 120/220etwa I Woll-Perser-Teppiche 38
e r schwere Qualitäten eTeppichhandels- 90/180 90/180 60/120well Moll Perser-Brücken 950 1450n h e e moderne Ausmusterung o 9.50
Offerte unverbindlich. 200/300 170/235 140/200Sebrauchte Pianos

kaufen u. erditten Angebot
mit Preis u. Ang. d. Fabrik

Haargarn- Teppiche
neuzeitliche Musterung

in unserem bis 14. U I andauernden groben

Saison- Ausverkauf
bilden die sehr groben Bestände in

eDpichen, Brücken, Vorlage
eine

außergewöoöhnlich billiGgekauf gelegenheit
Wir führen in diesen Artikeln die allbekannten, bestbewährten
deutschen Marken und verkaufen diese zu den von den Fabriken
zugelassenen Mindestpreisen.
verkaufs gewähren wir auf diese Mindestpreise noch eine Extra-
Vergütung von 10 Prozent und bieten dadurch eine

selten günstige Einkaufs-Möglichkeit.

Einzelne Stücke, deren Weiterherstellung nicht in Frage
kommt oder Teppiche mit kleinen Schönheitsfehlern

zu besonders tief herabgesetzten Preisen

Während der Dauer des Aus-

Um unserer Kundschaft besonders entgegenzukommen, werden Teppiche gegen mäbige
Anzahlung zur späteren Abnahme zu denselben Vergünstigungen reserviert?!

A. 26.
Fleiſchhackeklötze Besichtigen Sie unsere großen Bestände in den Vormittagsstunden,

damit Sie mit größter Ruhe bedient werden können, als dies nachmittags
bei dem immer groben Andrang der Fall ist.

Otto Kanne,
Gröbitz bei Stößen.

Makulatur
iſt zu verkaufen im

Merſeburger

IDOBKOWVITZ
Geschàftszeit während des Ausverkaufs von 8-13 u. 15-19 Uhr

Tageblatt
Hälterſtraße 4 Von

Für Ausverkaufsware: Barzahlung! Kein Umtausch!
J Aenderungen zum selbstkostenpreis

56 78 88ehe nt)] eis 5 Johre Garontie
i Naeſmoeoschinen, Sprechopparata

Waschmoschinen, Möschemangein
qleich qünst. Beding. Kotoloo grotis

cm Schutze
ahrrodbou

Filiale Merseburg, Gotthardtstr. 4,
(kein Laden) direkt neben dem
Lichtspielpalast „Sonne“

Verkaufsstelle im Niederbeuna
Fahrradhandlung Oskar Linde

Sonntag, den 8. Juli ſtehen in friſcher Auswahl
la Priegnitzer

Kühe und Färſen
hochtragend u. friſchmilchend,

preiswert zum Verkauf.Willy Ziegenhorn Schafſtädt

Telephon 32. Telephon 32.
I Von morgen ab

ſtelle ich wieder in d. Gold.
Kugel, Obere Breite Straße

Telephon 447, einen

S S großen Transport
beſter, ſchwerer und mittlerer, hoch

tragender und friſchmilchender

Kühe u. Kalben
ſowie Zuchtbullen m. Abſtammungsnachweis

(Oſtfrieſen und Weſermarſch)
direkt von den Züchtern aus dem Zuchtgebiet

zum Verkauf gegen bar und auf Kredit.
Schlachtovleh wird in Zahlung genommen.

Fr. Monsees,
Zucht- und Milchviehexport,

Mehedorf bei Bremervörde.

50 h Schuhwa renzum Saison- Ausverkauf
zum Teil
ganz bedeutend herabgeſetzte Preiſe!

weißleinene Damen Schnürſchuhe

von 1.50 Mk. an

Rieſenauswahl aller
Herren-, Hamen- und Kinder-öchuharten

unter äußerſt billigſter Berechnung
zu haben bei

Richard Schmidt jr.
Jetzt: An der Geiſel 3.

bustav Uhlig, Halle S.
Untere Leipziger Straße
Gegröndet 1859

Größtes Lager der Prov.
Nur beste Fabrikate

in Musik-lnstrumenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektrola-,
Hyvmnoghon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

GSorech- Apparate
h ano zu uBbersten

Preisen
Auf Waonsch Teilzahlung

Schallplatten

är le Reise
Wanderungen und das Wochenende unerläßlich
ChlorodontZahnpaſte und die dazugehörige
Chlorodont-Zah nbürſte mit gezahntem Borſten-
ſchnitt zur Beſeitigung fauliger, übelriechender Speiſe
reſte in den Zahnzwiſchenräumen und zum Weiß-
putzen der Zähne. Die geſ. geſch. Chlorodont-
Zahnbürste von beſter Qualität, für Erwachſene
1.25 Mk., für Kinder 70 Pf., iſt in blauweiß-
grüner Original-Chlorodonipgaung überall erhältlich.

Das über 40 Jahre beſtehende

Robert Obſt'ſche
Kräuterheilverfahren

verbunden mit Urinunterſuchung befindet
ſich in: Halle a. S., Burgſtraße 66

(Eingang Rainſtraße).
Sprechſtunden: 8Uhr vorm. bis 2Uhr nachm.
Elektr. etraßenbahnverbindung mit Linie 7 u. 8.

Große Erfolge bei:
Rheuma, Gallenſteine, Leber, Magen,
Rieren, Aſthma, Bleichſucht, Blut
verſchlackung uſw.

Kräftigungsmittel: „Aurenal“
für bleichſüchtige u. ſchwächliche Perſonen.
Worgenurin iſt mitzubringen. Urin kann
auch per Poſt geſandt werden, die Zu-
ſendung erfolgt dann per Rachnahme.

Denn ig Kund haſt
Wegbleibt

dann glauben viele Geſchäftsleute in den
Zeitumſtänden die Urſache dafür ſuchen zu
müſſen. Alles läßt ſich aber darauf nicht
abwälzen. Die neue Zeit verlangt auf
dem Gebiet der Kundenwerbung viel
größere Regſamkeit als früher.

Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß man
nach und nach, zumal bei der heran-
wachſenden Generation in Vergeſſenheit
gerät, wenn man nicht von Zeit zu Zeit
von ſich hören läßt.

Die Kundenwerbung durch die Zeitung
darf nie einſchlafen. Wenn das Geſchäfts-
leben ſtagniert, dann iſt der Kaufmann
meiſt ſelbſt ſchuld daran, weil er es an der
unbedingt erforderlichen Anregung fehlen
läßt. Der Anreiz zum Kauf muß von ihm
ausgehen.

Gerade jetzt zu Beginn der Reiſezeit
machen ſich neue Anſchaffungen allent-
halben notwendig. Das „Merſeburger
Tageblatt“ (Kreisblatt) iſt der beſte An-
gebotsträger, durch den man der kauf-
kräftigen Bevölkerung ſagen kann, wo ſie
vorteilhaft kauft.



A onEin großer Sektfund am Rhein.
Bei Ehrenbreitſtein fanden Badende

im Rhein eine große Menge Flaſchen Sekt, die
anſcheinend ein Koblenzer Gaſtwirt, gegen den
ein Strafverfahren wegen Steuerhinterziehung
eingeleitet werden ſollte, in den Rhein verſenkt
hatte. Die Leute fiſchten ſich am Mittwoch nach
mittag die Flaſchen aus dem Rhein heraus und
tranken ſie an Ort und Stelle aus. Am Abend
waren ſoviel Betrunkene wie ſeit langem nicht
mehr in Ehrenbreitſtein zu ſehen.

Panik bei einer Lehrfilmvorführung.
Bei der Vorführung eines Lehrfilms vor etwa

90 Schulkindern in Oberweiler bei Freiburg im
Breisgau bemerkte der Operateur durch Heiß-
laufen eines Widerſtandes Exploſionsgefahr und
warf den Apparat kurz entſchloſſen um. Durch
den ins Brennen gekommenen Filmſtreifen erlitt
der Operateur ſchwere, aber nicht lebensgefährliche
Verletzungen. Bei der unter den Kindern ent-
ſtandenen Panik wurden mehrere leicht verletzt.

Das Hanögranatenunglück in Tarnowitz.
Sofort nach Bekanntwerden des ſchrecklichen

Handgranatenunglücks bei Tarnowitz, bei dem
ſechs Kinder getötet wurden, hatte die polniſche
Preſſe die jeder ſachlichen Begründung ent-
behrende Behauptung aufgeſtellt, daß die Hand-
granate aus einem deutſchen Abſtimmungskom-
miſſariat ſtammen ſoll. Das Gegenteil ſcheint
richtig zu ſein.

Wie der „Oberſchleſiſche Kurier“ berichtet,
haben während der Aufſtandszeit in nächſter Nähe
des Schuppens, wo die Kinder die Handgranate
gefunden haben, Aufſtändiſche ihr Lager aufge
ſchlagen, woraus ſich das Auffinden der Hand
granate erklären läßt.

Sieben Unwetteropfer in Polen.

Am Mittwoch ſind auch über Warſchau und
ganz Polen ungeheure orkanartige Unwetter
niedergegangen, die im weiten Umkreis großen
Schaden anrichteten. Jm ganzen wurden 37 Men
ſchen Opfer des Unwetters; man zählt ſieben
Tote. 20 Flugzeuge wurden vom Sturm ſtark
beſchädigt und drei völlig zertrümmert. Der
Sturm führte
ungeheure Wolken Sand und Staub mit ſich, wo
durch ſich der Himmel vollſtändig verfinſterte und

ſich der Bevölkerung teilweiſe eine Panik
bemächtigte.

Der Sturm richtete in allen Teilen Warſchaus
große Verwüſtungen an. Die Telephonleitungen
nach ſämtlichen polniſchen Städten wurden zer
ſtört. Die Leitung mit Berlin iſt 28 Stunden
unterb n geweſen. Es wurden verſchiedent
lich Häuſer abgedeckt und alte Bäume geknickt.
Sämt und Wohnungen ſind völlig
von Sand und Staub bedeckt, der ſogar durch die
feſt verſchloſſenen Fenſter ins Jnnere eindrang.

Neun Verbrecher
auf der Flucht erſchoſſen.

Jm rumäniſchen Gefängnis von Ocmeta Mari
verſuchten am Donnerstag zehn zu ſchwerem
Kerker verurteilte Gefangene durch Sprengung
einer Mauer zu entkommen, die von der Gerichts
wache bemerkt wurden. Die Wache machte von der
Waffe Gebrauch, wobei neun Gefangene erſchoſſen
wurden, während der zehnte anſcheinend ſchwer
verletzt wurde. Er konnte aber bisher noch nicht
gefunden werden.
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Hitzewelle in Amerika.
Die ganzen Vereinigten Staaten werden von

einer furchtbaren Hitzewelle heimgeſucht, der be
reits zahlreiche Menſchen man zählt zurzeit
47 Todesopfer erlegen ſind. Am ſchlimmſten
hat Chikago zu leiden, von wo allein 15 Tote
gemeldet worden ſind. 10 davon ſind Hitzſchlägen
zum Opfer gefallen, während fünf beim Baden
im Michiganſee, wo ſie Kühlung vor der Hitze
ſuchten, ertranken. Aus Boſton werden bisher
6 Todesopfer gemeldet, San Franzisko und Los
Angeles haben bereits 47 Tote zu verzeichnen.
Jn Den ver und in Detroit ſind je 3 Per
ſonen den Hitzſchlägen erlegen. Kanſas Citi
meldet zwei Tote. Jn Reuyotrk ſelbſt ſind vier
Perſonen ums Leben gekommen.

Das Ergebnis des amerikaniſchen
Unabhängigkeitstages: 150 Tote.

Die Unglücksfälle, die ſich am amerikaniſchen
Unabhängigkeitstage durch Exploſionen von
Feuerwerkskörpern ereignet haben, ſind in dieſem
Jahre zahlreicher als früher. Jn Neuvork
wurden ſeit Montag über zwölf Perſonen und in
Jerſey ſieben Knaben ſchwer verletzt. Jn
Philadelphia brachten mehrere Jungen
unter einem Pferde Fenerwerkskörper zur Ex
plaſion; der Fuhrmann und eine erhebliche An-
zahl von Perſonen erlitten ſchwere Verletzungen.
Einem ſchlafenden Manne wurde von einem Un-
bekannten eine Rakete in den Mund geſteckt, die
dem Bedauernswerten bei ihrer Exploſion ſämt
liche Vorderzähne ausriß.

Jn Lamar (Miſſouri) explodierte inmitten
einer Menſchenmenge von etwa 5000 Köpfen auf
einem Rollwagen eine Ladung Feuerwerkskörper.
Vierzehn Perſonen wurden ſchwer verletzt. Es
brach eine Panik aus, bei der ebenfalls viele
Perſonen Verletzungen davontrugen.

Laut polizeilicher Statiſtik ſind bei der Feier
des Unabhängigkeitsfeſtes in den Staaten 150
Perſonen durch Hitzſchlag, Fehlſchüſſe bei Feuer
werkabbrennen und Baden ums Leben gekommen.

Das Ende eines internationalen Spekulanten.
Loewenſtein hat wahrſcheinlich Selbſtmorö verübt.

Kapitän Drew, der Führer des Loewenſtein-
ſchen Privatflugzeugs, erklärte in einem Jnter-
view, der Apparat ſei in einer Höhe von etwa
1800 Meter über den Kanal geflogen. Er wiſſe
nicht, wo das Unglück paſſiert ſei, er nehme aber
an, daß Loewenſtein, wie wir geſtern ſchon
meldeten, etwa 8 Km. vor der franzöſiſchen Küſte
aus dem Flugzeug geſtürzt ſei. Es ſei ſelbſtver
ſtändlich, daß jemand, der aus einer ſolchen Höhe
auf das Waſſer aufſchlage, ſofort vollſtändig zer
ſchmettert werden müßte. Weiter wies er darauf
hin, daß jemand, der die Paſſagierkabine verläßt,
von den dort ſitzenden Reiſenden nicht mehr ge
ſehen werden kann.

Ein Angeſtellter des Flugplatzes Croydon, der
mit den Fokkerflugmaſchinen, wie ſie von Loewen-
ſtein benutzt wurden, beſonders vertraut iſt, er
klärte: „Jch halte es für ausgeſchloſſen, daß die
Tür verſehentlich geöffnet wurde, da der ganze
Winddruck unmittelbar auf der Tür liegt.“ Der
Hauptſchriftleiter des „Evening Standard“ führt
über die Bedeutung Loewenſteins auf dem Finanz-
markte aus, man könne ſich ein Bild davon
machen, wenn man bedenke, daß er nach den
Schätzungen ernſter Fachleute in den letzten ein-
einhalb Jahren etwa 14 Mill. Pfund Sterling
(gleich 280 Mill. RM.) verdient habe.

Befremöliches Verhalten
vor dem Unglücksflug.

Jn Brüſſel wird viel über die Aeußerung
eines Angeſtellten des Flugplatzes Croydon dis-
kutiert, der geſehen haben will, daß Loewenſtein,
nachdem er bereits im Flugzeug Platz genommen
hatte, noch einmal ausſtieg und ſich an das
Schwanzende des Apparates begab, wo er ſich die
Tür zum Waſchraum und die Eingangstür des
Flugzeugs genau anſah.

Ein Korreſpondent in Melton Mowbray, wo
Loewenſtein einen Landſitz hat, teilt mit, daß
Loewenſtein das letzte Wochenende gegen ſeine
Gewohnheit ganz einſam in ſeiner Jagdhütte in
der Grafſchaft Leiſther verbracht habe. Sonntag
früh ging er zu der katholiſchen Kirche in Melton
Mowbray, wo er ſich eine ſtille Meſſe anhörte.
Während des Gottesdienſtes machte er einen
geiſtesabweſenden Eindruck. Als der Kollekteur
mit dem Teller herumging, mußte er Loewenſtein
erſt an der Schulter tippen, um ihn auf die
Kollekte aufmerkſam zu machen.

Faſt die geſamte Fiſcherflotte von Dünkirchen
hat vergeblich nach der Leiche Loewenſteins den
Kanal abgeſucht. Die gewöhnliche Flugſtrecke
wurde auf 40 Km. Breite mit Schleppnetzen durch-
zogen.

Die Börſe und die ganze Welt haben eine
neue Senſation. Der große belgiſche Finanzmann
Loewenſtein, der ſeit einigen Jahren die Börſe in
Atem hielt und ſie mit einer Transaktion nach
der anderen überraſchte, Kursſteigerungen größten

Ausmaßes entfachte und noch hochfliegende Pläne,
wie die Zuſammenfaſſung der Großelektro-
intereſſen zu einem Welttruſt hatte, der der inter
nationalen Kunſtſeideninduſtrie einen mächtigen
Jmpuls gegeben hat, iſt tot. Es verging in der
letzten Zeit kaum ein Tag an der Börſe, an dem
nicht in irgendeinem Zuſammenhang der Name
Loewenſtein genannt werden mußte. Trotzdem
iſt über den Menſchen Loewenſtein ſelbſt recht
wenig, und das auch erſt in der neueren Zeit,
bekannt geworden.

Loewenſtein, belgiſcher Baron, jetzt etwa
45 Jahre alt, war der Sohn eines Brüſſeler
Börſenmaklers, iſt alſo in der Börſenluft groß
geworden, denn Brüſſel war immer ein Platz mit
ſpekulativem Einſchlag.

Erſt vor ein paar Jahren trat er erſtmals
ſtärker in den Vordergrund durch ſeinen Plan,
der belgiſchen Regierung eine große Stabi-
liſierungsanleihe zu verſchaffen. Die belgiſche Re
gierung hat das damals abgelehnt. Für Loewen-
ſtein bedeutete dieſer Vorſchlag die erſte

großzügige Propaganda,
Amüſant iſt eine Geſchichte, die ſich erſt in der

jüngſten Zeit zugetragen hat. Loewenſtein beſaß
zwei Rennpferde geringerer Klaſſe. Trotzdem
wettete er um eine Million, daß er den Grand
Prix gewinnen werde. Er kaufte kurz entſchloſſen
eines der teuerſten Rennpferde, und es gelang ihm
tatſächlich, den Grand Prix und ſeine Wette zu
gewinnen. Auch ſonſt hatte Loewenſtein

vornehme Paſſionen.

Beſonders geſpart hat er nie. Seine Lebens-
haltung war ſehr vornehm. Wenn er reiſte, ſo
führte er einen ganzen Stab mit ſich. Als er vor
kurzem in Amerika war, nahm er neunzehn Per-
ſonen mit. Ein fleißiger Arbeiter ſoll er geweſen
ſein, denn es heißt, daß er vom frühen Mörgen
bis zum ſpäten Abend tätig geweſen ſei. Ueber
ſein Vermögen laufen die Schätzungen ſehr aus-
einander. Er ſelbſt hat zwar noch vor kurzer Zeit
Angaben über ſeine Aktienintereſſen gemacht, die
er mit etwa 90 Mill. Dollar oder

400 Millionen Goldmark bewertete,
aber er vergaß dabei, die Verpflichtungen mit-
anzugeben.

Mit ſeinen Transaktionen wollte es in der
letzten Zeit nicht mehr recht klappen. Es mag
ſein, daß die Animoſität, die gerade die großen
Finanzkreiſe gegenüber Loewenſtein zeigten, ſeine
aktienmäßige Popularität etwas gedämpft haben.
Die großen, vor allem belgiſchen Aktiengeſell-
ſchaften ſträubten ſich nämlich dagegen, Loewen-
ſtein trotz ſeines großen Aktienbeſitzes in den
Aufſichtsrat zu nehmen, und er wurde von der
Hochfinanz meiſt

etwas über die Schulter angeſchaut.
Loewenſtein hat viel mit Krediten gearbeitet,

und das iſt ihm zum Verhängnis geworden. Die
internationale Weltbörſenbaiſſe hat ihm große
Verluſte gebracht.

Der nächtliche Beſucher mit den guten Manieren.
Fbenteuer eines dunklen Gentlemans im Modebad Deauville,

Pariſer Zeitungen berichten über die Aben-
teuer eines Gentlemaneinbrechers, deſſen Spe-
zialität darin beſteht, zu nächtlicher Stunde die
Palais und Villen der vornehmſten Viertel von
Paris heimzuſuchen und ſeine Opfer mit ver-
bindlicher Höflichkeit zu plündern. Dieſer Gent-
lemaneinbrecher, der von allen Betroffenen
als ein junger Mann von auffallend elegantem
Exterieur und vorzüglichen Manieren geſchildert

wird, ſcheint nun den Schauplatz ſeiner Tätigkeit
nach Deauville verlegt zu haben. Sein erſter
Beſuch galt hier den Bewohnern der Villa des
Pariſer Großkaufmanns Marcell Blum. Gegen
3 Uhr morgens erwachte die Couſine Marcel
Blums, Frau Fiſcher, die ſich ſeit einiger Zeit
als Gaſt ihrer Verwandten in Deauville aufhält,
durch ein leiſes Geräuſch. Zu ihrem Entſetzen
erblickte ſie eine dunkle Figur, die durch die un
verſperrt zum Balkon führende Tür leiſe ins
Zimmer trat. Der Mann dürfte die Faſſade er-
klettert und ſo zum Balkon gelangt ſein. Jn der
nächſten Sekunde ſah Frau Fiſcher, die wie ge-
lähmt vor Schrecken in ihrem Bette lag, einen
Revolver im dumpfen Schein einer Taſchenlampe
aufblitzen. Der junge Mann näherte ſich dem
Bett, den Revolver immer vor fich haltend, dann
ſprach er leiſe, im verbindlichen Ton:

„Entſchuldigen Sie, Madame, daß ich Sie zu ſo
ungewohnter Stunde ſtöre. Leider kann ich
nicht anders. Sie brauchen keine Angſt zu
haben, es geſchieht Jhnen gar nichts. Wollen
Sie die Güte haben, mir Jhre Schmuckſtücke
und das Bargeld, das Sie augenblicklich zur
Verfügung haben, zu übergeben. Während Sie
ſich vom Bette erheben, werde ich nicht hin
ſchauen.“

Der Gentlemaneinbrecher drehte ſich nun um,
allerdings in einer Art, daß er jede Bewegung
der Frau Fiſcher, die ſich allmählich von ihrem
Schrecken erholte, in einem gegenüberliegenden
Spiegel beobachten konnte. Frau Fiſcher über-
gab ihm zunächſt ein Kollier. „Entſchuldigen Sie,
Madame,“ erklärte der ungebetene Beſucher,
„dieſe Perlenſchnur iſt falſch. Jch bin ein Kenner
meines Faches. Dieſes Kollier tragen Sie gewiß
nicht in Ballſälen, auch nicht beim Fünfuhrtee.
Eine vornehme Dame, wie Sie, wird auch echten
Schmuck beſitzen.“

Einigermaßen beſchämt, überreichte ihm nun
Frau Fiſcher drei andere Schmuckſtücke.

Ganz hübſch“, meinte der Einbrecher. Dieſe drei

Stücke dürften einen Wert von 40 000 Francs
haben. Jch kann mir aber nicht recht vorſtellen,
daß eine Dame von Jhrer Schönheit und Jhrem
Rang nicht auch noch andere Juwelen beſäße.
Leider muß ich darauf beſtehen, auch dieſe zu
verlangen. Es wäre mir peinlich, wenn ich ſelber
die Läden durchſuchen müßte.“ Frau Fiſcher über
gab nun 4 weitere Schmuckſtücke dem Gentleman-
einbrecher. Dieſer verbeugte ſich nun,

küßte die Hand der Dame und forderte ſie
auf, ſich ins BVett zurückzulegen.

„Jch muß Sie erſuchen, ſich jetzt ruhig zu ver
halten, da ich auch nebenan, bei der anderen
Dame, einen Beſuch abſtatten möchte.“ Der Mann
öffnete nun die Tür, verſchloß ſie von außen und
ſchritt, offenbar mit den lokalen Verhältniſſen
beſtens vertraut, zum Schlafzimmer, wo eine
Verwandte der Familie Blum ſchlief. Hier
wickelte ſich die Angelegenheit nicht ſo glatt ab,
denn die Dame fuhr auf und begann um Hilfe
zu ſchreien. Der Gentlemaneinbrecher ſteckte ihr
einen Knebel in den Mund und verſicherte ihr
dann, es würde ihr nichts geſchehen, wenn ſie ſich
ruhig verhalte, zugleich

entſchuldigte er ſich ob ſeiner Brutalität.
Dann nahm er den Knebel der Ueberfallenen aus
dem Munde und reichte ihr ein Nerven,
beruhigungsmittel, das in einer Schachtel auf dem
Nachtkäſtchen lag. Auch hier erhielt er mehrere
Schmuckſtücke, die er in ſeiner Aktentaſche auf
bewahrte. Nach dem obligaten Handkuß ver-
ſchwand er auf dem Wege, auf dem er gekommen
war. Erſt jetzt trauten ſich die beiden Frauen
Lärm zu ſchlagen. Die Verfolgung des Ein-
brechers wurde aufgenommen, jedoch ohne jegliches
Ergebnis. Er war ſpurlos verſchwunden.

Enttäuſchte Diebe.
Der Koffer mit den linken Schuhen.

Dem Fuhrmann Droſte, der nach einer Bier-
reiſe in der Bahnhofsgegend von Dortmund
herumſchlenderte, kam plötzlich der Gedanke, mal
einen kleinen Diebſtahl zu machen, als er vor
dem Unionhotel ein Auto eines Schuhreiſenden
halten ſah. Das Auto war unbewacht, flugs
öffnete Droſte die Tür, er mußte mit ſeinem
Taſchenmeſſer etwas nachhelfen und nahm einige
Muſterkoffer mit 40 Schuhen heraus.

Er beſchloß, die Beute zu einem Freunde zu
bringen, der die Schuhe kaufen oder für deren

Abſatz ſorgen würde. Groß war aber die Ent
täuſchung, als man die Koffer öffnete: es waren
alles nur linke Schuhe.

tm---
Jm Gummiball durch den Kiagarafall.

Jn Gegenwart von 150 000 Zuſchauern ſtürzte
ſich ein junger Amerikaner namens Jean Luſſier
in einem eigens konſtruierten Gummiball über
die kanadiſche Seite der Niagarafälle. Der
Gummtball wurde unterhalb des ſogenannten
Hufeiſenfalles von Ruderbooten aufgefiſcht..
Luſſier blieb, abgeſehen von einigen Quetſchun-
gen und Schrammen, unverletzt.

Die italieniſchen Ozeanflieger notgelandet
Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, daß die

italieniſchen Ozeanflieger an der Küſte von Joſe
de Nipubu Iagi Natal) um 18,15 Uhr
(amerikaniſcher Zeit) durch Nebel und Sturm zu
einer Notlandung gezwungen wurden.

Neue Hoffnung auf Amunödöſen
und Malmgreen.

Die Nachricht von der Rückkehr des ruſſiſchen
Fliegers Babuſchkin, der fünf Tage vermißt ge
weſen war, und deſſen wunderbare Rettung jetzt
von dem Eisbrecher „Malygin“ gemeldet wird,
hat die Hoffnungen wieder aufleben laſſen, daß
auch von den übrigen Vermißten noch Menſchen
am Leben ſind. Jnsbeſondere hofft man, daß
Amundſen und ſeine Gefährten doch noch gerettet
werden können. Uebrigens erklärte der nor
wegiſche Flieger Rijſer Larſen, nach ſeiner
Anſicht brauche man auch noch nicht an der
Rettung von Malmgreen und ſeinen zwei Ge-
fährten zu verzweifeln. Die mitgenommenen Vor-
räte würden bei ſparſamer Einteilung wohl für
50 Tage reichen. Auch könnte es ihnen wohl
gelungen ſein, Seehunde zu erlegen.

Der ruſſiſche Eisbrecher “Kraſſin“ ſitzt im Eiſe
feſt, wodurch die Rettung der von Nobile ver-
laſſenen Mannſchaft vom Schiff aus zunächſt un-
möglich gemacht wird. Ein dreimotoriges Junkers-
großflugzeug wird eine Landung auf dem Eis
verſuchen, um alle zu holen, da die Lage immer

ſchwieriger wird. Von Amundſens Schickſal liegen
keine neuen Nachrichten vor.

Lord Jnchcapes Millſonen.
Lord Jnchcape hatte, wie wir bereits meldeten,

in Erinnerung an den tragiſchen Tod ſeiner
Tochter Elſie Mackay, die bei dem Verſuch, mit
Kapitän Hinchliffe den Atlantiſchen Ozean zu
überqueren, den Tod fand, der engliſchen Nation
das Beſitztum der Verſtorbenen im Werte von
10 Millionen Mark geſchenkt.

Dieſe Tatſache veranlaßt die Witwe Hinchliffes,
die Flucht in die Oeffentlichkeit zu ergreifen. Sie
erzählt, daß ſie wiederholt dem Lord ihre miß-
liche finanzielle Lage geſchildert habe; vor allem
habe ſie hervorgehoben, welche finanziellen Sorgen
ſie um ihre Kinder habe. Lord Jnchcape habe
auf alle Briefe überhaupt nicht geantwortet. Man
wird nicht fehlgehen in der Annahme, daß Lord
Jnchcape, der ſeine Tochter noch kurz vor ihrer
Abfahrt flehentlich bat, den Flug nicht zu unter
nehmen, ſehr erbittert iſt darüber, daß der Flieger
Elſie Mackay ſchließlich doch im Flugzeug mit-
genommen hat.

Z

Den Marſeiller Lanöru
erwartet lebenslängliches Gefängnis
Die Nachricht von der Ankunft des Frauen

mörders Rey in Marſeille hat die ganze Stadt
in Aufregung und fieberhafte Erwartung verſetzt.
Um Zwiſchenfälle und namentlich Ausſchreitungen
der empörten Bevölkerung gegen den Mörder zu
verhüten, wird Rey nicht in dem mitten in der
Stadt gelegenen Hafen ausgeſchifft, ſondern an
Bord eines dem von Tunis kommenden Kurs-
dampfer- entgegenfahrenden Motorboots über
nommen und dem Gefängnis gebracht
werden.

Man nimmt in den juriſtiſchen Kreiſen an, daß
der 63jährige Rey zu lebenlslänglichem Gefängnis
verurteilt werden wird, da nach einem Geſetz vom

ahre 1854 ein Mörder, der ſechzig Jahre über
chritten hat, nicht hingerichtet werden darf, und

Greiſe gewohnheitsmäßig nicht nach den Straf
kolonien gebracht werden.

Schreckliche Todesfahrt eines Motorradfahrers.

Ein furchtbares Ende nahm in Witten a. Ruhr
die Motorradprobefahrt eines Mechanikers. Der
Motorr hrer, der eine Zün ineſteuerte, fuhr aus nicht geklärter Urſache auf
einen ihm entgegenkommenden Einſpänner auf.
Dabei drang dem Fahrer eine Scherenzange durch
die Bruſt ins Herz und tötete ihn auf der Stelle.

Schwerer Zugzuſammenſtoß in Frankreich.
Der Schnellzug Cherbourg--Paris, der die

Fahrgäſte des Transozeandampfers „Berengaria“
nach Paris bringen ſollte, fuhr auf dem Bahnhof
von Cän auf einen dort haltenden Perſonenzug.
Der Zugführer wurde getötet, zwei Perſonen
ſchwer und ſechs leicht verletzt.

Rieſenunterſchlagungen eines Sowjet Handels
vertreters.

Wie aus Angora gemeldet wird, iſt der Leiter
der SowjetHandelsvertretung in Angora
Jbrahmihow nach Unterſchlagungen von 100 000
türkiſchen Pfund geflüchtet.

Drei Schwerverletzte bei einer Bruchlandung.
Auf dem Flughafen von Trieſt überſchlug ſich ein
italieniſches Militärflugzeug bei der Landung
und geriet in Brand. Der Chef des Generalſtabes
der Fliegertruppe ſowie zwei Unteroffiziere, die
ſich an Bord befanden, erlitten ſchwere Ver
letzungen.
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e Eigene Fabrikation, daher
billigste Bezugsquelle.
Verkstatt mit elektrischem
Betrieb. Gold u. Juwelen,

an nRich. Voss
Juwelen-Fabrikant

2 Halle, Leipziger Str. 1
gegenüber von

Drogerie Helmbold
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Haben Sie Stoff?S

Auch ich liefere Jhnen für

28 RM.
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S Anzug getan Auß
e innerhalb 10 Tagen an.
a l. Verarbeitung 37 RM.
Stoffe billig am Lager

Raß-Atelier Frohberg
Werſeburg, Ob. Breite Str. 8r Laden neben Gold. Kugel.
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Einige weitere Beispiele aus der Fülle unserer Ausverkauts-Angebote:

Vim FPosten in Posten900060006000000000050000090
Kindersötchen 25 Kleider 975 675 475 3,90 95 Frotté en ſt und ding
schwarz Größe 1--2 Mousseline, Kunstseide, Könstl. Waschseide ar A. Ritter, Markt 7.
Jede weitere Or. 5 mehr a Eingetroffenschwarz/grün gestr. Mtr. 98

e 6.79 S Bleßl uſ j z Zentner 4 RM beiDawenStnne. 995 3 Weiden u 9,75 Bastseide S. Traxdorf
Neumarkt 6 Telephon 1048

ackonſeher. bedruckt Meter 2.95Hackenfeh Mäntel 37,50 29,75 24,75 14,75 5 75 e Auswärt. Theater.
Kasha und Sbetlandähnl. Kunstseide schwarz im Pogten e Ztadttheater in Halle.

Sonnabend 20 UhrMäntel a u es I2,75 5 hüten 169 „Die goldene Meiſterin.“

125 cm breit Meter 2.45

l

We

Ein Posten
Damen Strümpfe

Seidenflor und Kunstseide

Walhalla in Halle.
Am Rüdesheimer Schloß

ſteht eine Linde.
Neues Theater in Leipzig.

Sonnabend, 19,30 Uhr
„Der Wildſchütz.“

Altes Theater in Leipzig.
Sonnabend, 20 Uhr
„Miß Chocolate.“

Operettenhaus in Leipzig.
Sonnabend, 20 Uhr
“Die Kleine auf Beſuch.“

öchauſpielhaus im Leipzig.
Sonnabend, 20 Uhr
„Unter Geſchäftsaufſicht.

Lichtſpiele in Halle:
C. T. am Riehechplaßz.

Die glühende Gaſſe.
R C. Gr. Ulrichſtrage.

23eheRM eeeeneneehne ehe Frauenarzt Dr Schäfer.
Ufa, Alte Promenade.

eranſtaltungen e Jinnerſußen
a Lotte.

Freitag, den 6. Juli, abends 8 un W Merſeburgi s tſchen o u
her Srngerhechde Saeeher) n Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Merſehurg Sonntag dens., Montag, dens. u. Diensiag, den 10. Juh

Gaſthaus „Zur Fiſenbahnbrüce“ Br. e 9h i. e Werbeveranſtaltung ch ützen feſt

tlrtrtle

tut

e

eMerseburg Das große Kaufhaus

h

tig

atte

cken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

Anſtlee, Sennabend, den 7 Juh 2015, Uhr (15 ad im Strandſchlöſzchen. raktic für Veruf, ötraße und Haus
Sonnabend, den 7. Juli, abends Künſtler im „Kaſino“ in reichſter Formen- und Farben AuswahlAbend (Bunter Abend) im Cafè Agee Sonntag: Konzert und Volksball beiProbſt. Großes Militärkonzert Dienstag: Konzert mit Brillantfeuerwerk.

Schkeuditz: Es laden einim Kaſino- Garten. Ausgeführt von der Stahlhelm- t.Gonnar m magere o kapelle, Halle (SeifertOrcheſter) Leitung: Muſik- Der ZimmerſtutzenVerein O Der Wir
haus Papitz Die geſamte wnennge erhſeetung von Merſe Händler, Wiederverkäufer
Freyburg (Unſtrut): burg und Umgegend, beſonders die Jugend iſt hierzu

Sonnabend, den 7. Juli, Stiftungsfeſt des herzlich eingeladen.

h, öchner Nacht
A. und F. Ebermann

kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei Halle g, 5, Hr. öteinſtrouße 84.
Sch ütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtra e e e ge

Preisliſte gratis!
„Turner-Bund“ im Schützenhauſe.
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